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Frumentius/Abba Salama
u den Nachrichten ber dıe Anfänge
des Chrıstentums ın Athiopien
Franz Altheim hat versucht, eıne angebliche »Lieblingsvorstellung« der
» Altmeıster der Forschung«, nämlıch dıe Datiıerung des °Ezänd 1INS un:
dessen Bekehrung 1T6 Frumentius, den dıe Athiopier Abba Salama NECNNECI,
JZU zerstoren« °Ezänd verlegt Altheiım 1INSs un: Frumentius soll nıchts
mıt Athiopien iun gehabt aben: sondern STa dessen In Indıen m1iss1ionarısch
tätıg SCWECSCH se1n Altheım SCHTreı azu »Man we1lß nıcht, WeCT Ezana aZu
vermocht hat. dıe Relıgion seıner Väter verlassen un: 711 Chrıistentum
überzutreten. In früheren Darstellungen lıest INan VO  > Frumentius als dem
Bischof Abessıinıiens und davon, daß des unmündıgen FE7zana Vormund
SCWECSCH sSEe1 das hat sıch nıcht halten lassen. Es beruht auf unriıchtigem
Zeıtansatz un unrıchtiger Deutung der Quellen.« *

Die Unrichtigkeıt der Angaben Altheims ıst schon aufgeze1gt worden,
auch sınd 7weıfel der ungefähren, bısher allgemeın akzeptierten Datıierung,
dıe Altheiım be] manchen eweckt haben INas, längst VO  S Albrecht Dıihle AUS$S-

geraumt worden *, wenngleıch nıcht ın jeder Beziehung überzeugend. och
bleiben Fragen hıinsıchtlich sowochl des Lebens un Wırkens des Frumentius/
Abba Salama qls auch seıner Herkunft un schließlich der Etymologıe beıder
Namen offen ıne erneute Betrachtung der Zeugnıisse ber Frumentius/
Abbha Saldamad. der für dıe chrıstlıchen Athiopier wichtıig WAarTr un auch
heute noch Ist, da ß S1E ıhm als dem überlieferten Begründer ihrer Oorm
des Chrıstentums den Beinamen Kasate hberhan I! Offenbarer des Lıichts)
beigefügt aben, erscheınt er nützlıch.
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ber erKun un Etymologıe der Namen lat Frumentius >, griech. D n0oUV-
WEVTLOG ®, ath Fremenätos ' un ath Abbha Salama® ist schon des öfteren
nachgedacht worden, da D NOVLEVTLOCG eıne gräzıisierte und Frumentius eine
latınısıerte orm eınes bısher nıcht gedeuteten Namens se1n scheınen und
das Wort salama 1mM Athiopischen nıcht exıstiert. Dennoch 1st anscheinend
nıe bezweiıfelt worden. da ß dıe Namen Frumentius/D© pOovuUEVTLOG un: Abba
Salama sıch auf dieselbe Person beziehen. ILDarum stellt sıch dıe rage,

dıe Athiopier den Frumentius Abba Salama genannt en un WIEe
sıch beıide Namen zueınander verhalten.

Abhbha Salama

In den »Kurzen Chronıiken« wırd vielfach ber Ahha Salamas ırken un
den KÖönıgen Ahreha und Asbeha berichtet. in J anasee 106 ?

»In den agen iıhrer Herrschaft kam das Chrıistentum (nach Äthiopien)‚ während SI1E
In Aksum Waic In dieser eıt gab 6S keıine Türken (ın Athiopien). [ Der aftfer des
Salama Wal e1in andelsmann und Salama kam mıt seınem Vater In das Land Athiopien.
Dıie Bevölkerung Athiopiens folgte In Jener eıt den (jesetzen des Mose. Eın el VO

ıhnen verehrte jedoch Arwe., den Drachen. Danach lehrte Ss1e Ahha Salama dıe Botschaft
UNSCTITCS Herrn JSesus Christus un vollbrachte VOT ıhnen under [)a glaubten Ss1e un
wurden christlıch getauft [ dIıie Bekehrung Athiopiens fand 333 Jahre ach der Geburt
uUuNsCcCICs Herrn Jesus ChHhristus tatt.«

Auffällig ISte. daß Jer 1Ur der Name Abba Salama un nıcht Fremendatos
I! Frumentius) erwähnt wırd. Die Identität zwıschen Ahbha Salama un:
Frumentius wırd erst in einem Abschniutt des äthiopıschen Senkesar SYNAXQA-
riON), das Ende des der Anfang des 5 Jh.s1* AUs dem arabischen
5Synaxar Alexandrıens 1Ns Athiopische übersetzt wurde *>, bestätigt. 1Ne
eutsche Übersetzung dieses Abschnıiıttes des Senkesar hat ZWAarTr Altheiım

Rufinus, hist ccl I
S0OzOmMENOS, ccel hıst 11,24; Theodoretos, ccl hıst [ Gelasıios, eccl. hıst 111,9:; Sokrates,
ecel. hıst LI9 DOovpHEVTLOG.
DI, SyN., 411-13];: SAPETO-DILLMANN, 33
D  q SYN., 14121.] DOMBROWSKI, Tandsee 106, IV D 33
/Z/um Verhältnıs un den gegenseıltigen Abhängigkeıten der überlieferten exXie der Chronıiken
der Herrscher Athiopiens siehe DOMBROWSKI, / andasee 106, Einführung 5-2 und
Addenda M 346)
Die VOoNn in Deutsche Aksum Expedition (Berlın herausgegebene
Chronık hat 34() (ebenda 31
DOMBROWSKI, l anasee 106, IV PE 33); sıehe azu ebenda 46-8, bes Anm
UDE Storia lett., A
Für den äthiopıischen ext Anm
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vorgelegt L S1e äaßt sıch freıilıch noch verbessern, Was 1ın Betracht der generellen
Abwertung dieser Quelle durch Altheım und hre Verwertung durch uns

einem Übersetzungsversuch nia g1bt15
»An diıesem Tag, dem Hamle starb Ahha Salamäd. der Offenbarer des Lichts (Kasate
berhän), Bıschof Oll] Äthiopien, nd lautet seıne Geschichte ;:
Es kam eın Mann Griechenland genannt Meropyos*®, eın Sen10r der Weısen, we1]
C! das an Athiopien besuchen wollte und mıt ıhm WwWel Knaben seıner Famlılıe.
[ JDer ıne hıeß Fremendatos und der andere Adesyos, genannt Sidrakos. nd kam mıt
einem Schiff ZUr1 Küste des |Landes der As azi*' und sah alle schönen Dınge dıe se1ın
Herz egehrte. Als ber ın seıne Heımat zurückkehren wollte, erhoben sıch Feinde

ıhn und oOteten iıhn un alle dıe mıt ıhm WAaTc Nur dıe beıden kleinen Jungen
überlebten. Eınwohner der Gegend ührten S1E in Gefangenschaft, ehrten Ss1e das Kriegs-
handwerk und rachten SIC als Geschenk S Önıg VO  —; Aksum der Ella Allada}®
hıeli Danach ernan der KöÖönıg Adesyos ZU aushofmeıster und Fremendtos Z

uter der (‚jesetze un Schre1iber Aksums ach kurzer eıt starb der Önıg un hınter-
1e [3 eınen kleinen Sohn mıt dessen utfer.: dıe geehrten Fremden nahmen dıe Regijerung
wahr!? Und Adesyos un: Fremendtos blıeben un CTZOBCH das ınd und ehrten en

63f ach HENNIG (S.U Anm 285, 91.)
15 Übersetzungen ın andere europäılsche Sprachen lıegen VOT In UIDI, Syn. S  1 FA

UDG  e he nok of Saints of the Ethiopian Church (Cambrıdge LÖFGREN,
» Pakomius’ etiopiska/klosterregler. Svensk tolkning« Kyrkohistorisk A rsskrift 48 ppsala-
Stockholm 1 79
Auf arabısches Unvermögen, anders qals durch wıederzugeben, und folgende äthıopische
Korrekturversuche sınd zurückzuführen : Merobopyos (SAPETO-DILLMANN, 33): Merbopyos
(D’ABBADIE Hs 66 durch D  q Syn 411| Méfobä_pyos (Oxford Bodlil Liıbr No XXNV.
DI. ebda.)

1/ Eıgentlich »Z7u den Auswanderern Gehörige« : Pluralbiıldung VO Ge e7 (u.a 11 quı
em1graverunt, secesserunt«) mıt Nısbe (DILLMANN, T S5Sp RO  ANN  P Gr
431 Athiopier (sıehe CIH 541 ‚GL 618],
SAPETO-DILLMAN, 33 Anm Z Hs No 66, Oxford Bodl Laıbr No N (sıehe
DIDI; 5yn haben Ila eda DG Anm S: Seıite 164 kon]Jızıert »Alameda«,
der freılıch ıIn Liste be1 ROSSINI rO1S, 292) als vorletzter Herrscher mıt mehr
als dreißigjährıger Regierungszeıt VOT Abrehaä un Asbeha., In den »K urzen Chroniken«
dagegen ach Sa aldoba un VOT d ezena erscheınt. 7u Tıtel un Identıtät des KÖönı1gs
Seıiten Z 163
SAPETO-DILLMANN, 373 haben anzeg"ag"4d, Was (ebda.) azg"ag"a kon]Jızıert hat
s Hs NO 66, hat zag”da; Oxford Bodl Libr azg”"ag"a (s GUIDI: a.a.U) un
3UIDE a A0 Azg ” aQ @,
Wenn [al zag”a, azg"ag" da un AZe AF VO eıner Wurzel LEW herleıten wiıll, könnte INa  —
da das arabısche zgw ] »IO drıve. UTZC . fOrce«, I1 inter alia, »IO take forcıbly« (WEHR-COWAN,
374) (vgl rab zagga etiwa ASsSEeIDE |WEHR-COWAN, 373| un saf. Za2AV »IO succeed, drıve
along« |HARDING, nNdexX, denken. Besser paßt dıe Bedeutung des Tam zag2d4
»sıch nıederlassen, S1tZeN« (DALMAN, Hwb, 123 BEVIYG WT  = I 912)
Schlıeßlich kommen dıe Verba ge ez zange a und amhar. zZanagZa ämente alıenarı. delırare,
alıena 10qul1, ineptire ın loquendo« (DILLMANN, LexXs Sp iın Betracht. dıe auf eıner
Wurzel zg (sıehe dıe Form zega € »vesanıa, vecordı1a, delırı1um« [DILLMANN, ebda|) beruhen.
Sıehe insbesondere dıe Verwendung VO zange d mıt den Bedeutungen BAtTTAAOYELV (Mit
6,/) und Büpßapoc AGAETIV Cor 14,1
Zange a und zanagZa sınd verwandt, Ww1ıe och bemerken ist, mıt rab Saga a »IO be
bold, rash, Drave« USW un Saga a »IO COO p1ıgeon), spea In rhymed DTOSC, Sag ina »IO be
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grieved Sad« us  S Q ($9W/S@V) »IO be grieved troubled« (WEHR-COWAN 456 398) und
hebr (1m pte DU.) »rasend VEerTrTWITTI« (ım hıtp.) »sıch rasend gebärden« un Sagah

Talnll SCHTV, CQU MTITECIN fehlgehen Fehler machen« U.< KOFLEHLER UMGARINE

Y45 LEVY CAhWDhb 454 und WT  = 508 DALMAN Hwh 415 DROWER ACUCH

448) und akkad segu(m ad) »wıld Agggr cSSIV« ver Stamm) »Wwıld SC1[1]

Stamm) »rasend tollwütıg werden« als uch SUSUÜ 1alll SCS »(ab)ırren«
mıiıt(VON (D AHwM I11 208 127 und der Sekundärwurzel 595 Aram und SVr

der Bedeutung »VETWITITTIE belegt LEVY “"hWh I1 454 f un WT  = 509f
DROWER ACUCH
[ Ja das azg”"ag”a und den anderen Bıldungen dem au folgende W

WIC zume1ıst 1L1UT ZUT » Verrauherung des (’onsonanten dient« (DILLMANN Gr AST
N 261° RO  ANN, Gr 1, 1 24 $ 45 a ]) wırd dıe Herleıitung VO dreiradıkalıgen
Wurzel ZEW och unwahrscheimnlicher.
Dıie eigentlıche (Prıiımär--)Wurzel 1ST ann hesten C111 ZW1--radıkalıges 111 den
meınsten semiıtischen Sprachen und Cin ebensolches (ije un Amharıschen,
wobe!l asn ZUMNSE und ZUan mıi1t RO  AN Gr | YO0 A als auf Dissımilation
beruhend verstehen 1ST

Azg“ag"a un aze ”ag € sınd ann Pluralbiıldungen substantıvıerten Adjektivs durch
Präfigierung des Iso ach der Form agtal (BROCKELMANN Gr 43] S mM1
zusätzlicher Doppelung der zweıten Hälfte des ortes (BROCKELMANN Gr 440f 18 240 C]
der freıilıch Haupttext für dıe äthıopıischen Sprachen dıe Verdoppelung diıeser Art 1Ur

Verbindung mıt Pluralendungen anführt SCINCI Anm allerdıngs Beispiele VO Adjek-
1ven hne solche Endung bietet) 7u Pluralbıldungen VO Iuralen uch olcher mıiıt

präfigiertem S0O£ oppelten Pluralen Gr (S 141) der ausdrücklıch
auf Ausnahmen Z zweıten Plural auf Al hınwelst (ebda 281)
Für G nalogen AZe %Aa als Pluralbildung, WIC erklärt sıehe den Ortsnamen Asg"ag"a

FESIEVES PEREIRA Chronica de SUuSCNVOS FEl d’Ethiopia durch 11{ (Lissabon
574 (mıt falscher Etymologıe !) und ECKINGHAM HUN  ORD Some Records

of Ethiopia 1593 1646 Works issued D} The Hakluyt Society, Reıihe O7/ (London
229 DIe Verwendung VO Pluralen Substantıven un Adjektiven für Ortsnamen

1ST bekanntlıch nıcht ungewöhnlıch (sıehe ath Aksum Ebbenat Kebran)
Während sıch uch dıe Form anzeg”"ag”"a AUS Dıssımıulation VOIN azg"'äg"'a' müuühelos CI -

klären äaßt (vg]l RO  ANN Gr 243 ff A) 1ST och festzuhalten da ß cdıe
Verbalform Q, passend 7U pluralen Pronomen ella dıe I11ASC plur perf bıetet WAaSs

BUDOGIE Anm 15 165 anscheinend als Übersetzer SGGT Bedeutung
würdıgen versucht hat der VO  —_ ED |LOFGREN und ALIHEIM für azg"'a'g“'ä
und Alternatıven AaNgCNOMMEN pluralis MAJeSTALICUS A dıeser Stelle nıcht 11UT nıcht
gerade sıinnvoll 1ST sondern uch mıi1t ıngular der Verbform gehen müßte
In Betracht der ext beschriebenen Sıtuation I1USSCIHI] mehrere zumındest ZWEEC1I Männer
dıe Regjerung ausgeübt haben Warum sollten nıcht dıe hohen Offizıalen Fremenatos
und Adesyos SCWESCH SC1IMN dıe remder unge waren? (S weıter 132 148 156)
DıIe Verwendung der Wortverbindung (Apposıtıon) Tla Azg dıesem Zusammenhang
erklärt uch deren Vorkommen ] ıste der be]l ROSSINI zusammengestellten Ver-
zeichnısse der Aksumitischen Herrscher FOIS, 291) wonach Tla Azg DF Jahre
regıert habe [DDas 1ST 1NC unglaublıch hohe ahl VO  —_ Jahren uch Vergleıch ZUT

Dauer der Reglerung der anderen Zusammenhang diıeser ıste aufgeführten Herrscher
dıie wohl alles bısher ekannte VO Ramses { 1 ig mehr als Jahre ach
vorherıger Regentschaft K RAUSS » Ramses < Lexikon der Agyptologie

Lieferung Wiesbaden 9® 3 Sp 108 14]) ber Ludwıg AIV TE Iso
Jahre ach der Regentschaft Mazarıns 643 61) ueen Vıctorıa 901 Jahre)
bıs K a1ıser Franz Joseph 916 CC 68 Jahre) den Schatten tellen würde WeNN

sıch be1l letzterem Tla Azg"ag"da C1NC Person un deren Regierungszeıt handeln würde.
SO sınd auch 1 Liste dıe Tla A zg"ag"a » Fremdherrscher« WIC später die
mıt anderen Form derselben urzel als Zagwe bezeichneten Könıge Athıiopiens.
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Gilauben |Christi“”| gepriesen se1 In kleinen Schritten. Sıe bauten ıhm ein
Bethaus und versammelten be1 ıhm Kınder denen S1E Mazmur *} und Mahlet** beibrachten.
Als ber dıeses Kınd eıne geWISsSeE Reife erreicht C baten s1e CS, S1Ee ın ihre Heımat
ziıehen ZU lassen. Adesyos ega sıch In dıe Provınz on Tıros Z UTn seiıne Eltern csehen.
Fremenatos kam ach Alexandrıen Ul Patriıarchen Ahha Atnatyos “* und raf ıhn In
seınem MECUECI] Amt 4A1l Er berichtete ıhm alles, Was ıhm zugestoßen Wäl, un ([0)8| der
Relıgion des Landes der Ag azı un WIE S1C Al Christus sSE1 gepriesen glaubten,
obwohl S1E ohne Bıschöfe un hne Priester WAalChl Daraüufhıin ernannte ba Atnatyos
en Fremendatos Uum Bıschof des Landes der Ag dazl, Äthiopiens‚ nd sandte ıh
hochgeehrt AaUS Er kehrte zurück 1INSs Land der Ag dzl, als Abhreha nd Asbeha AM der
Regjerung waren “>. Er verkündete dıe ettung durch Christus *® gepriesen sEe1
In allen Landesteılen. weshalb Ahha Salama genannt wurde. Nachdem dıe Be-
völkerung Athiopiens (Glauben gebracht hatte. verschied ıIn Frieden

Rettung Rettung durch das gepriesene Wort. Sagıc icher. ındem iıch iıhn erhöhe
und erhebe.,
den Salamd, Or der Barmherzigkeıt und der Vergebung.

Ella Azg"ag"a der In ede estehenden Stelle des Senkesar 1Im Sıinne VO  > »dıe Fremdherrscher
der RegjJerung« der »kamen ZUT Herrschaft« verstehen un das (jJanze eventuell

als (slosse aufzufassen, g1bt keinen echten Sınn, da Ja, der Erzählung nach. utter und Sohn
In ıhren Posıtiıonen blıeben, un der Sohn schlıeßliıch den Adesyos un den Fremendatos
IN iıhre Heımat ziehen heßen«. So ste ohl azg"ag"a mıt dem ehrenden Attrıbut ella schlicht
für »Fremde«, umal dıe der Angabe ella azg"ag"a unter Nr 43 der ıste bıs Tla
Ahreha un Asbeha tolgenden Könıige nıcht W sondern 193 Jahre reglert en sollen,
Wds uch eıne gewollte Gegenüberstellung ZUur Angabe »eCr kehrte zurück 1INSs Land der
Ag dazl, als Abhreha un: Asbeha der Regjerung 11< auszuschließen cscheıint.
DIe Worte lotu sabhat »geprıesen SE 1 1< können sıch des Suffixes (A)u 11UT

auf eın maskulınes Nomen beziehen. ILLMANN Ergänzung Krestos (SAPETO-DILLMANN,
53 Anm ist Iso als richtig beizubehalten. zumal UID (Syn 412) dıe lectio facilior
haymanota krestos haba-nestit nestita mıt Auslassung der Eulogıe bletet.

Psalm(en) (DILLMANN, BeX S5Sp UIDI, VA\, Sp 609)
S Etwa lıturgische Gesänge, Hymnen (GUIDI, Sp 4 ; vgl G“ Miracalı dı Par’a

Buruk Traduzione COMMENLT. SLOFICO C 409 |Louvaın BES Anm 195)
23 Yros, vormals als römiısche colonia der syrıschen uste mıt dem IUS Italicum DC-

Tattet un! se1it 198 (Ohr. Hauptstadt der Provınz Syria Phoenice, WAarTr nıcht 1Ur ökonomisch
eiInNes der bedeutendsten empori1a 1mM ostmedıterranen Raum, sondern uch se1ıt Bıschof
Paulinus VO Iyros 23/24) das bedeutendste kirchliche Zentrum Phönizıens. on
UZ ach der Schaffung der Metropolıtansıtze 1mM Gefolge des Konzıls VOIN Nıcaea

dem uch Bischof Zeno, der Nachfolger des Paulinus, teılgenommen hatte, ist Yyros
ann ZU Metropolıutansıtz erhoben worden. WaSs mıt kurzer Unterbrechung unter
Theodosius I1 408-50) und ann wıeder VOIl 454 bIs In dıe eıt der arabıschen Herr-
schaft geblıeben ıst (vgl EISSFELDT: »I yros« Pauly-Wissowa Z 1948]
Sp 1906{.). Zur Ausdehnung dıeses bedeutenden Landes siıehe HEUSSI MÜULERT.: Atlas
ZU Kirchengeschichte @Z Aufl Tübıngen arte Zur südlıchen Begrenzung des
eigentlichen Territoriıums diıeser während der römiıschen Kaılserzeıt DbIS ZUT arabıschen
Eroberung, sıeheP E: bes Uns leiıder nıcht zugänglıch : 9
Iyre through he Ages, Beirut 1969, 28458:: 150 Abb
I )Der berühmte Bekämpfer des Arıanısmus, Athanasios (*um 295): Patrıarch VOoO Alexandrıen

Jun1i 378 Maı 373 Im übrıgen weıter
2 Sıehe unten

Genitivus AUCLtOFLS.
Z ott
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Er 1e diıesem Athiopien den al des Lichtes Christı aufgehen,
als Fiınsternis und unkelheıt darüber herrschten.« <®

Aus vorlıegendem Bericht geht nıcht L11UT dıe Identifizıerung der Namen
Fremendatos und Abba Salama eindeutıg hervor, wırd auch ausgesagt, da[3
dem Fremendatos der Name Abbda Salamada auf FTun selıner Predıigt mıt se1lner
Verkündıgung der VO  — Christus ausgehenden »KRettung« (1im ext Ww1e auch
amhbhar. salam) IN en Landesteıjlen« beigelegt worden se1

So scheıint CS, als ob Fremendatos seınen Beinamen oder. Was ach dem
extwahrscheinlıicher kKlıngt, seinen Alternatıynamen Abhba Salama IN Athiopien
erhalten hat in Anspıelung auf selne Tätugkeit . Dem steht Jjedoch9
daß das Wort salama weder 1M (Ge ’ e7z och 1mM Amharıschen belegt ist
Guidi >° und Dombrowski ®! en unabhängıg voneınander
der Aussage des Berichts *, daß Adesyos und Fremenatos AUS yros DbZw
dessen Umland gekommen se1i1en, und ferner auf TUn dessen, da ß ZWdal

Abbha Salama der auch NUur und richtiger Salama >> qls Name des Bekehrers

28 Dieser für dıe Deutung des Bekehrernamens absıchtlich aufschlußreiche Salam be-
dauerliıcherweiıse ın BUDUGES, HENNIGS und Übersetzungen.

29 Eın uch in der Religionsgeschichte nıcht ungewöhnlıcher Vorgang CS ıst {wa A »Heıls-
ATMCcO«, »Evangelısten« und dergleichen als uch Nachnamen WIE »Prediger«, »Priest(er)«
und »Cohen/Cahen/Kuhn« (das allerdings AT uch auf » Kühn« zurückgeht) denken
Storia Ieft: 141

31 Sıehe durch Anm
Sıehe weıter unten

373 Anders als SPULER: AK, 310, und andere aben, ist Abbha 1m Gebrauch qls Apposıtion
uch 1mM Ge ’ ez ebenso Tıtel (vgl etiwa bba Takla Haymanot der bba Gorg0ryos |der Infor-
mant VO  - LUDOLF WIE das Wort bba ursprünglıch »eın allgemeıner Ehrentitel« Wl

‚UELL-G. SCHRENK, YTATN P«. WN V. 946-1016, bes 977.948 : EMONDS, »ADt«,
Sp 46-55), ganz gleich, ob in se1iner aramäıschen Urgestalt bba auf rabbıinısche

Lehrer STR.-B 1, 919.287) der In gräzisierter und lateinıscher Form auf andere (vgl
Vokatıv AßBG N7] '"AßanAıac [aus dem südsyrıschen Raum WUTHNOW, Sem Namen, 51L
ANTÄC EMONDS, a.a.Ö0.; 49] neben NATNP, lat und UFEeNnS |zZum Zusammentreffen
mıt STIECH:. schon homerischen und indogermanıschen Vorstellungen, UELL-SCHRENK,
a.a.0 bes angewandt wurde, WwI1e Ja uch 1M Laufe der Geschichte der christlıchen
Kırchen Bedeutungsverengungen erlıtten hat
Im vorlıegenden »Falle« VOoN ıte un Namen Abhha Salamd, dessen ITräger allerdıngs
nıcht als Mönch, sondern als Bıschof (Pappads) Athiopiens ber se1ine Zeıtgenossen hinausragend
geehrt wurde, kann, gerade 1m Hinblick auf dıe kirchlichen un kulturellen Be-
zıehungen des Nıllandes, iınsbesondere Alexandrıens, Athiopien, der 1fe AdUS$s Agypten,

Ja schon früh als griech. Abbäs., koptisch Apa anzutreffen WarTr (EMONDS, a :a © S71
und z B Apa Antonios ]  -  $ Apa Pahom 1286-346]) und sıch gegenüber dem rel1g1Ös
umgefärbten, beschreibenden PLAOTOOOG hebr hakam und semitische Aquıvalente;
vgl Anm 127 durchsetzte, übernommen worden se1n, zumal Frumentios un Aidesios
auf der Rückreise ach Syrıen, anläßlıch des 7Zwischenaufenthaltes Horn VO  ; Afrıka
bzw der äthıopıschen üste, gefangen worden se1ın sollen, als Frumentios als ınder-
Jähriger unmöglıch den Tıtel bba geführt en annn
Möglıch ware freiliıch auch, da Spätere in der Überlieferungskette dem Salama eınen AUS

Syriıen importierten Tıtel (für ıne solche Gelegenheıt vgl etiwa dıe Nachrichten ber dıe
Ankunft der » Neun Heılıgen«, Missıonare und (jründer VO  > Klöstern in JTegre, A4Uus Syrıen
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Athiopiens Urc dıe auf 1135 zıtıerte Chronıiıkpassage CS  1g wird,
aber dort nichts VO  — einer Begründung dafür geboten wiırd, da ß den
Anscheın hat. qals ob der Missıonar bereıts dem Namen Salama ach
Athiopien kam geschlossen, daß salama mıt dem SyYr selama9 prosperıtas,
salus« ** zusammenzustellen sSe1 Dieses sprachlıche 1 für dıe erKun
des Fremendtos AUS dem tyrıschen Gebiet äßt sıch aber och deutlicher
proflieren.

Die gemeinsemitische urzel SLM/SLM ist 1mM (je e7 und 1m Ambharıschen
als <Im Vvertireien Davon ıst ZWAarTr salam, aber eın Nomen salama bezeugt
Wenn INan also dieses oder eiıne für den Raum VO  — yros akzeptable Oorm
qls genuın annehmen will, ist INan auf dıe ortigen Sprachen verwıesen.

In der 494 {iındet sıch selama »Frıeden, Heıl, Rettung« WwWIe 1mM Ostaram

Syrisch auch schon 1mM Reichsaramäischen >> und in anderen 1mM Vergleich
FAr Syrischen alteren dAd1l1alll Dialekten qls auch dem für den palästinensisch-
südsyrıschen Raum In CIa ziehenden Christliıch-Palästini-
schen Aramäisch ’ und In dem damıt verwandten Jüdiısch-Palägsti-
nıschen Aramäısch 3 dıe e1Ja auch für das nachchristliıche Jahrhundert,

dıe Feit der Fremendatos und Adesyos nachgewılesen sind >? Die Herkunft
des Namens Selamäa AUS dem Raum VO yros und seıne eichte Athiopisie-
rung durch Angleichung des Inıtıalkonsonanten das (ie e7 und amhbhar.
salam WIE Ja auch dıe Namen Meropyos, Fremendatos und Adesyos rgeb-
NIS VO Anpassung sınd würde edıngen, daß der Mıssıonar Frumentios/
Fremendatos schon seınem syrischen Herkunftsort 7wWwWel Namen
hätte. den eigentlichen Namen lateinıscher Herkunft iın gräzıisierter orm
un den westaramäıschen.

och och nıcht einmal solche Athiopisierung des Inıtı1alkonsonanten muß
stattgefunden en Der Name Salama 1st nämlıch mıt inıtı1alem WwIe in

Isıehe hıerzu DOMBROWSKI, / anasee 106, 148{., Anm 12]) beigelegt hätten Dem steht
ber entgegen, da 1mM Unterschied Athiopien (s ‚UIDI. Sp 44 $ DILLMANN, BeX:,
Sp 755) un WI1IEe ıIn Agypten, 1mM syrıschen un: abendländıschen Bereich dıe bereıts be1
Pachomius einsetzende Entwicklung des Wortes bba ZUT beinahe ausschließlichen Ver-
wendung als Terminus ZUT Bezeichnung VO  —_ Klostervorstehern der weniıgstens 1m monastı-
schen en ausgezeichneter Personen ZUT eıt Benedikts VO  — Nursıa (ca 480-547 der
56() | ?]) abgeschlossen WTr (EMONDS, a:a:0% 53) Es se1 denn, INa 111 ıne äthiopische
Eıgenentwicklung, vielleicht auf CGirund eines Mıßverständnıisses, vermuten, wırd sıch dıe
Annahme späaten Imports des Wortes Abbha qals »allgemeıner Ehrentitel« ohl aum halten
lassen. 1e] wahrscheimnlicher ist. dal3} ın Athiopien eingeführt wurde, als Salama seıne
Missıionstätigkeıt als Bischof dort aufnahm. Sıehe weıter unten 148
BRO'  AN  ‘8 TDX 3i R:

45 SEGERIT , 5553
KOEHLER-BAUMGARTNER“, H3E ROSENTHAL, GBA\, (& 96) ; DROWER-MACUCH, 467
Ebenso wıe S° Iama sıehe SCHULTHESS. LeX, 208; ders. ($ 94)

38 DALMAN, Hwb, 426: STEVENSON, Gn 2®% (& D) ODEBERG, 11, 5 1 206)
SEGERT., 52



121Frumentius/Abba Salama

der Ge’ez-Überlieferung in griechischen Inschriıften gerade auch AaUus dem
südsyrıschen Raum bezeugt40

Frumentius

(Gjestützt wırd die Herleıtung des Namens Salama A4aUuSs dem südlıchen Syrıen,
dem Raum VO  — VyrOos, durch dıe folgenden weıteren Beobachtungen
en dem Gebrauch L1UT eınes Namens griechischer **, lateinischer **

oder semıiıtischer ErTrKun 45 woDbel dıe niıcht-griechischen Namen oft leicht
gräzıisiert wurden A w1e umgekehrt griechische und lateinısche Namen sem1t1-
sıert, 1INS Phönizıiısche, Hebräische und Aramäısche gebrac worden
Sind , ıst Doppelnamigkeıt, das Iragen eInNes semitischen., oft leicht
gräzisierten Namens Un eines griechischen der lateinıschen, ebenfalls häufıig
hellenıisıerten Namens 1M palästinısch-syrischen Raum durchaus häufig DC-

on AdUus neutestamentlıcher Zeıt siınd Namen geläufig WIe

ATanll Keypa’  46 oTÄZIS. ATalll Knoäc“*' STICCH: 1187006 °°
hebr Sa’ul*? oräzZIS. hebr (97010) und SZaAbdA0oCc  SO oräzIls. lat
al oc>! lat Paulus?*,

40 Gen Za AQUOUD neben SCcH ZaAdUa: NO *ZAACHAC davon AACHUAOC UunNn! koptisiert
(3 Jh:) IT1CAAAMA WUTHNOW, Sem Namen, OS 2U): uch 1mM Ortsnamen Kanapoaiaud,
Xa0apoadiayuä/-A H  y WDJ, 73)
AXAEEAVOPOG, uch be1 en sehr belıebter Name.

47 105670C SCHALIIS NwDJ, uch qals f (»Be1-«)name In Act k: 23 vgl Anm 51
4 3 Yes: Yehosu

AAXOC NI7H: MAAEYXOG, MüALY OC Malıik (spätphön. und palmyr ohl durch
Anaptyxe); Incoüc eaa  Yesu a; SCHALII, wh3J 81.60; WUTIHNOW, Sem Namen, 7
Anm

45 Sıehe FRIEDRICH, »Griechisches und Römisches In phönizischem und punischem (Gewande«
ın UCK (Hrsg.) Festschrift BISSEELILDT (Halle/Saale 9-24, bes ALMAN,
Hwb, DASSIM ; CH  VER, Hellenistic Civilisation and he Jews (35 Aufl Phıladelphıa

346({., w E K  P bes 131 ff
46 ALMAN, Hwb, 197
47 1.42: Cor Z u.0
48 Mt 8,14 u Anm
49 ALMAN, Hwo, A

SCHALIT, NwDJ, BAUE WNIT, S.V

Unrichtig un Jüdıschem Denken vorbeigehend Act 13,9 der auf rein formalen,
un ann och falschen vgl dagegen schon den Gebrauch des ETIKANDELG In Act 4,36
un! ‚ Beobachtungen beruhende Schluß HARRERS (»Saul wh0 ISO $ called Paul«,
HTAR 1940] 9-34, bes der den Namen ZaADAOC (Sa’ul) ZU sIigNum mac
Rıchtig DEISSMANN, Paul; »A bout the childhood of Paul Can ıth hıgh degree
of probabılıty deduce SOTINC ınformatıon from hat he hımself In hıs early days
it mMust ave impressed hım, that he elonge the trıbe of Benjamın, that Dy bırth he Iso
possessed the Roman cıtızenshı1p, and hat he, Jew ıIn the WOT. ore [WO of dıfferent
kınds. the old Jewiısh famous aInc Saul (ın ree Saulos), and worldly NaInc, which



122 Dombrowskı/Dombrowskı

hebr Yo dı oräZIS. hebr ONA(0GC), O0DNAOC oräZIS. lat JT0GA0C
lat Tulus >

hebr Yohandn oräzls. hebr Inma(v)vnNC YKOAOUUEVOGCK«/YENIKAN-
OE1C gräzıs. lat.] MäpKoc«>”® lat Marcus? *.
hebr Sim ön oräzZIls. hebr Z 1862006
oräzIls. hebr ZaAOLN oriech. ’AlsEdvöpa °

Hınsıchtlich der Folgezeıt ist verwelsen auf
O&1LXOC KLl TEWULOOEOGC. ,
ZÜuEOOC KLl EßovAoGc®*,
Akk *MaAnc Kal "Aypinnac®>,
Aa AÜpP1LC 6

Da ß sıch hıerbel gewöhnlıch 1L1UT teilweıise Anlehnung dıe Namen-
gebung römıschen Stıils gehandelt hat, indem INan deren 5System mıt dem

ounded sımılar., WAaS Latın In OTr121N, nd Was also sed ıIn the Greek form Paulos«.
Daß Lukas den für des ZaDAOC mıssıionarısche Tätıgkeıt 1mM römiıschen Reıiche gee1gneteren
Namen 1 10QbA0C 1er ın der Begegnung mıt dem Prokonsul VO  e Zypern, Sergius Paulus,
un Anwendung e1nes lıterarıschen Knıiffes, nämlıch der Verwendung der eın SIENUM
der SUDETHOFFHEN anzeıgenden Formel Kal PE lat qul et) mıt der Bedeutung »der heißt
uch Paulus« eben WIEe der angesprochene Prokonsul, In dıe Erzählung seıiner Apostel-
geschichte einführt, ist Ausdruck des lıterarıschen Geschicks des Autors Wıe uch heute
och Iromme en Wwel Namen ıragen, einen für dıe Begegnung mıt ıhrer Umwelt und
den anderen für das Jüdısche relıg1Öse en bestimmten. »there Was change of 1alnnlcs

after the exXperjence in Cyprus Acts X111.), however popular that ıdea IA y ave Dbecome«.
(DEISSMANN, Paul, Anm Ebenso wichtig 1st festzuhalten, dal3 dıe landläufige Anschauung,
CS se1 auf (irund se1nes Bekehrungserlebnisses (Act dem Saulus e1in Paulus«
geworden, BEST recht jeglıcher Grundlage entbehrt Im übrıgen siehe WNIT, >
SCHÄLITIG NwO0J),
Röm Beiname »der Kleine«) bes der agemiılıschen Famılıe GEORGES I 5p

53 LIT  P NwDJ,
® ehda

55 Sohn des Aeneas, ach dem sıch das Julische Geschlecht un Kaıserhaus nannte
Act LO3rSL: 21102125 Sa ben Anm S:1;

Mars. Röm ornameE. Sp
9 WNIT, 5 SCHALLIL: Nw0J, 43
pezıe. IUOV AEYOUEVOC I T1&tTpOc 4,18; 10,2 Man sollte eachten, daß, aut ber-
lıeferung, dem SIMON, anders als dem Saulus (vgl Anm 51 der 7Zweıtname auf TUnN: iın
seınem Leben und für dıe chriıstl. (jemeınde un: Kırche wichtiger Vorgänge beigelegt
worden se1ın soll, ıne Sıtuation, dıe durchaus dıe Deutung des Ursprungs des Namens
(Abbd) Salama 1M Senkesar erinnert.
Jüdısche Königın i Chr‘) Zum hebr Hıntergrund des als Beıispıiel für Frauen 1er
angeführten Namens ZaAOUN, der freılıch nıcht In jeder Beziehung festzulegen, ber siıcher
ist, sıehe SCHÜRER, Gesch 1, 28FE Für weıtere Bezeugungen dıeses gräzisiıerten Namens
sıehe WUTHNOW, Sem Namen, 103
WADDINGION 22406; WUTHNOW, Sem Namen, 85
AAES 111, AD

63 WUIHNOW, 4405
Ders:



Frumentius/Abba Salama 123

überlıeferten einheimıschen Brauch verbinden Suchte: äaßt siıch sowohl
der zumeıst lıberalen Benutzung der Erklärungen ®> als auch Be1-

spielen erkennen, in denen er oder Sal el Namen als nıcht-griechisch
bzw nıcht-lateinısch bezeugt sSınd der doch ein olcher Z weıt- (»Be1-«)name

eınem griechischen der lateinıschen Namen hinzugefügt worden ist

EUVLC Ma98aioc®°,
ONO ETIKANDELC Bapvaßäc/BapcaßßBägc®”,
ONO KAAODUEVOC BapcaßBäc D  OC ETEKANON Jovbotos
ImOonNTOC K O10a6
AVAUOC IC L EO00PAVNE ,
AQLAQUELC KaLl Zn voßı0G /?,
ZAUTLYEPALUOG Kal ZELLOGL.
QV Kal Müühyoc ’*,
1Ip0OKA0OG Kal MdaorT[oc] ’>,
AVTIOYX OC KaLl ZaÜuEOOC e
MdE1u[06 KaLl Avo[vvo']c ’>,

/5aKOpVNA10C KaLl A0v100C
"AXNEEAVÖPOC Kal AVOLOC ,
AVTITATPOC Ka AAC  aC T
ADpNALC A1LOC

Miıt solchen Beinamen lassen sıch auch dıe des 1mM (ije e7 des Senkesar
Adesyos genannten zweıten Knaben, dessen griechisches Aquivalent schon
in der Antıke mıt A1L0EG10C wliedergegeben wurde FE un des Frumentios
einordnen.

Der 7Zweıtname des Aidesios, d Sidrakos®°, der Ja dem hebr un

65 ben Seıte AT
Der Zöllner Mc ZUG LC Z 9,9; Act L: 13

6 / Act 4,.36; K23 schon ben Anm
Josephos, Ant XVIIL38; Eusebios., ccl hıst 95 hat KaLl
WUTHNOW, Sem Namen,
Ders..
Ders.. I0
URT'  -  AKE,; USyr IL, 389, Anm

73 WADDINGTON, 2246
WADDINGION, 2216. WUTHNOW, Sem Namen, 104

TE AAES 111, 416
/5a Auf einem Zeus (Jad (?) gewıdmeten Altar AUS Sahwet el-Belät. Sıehe M DUNAND,

» Nouvelles INSCFIDELONS du Djebel Druze el du Hauran«, Revue Biblique 4° (1933) 2301ftT.
Nr 159 A0v1LO00C "wyd ( WUTHNOW, Sem Namen., SS
WUÜUIHNOW, Sem Namen, Z1
Ders., 23

78 Ders..
Sıehe durch Anm
[DIie Varıante athıop. Sirakos iın Parıs. Bibliotheque nationale, Fonds ethiopien n® 128
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Sadrak und dem ogriech. 2E0PUY un ZEÖOPAK x 1 (ZEÖPAXNC 82) a1S0 als SIENUM
dem Namen entspricht, dem Daniels eTaATrie Hananyah und seıne
ollegen ihrer Ablehnung der Idolatrıe wıllen geprüft un in den
Feuerofen geworfen un ZAUT: Verherrlichung ıhres Gjottes C176 wurden,
ist In seıner In der Vulgata bezeugten orm Sidrach offensıchtliıch 1mM und

Chr 1mM en Osten verbreıtet SCWECSCH. Bezeugt sSınd AdUus der
eıt Diokletians Sidrak, Vater des Märtyrers Abhbha Petros aus Oberägypten 5
Sidrakos 5 (jatte der Schwester des antıochenıischen eılıgen Claudius, des
Neffen des Kaiısers Aurelius Numer1anus 283:84) ohl iıdentisch mıt
Sidrakos , einem (jenera|] des Kaısers Numer1ianus un Vater des Märtyrers
Theodoros VO Anatolıen un des Basılides AUSs Antiochien ® ’, Wds nıcht
1Ur den erorterten Sachverhalt unterstutzt. sondern auch bestätigt,
daß Alidesios alıas Sidrak(08) gleich dem Salama schon seinem Namen ach
AaUSs dem sudlıchen Syrıen tammen ann un: wırd, Ww1e das Senkesar
behauptet, wobelı, ach den »Kurzen Chronıiken« dıe ersten Jahrzehnte des

Chr den zeitlichen Rahmen bilden ®®
och mehr verdıichtet sıch dieser Eındruck, WEeNnNn INan den offensıchtlich

eigentlichen Namen des Salamd. D NOVUEVTIOG, als gräzısierte orm des
lateinıschen Frumentius versteht. der.. WwI1e ıIn ahnlichen Fällen, 1e€S hat
schon e-V1 bemerkt®? seıinen rsprung 1ImM miılıtärıschen Bereıich gehabt
hat. indem VO eınem Veteranen nıcht-römischer erKun qls
aANgSCHOMMCN und qals Name seıne Abkömmlıinge vererbt und VO  —; olchen
ZU einheimiıschen Rufnamen gemacht wurde?

Frumentius WarTr ıIn der Tat ein altrömıscher Name, sondern eın »NOoOMmMEeCN

vıirıle SEqUI1OTI1S getatıs vel Romanum E Er O1g ın se1ıner
Bıldung üblıch gewordenen Schemata ?* Ausgehend VO  — den SIENA und
ahnlicher griechıischer Namengebung (T’AvuKEPLOC Glycer-ius, TA0pLOC
Hilar-ius, ÄPAKOVTLOG Dracont-ius) drıngt, begünstigt VO  e dem häufigen

(durch UIDI, SYN., [412]) entspricht dem Namen griech. Z(E)IıPAY/ZELIPAK aram./hebr.
Siyra' welche Gleichung neben anderen durchaus als 17 für dıe VO  —; manchen bestrıittene
konsonantische Aussprache der Vokalträgerbuchstaben angesehen werden darf)
fu den _X X-Varıanten siehe ATICH-REDPA!. LE 140
Josephos, Ant X, 189

83 UDG  r Anm 15. X] 3 Ath Sondergut (sPSGA, 21)
Nebenform Sadrikos : VIDTE Syn. 163|

x DI. Syn., DG  s a ä 085
86 Varıante Adrakos: DG  s Aa DL 485
8 / DG  n a O 486

ben Seıite 115
9 Onomasticon 1I11, 155

O() unten Seıite 126
-  9 ebda

9 Für dıese sıehe LEUMANN, Lat Aaut- und Formenlehre HA I1
Aufl VO S  ‚ 206 Za Weıteres ebda
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Gebrauch des Suffixes -IUS als denominatıves Adjektivsuflix, das auch schon
in klassıscher eıt SCIN für Personennamen gebraucht wurde (Z:B Aquilonius,
Tullius, Favonius, Martius), besonders se1t dem Chr -IUS in das
lateinısche Beinamensystem en und hılft auch dort, dıe bisherige Dreinam1g-
keıt unterdrücken : Honori1us, Constantius, Fulgentius U:4-. wobe!l etztere
VO  — Partıcıpıa abgeleıtet SInd : constan(s), En -IUS, fulgen(s), fn -IUS
Schließlich kommt Analogjebildungen letzteren, wWw1e Auxentius.
Maxentius.

Frumentius könnte also eıne VO Particıpıum f/rumen(s), „f1S MÜrcC Suffigie-
rung des I4S gebildete orm se1n un waäare dann VO  — lat frumo, -ocre »genıeßen,
verspeisen«?>?, eiıner Nebenform fruor »genıeBeEN«, »Befriedigung haben«
u.a herzuleıten als der »GenießBber« der der »Zufriedene«: letzteres ist
der Partizipialkonstruktion wahrscheinlicher.

Es könnte aber auch eıne Analogiebildung (wıe Auxentius) frumentator
»Furijer«, »Getreidebeschaffer«, »-händler« 11.3:der frumentor, el

vorlıegen.
Schließlich ann Frumentius äahnlıch argenteus auch direkt

VO  €s; frumentum””, WIE Ouintius VO  — Ouintus »der fünfte«., Orctavius VO  —_

Octavus »der achte«, Tullius VO Tullus : Tulius VO ulus, hergeleıtet
worden un e1n Gentilıcium mıt der Bedeutung » Bauer« se1n, ın Nachahmung
der aufgeführten klassıschen Namenformen 7 DiIe Ableıtung anderer Nomiına
VO Stamme der (mjent Endung, Ww1e

stramenticıus stramenTum,
SArmentiIcIuUs Sarmentum,
raementIcIuUs Ccaement(um,
emolumenticıus emolumentum,
fermentacius fermentum,
part. DEr MAZMENTALUS magmentum
pigmentatus pıgmentum

senkt freilıch den Wahrscheinlichkeitsgrad dieser Möglıchkeıt.
Wenn IMNan also als tyrıschen Namen D NOVLEVTLOG KL ZaAOuUÄl(G) der

In lateinıscher orm Frumentius qul el Salama annımmt, ann ann der

eigentliıche Name Frumentius, WIE oft ın solchen Fällen. eiıne ıhm eigene
Bedeutung AUS den ben angeführten Möglichkeıten gehabt en Es ann

Y 3 Isidorus Hispalensis (Bischof VO  —; Seviılla 602-36]) Or1igines FLSZ
Vulgärlat. ist Wechsel VO  — -CUS un BTA gewöhnlıch : Sprachl. Kommentar

vulgärlateinischen Appendix Probi (Halle
95 Sıehe schon n Anm
96 Hıer he1ßt ann »der Tulliısche«.

Seıt dem Arı für solche Nachahmungen vgl uch lat leguleius, locutuleius, plebeius.
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aber auch in selamda/Z0A0.Wä(G) Cin Deutungsversuch für diejenıgen Einheimıi-
Schen: dıe mehr der herkömmlıchen Sprache iıhrer Vorväter zugene1gt ATnd
vorliegen. Was durchaus in den Rahmen des 1mM en (Osten Üblichen
paßt?.

In letzterem ware VO den Tel vorstehend besprochenen ıldungs-
möglıchkeıten des Namens Frumentius dıe dıe dem syrıschen selamd.
SräzIs. ZaAAUÄ(C) 9 prosperı1tas, Salus« u.a A nächsten stehende
Wenn Jjemand »Befriedigung iındet, hat«, »Zzufrieden 1St«. hat »Frieden«,

10»Heıl«, arke (valetudo)«, »Gesundhe1it«
Wıe dem auch sel. gleich den besprochenen Namen. paßt Frumentius/

D NOVLEVTLOG ebensogut Syrıen un: dem Raum VO  — yrus WIE andere
A4aUus verschıedenen egenden des Römischen Reiches ezeugte Namen. Anderer-
se1ts WAarTr auch der Name Frumentius 1mM Römischen Reich wenıgstens des
und Th:6 verbreıtet. De-V1 101 zahlt neben dem miles cohortis I4 I ungrorum
als weıteren eleg den anscheiınend nıcht-christlıchen Freund des Symmachus
Orator *q 345) und, qaußer dem überlıeferten Bekehrer Athiopiens, fünf
Christen zume!ıst des auf (darunter Z7WEI nordafrıkanısche Bischöfe
und eınen Schriftsteller VO ang), dıe alle ihres auDbDens wıllen gemaß-
regelt wurden, davon Z7WEe] 1T das Martyrıum. eht I11all davon AUS, da ß
hıer In der Mehrzahl Namen als bedeutend hervorgetretener Personen der
Nachwelt uDerheier. worden SINd, darf INan selbstverständlıich schließen,
daß dıe ahl VO Irägern des Namens Frumentius mıt geringerem Ansehen
erheblich größer SCWECSCH ist

/7u erwähnen ist auch noch, daß der Name des seınen Lebensunterhalt
als Kaufmann bestreitenden Weısen EPOTLOC (äth Meropyos) 10 als eben-

Y Für dıe Stärke des Festhaltens großer Teıle der eingeborenen Bevölkerung A den ATra
un anderen Dialekten siehe neben der Namengebung uch den verbreıteten Synkretismus
und dıe Kultursymbiose VO  — udentum, Christentum und anderen 1mM syrıschen Raum
und dıe Notwendigkeıt aramäıscher Lesungen ın den (jottesdiensten neben den griechıschen
Wwıe In Jerusalem nd Palästına (S P Relig.gesch. 1LE ders. IUmwelt IL, 37-43;
EISSTELDT: Syr. Städte, passım ; ders.. Anm Z  y S5p- HARNACK, MAC, 630-
/ vgl uch ZUT Bevölkerung Palästinas un des südlıchen Syrıen dıe In AVI-YONAH,
HL, M gebotene Lıteratur) un dıe Vorgeschichte und Entwıcklung der WEeSst- un Ostaram
FT (vgl den kurzen Überblick AUMSIARK In SPÜLER., Semitistik., V un N-

1HAL,; Aram. Forsch.. und ben Anm 39)
99 Sıehe {iwa griech. Auoresti0nc für den »Sıdonıler« Sm ‘ h‘T (96 Chr [Pıräus|) griech.

ÄALOVLUOC »Zwilling« für hebr Te öm, chrıstl.-pal. Tomd , Syr Ta md , QräZIls. ©OOuUÄC
AEYOMEVOC ALOLLUOC [1.T6: 20.24:; und griech. OAO1LAEUG für den tyrıschen Neu-
platonıker (gräzıs.-aram.) AAXOC (234-302/04/05 CAt.) SCH 110PQLPLOG (nach dem
Purpurland; Eun soph S Porph., Plot un 1 /)

100 Vgl uch dıe Bedeutungen »eınverstanden SEIN« für das chrıstl.-pal. selam (SCHULTHESS,
Gr. 145:; RX 208) und »Gefallen haben«, »vollkommen ZW wohlbehalten SCEIN«, »sıch
In Eıintracht efinden« HA für das Syr elem (BROCKELMANN, WD DYT.., /82)

101 Onomasticon IH.: 155
102 Die Ausübung eines weltlıchen Berufes ZU Broterwerb WTl für dıe Weısen der Antıke

nıchts Ungewöhnlıiches. Erinnert SE1 1er [1UT den Zeltmacher Saulus AdUS$ JTarsos.
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spate Nebenform ass Mepow  103 gul ın den jer dargestellten SS
sammenhang eingereıiht werden kann  103a }

Wenn INan alle bısher besprochenen Indızıen AUS dem Senkesar un: den
»Kurzen Chroniken« hınsıchtlıch der Bedeutung der Namen eropyos,
Fremenäatos/( Abbdä) Salama und Adesyos/Sidrakos un: ihres Hıntergrundes
zusammennimmt, wırd deutlıch, da (3 der Bericht ber das Zustandekommen
des Namens (Abbd) Salama 1mM Senkesar eıne sekundäre Aıtiologıe ist. dıe
sıch freılıch auf geschichtliche Gegebenheıten und orgänge stutzen cheıint

S1IE 1€6S$ auch LutL, wırd sogleıch sehen seINn.

11

Man annn davon ausgehen, daß, WIE gewÖhnlıch In der Geschichte chrıstianı-
sıerter Völker, zumındest den »Gebildeten« 1im eriauife der spateren (Je-
schichte auch des siıch seıner Geschichte besonders ewulbhten Landes Athiopien
bekannt WAäT, WCECIN ıhre Vorfahren hre Bekehrung 7U chrıstliıchen (Glauben
verdankten, und INan muß CS ohl dem damalıgen angel Duensings 10  E

Erfahrung zugute halten, WEeNN ın seiıner Dr phıl.-Dıissertation, dıe
siıch dankenswerterwe1lse vornehmlıch mıt der Aussonderung und Bewertung
des äthiopischen Sondergutes 1Im Senkesar 1M Vergleich ZUIT. arabıschen ber-
lıeferung befaßt, folgendes Urteil abga » Nur gahz vereıinzelte Goldkörner
haben WIT also der massenhaften preu entdeec Dass 1e6Ss Ergebnıis
nıcht überraschend ist, ann eıne allgemeınere Betrachtung, dıe sıch
auch auf den ersten eıl des Synaxars erstreckt, zeıgen. Die einheimıschen
Geschichten sınd meıst AaUus umfangreıicheren Quellen . ausgezogen. Be1l e1IN-
zeinen Geschichten wırd nämlıch eiıne (reichere) Lebensbeschreibung des
betreffenden eılıgen erwähntFrumentius/Abbä Salama  127  falls späte Nebenform zu klass. M£pow!°* gut in den hier dargestellten Zu-  sammenhang eingereiht werden kann!®,  Wenn man alle bisher besprochenen Indizien aus dem Senkesär und den  »Kurzen Chroniken« hinsichtlich der Bedeutung der Namen Meropyos,  Fremenätos/( Abbä) Saläma und Adesyos/Sidräkos und ihres Hintergrundes  zusammennimmt, wird deutlich, daß der Bericht über das Zustandekommen  des Namens (Abbä) Salama im Senkesär eine sekundäre Aitiologie ist, die  sich freilich auf geschichtliche Gegebenheiten und Vorgänge zu stützen scheint.  Ob sie dies auch tut, wird sogleich zu sehen sein.  H  Man kann davon ausgehen, daß, wie gewöhnlich in der Geschichte christiani-  sierter Völker, zumindest den »Gebildeten« im Verlaufe der späteren Ge-  schichte auch des sich seiner Geschichte besonders bewußten Landes Äthiopien  bekannt war, wem ihre Vorfahren ihre Bekehrung zum christlichen Glauben  verdankten, und man muß es wohl dem damaligen Mangel H. Duensings  104  an Erfahrung zugute halten, wenn er in seiner Dr. phil.-Dissertation, die  sich dankenswerterweise vornehmlich mit der Aussonderung und Bewertung  des äthiopischen Sondergutes im Senkesär im Vergleich zur arabischen Über-  lieferung befaßt, folgendes Urteil abgab : »Nur ganz vereinzelte Goldkörner  haben wir also unter der massenhaften Spreu entdeckt. Dass dies Ergebnis  nicht überraschend ist, kann eine etwas allgemeinere Betrachtung, die sich  auch auf den ersten Teil des Synaxars erstreckt, zeigen. Die einheimischen  Geschichten sind meist aus umfangreicheren Quellen. ausgezogen. Bei ein-  zelnen Geschichten wird nämlich eine (reichere) Lebensbeschreibung des  betreffenden Heiligen erwähnt ... Bei den im zweiten Teil enthaltenen Stücken  über Könige sind Chroniken benutzt. Auf dieser Abhängigkeit von Quellen  beruht es z.B., dass die Geschichten und Erwähnungen von Königen, soweit  sich dies kontrollieren lässt, richtig an dem Tage untergebracht sind, an dem  der betreffende etwa gestorben ist, dass ferner in diesen Geschichten, wie wir  oben sahen, Angaben über Ort und Zeit eines Ereignisses vorkommen,  welche stimmen. Freilich hilft uns das nicht viel, da solche Daten ohne  Zuhilfenahme besserer und reicherer Quellen vollständig in der Luft schweben.  Die durchgängige Abhängigkeit von andern Quellen bringt es auf der andern  103 Wenigstens 4. und 5. Jh. (s. PAPE-BENSELER II, 903).  103a Siehe weiter auf S. 133 ff.  104 DUENSING war zur Zeit seiner Promotion (Phil. Fak. der Universität Göttingen, verantwort-  lich als Referent JULIUS WELLHAUSEN [!]) und der noch im selben Jahre erfolgenden  Veröffentlichung seiner Arbeit gerade dreiundzwanzig Jahre alt : s. SGA, 2.55; die folgenden  Zitate stehen auf Seiten 50-53.Be1l den 1ImM zweıten e1] enthaltenen Stücken
ber Könige sınd Chronıken benutzt. Auf dieser Abhängigkeıt VO  —; Quellen
beruht 6S Z.B.; ass dıe Geschichten und Erwähnungen VON Königen, soweıt
sıch 1es kontrolheren lässt. richtig dem JTage untergebracht SINd, dem
der betreffende eiwa gestorben Ist, ass ferner 1n dıesen Geschichten, WIE WIT
ben sahen, Angaben ber Ort und eıt eiınes Ere1gn1sses vorkommen.
welche stimmen. Freilich hılft ulls das nıcht viek da solche Daten hne
Zuhilfenahme besserer und reicherer Quellen vollstandıg in der Lulft schweben.
Die durchgängıge Abhängıigkeıt VO  — andern Quellen bringt auf der andern

103 Wenigstens un (s PA  -BENSELER IL: 903)
03a 1€. weıter auf 133 ff.
104 WTr ZUT eıt seıner Promotion (Phıl Fak der UnıLhversıtä Göttingen, verantwort-

ıch als Referent JULIUS WELLHAUSEN Y und der och 1m selben Jahre erfolgenden
Veröffentliıchung seiner Arbeıt gerade dreiundzwanzıg Jahre alt SGA 29550 dıe folgenden
Zıtate stehen auf Seıten 50-53
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Seıite aber auch mıt sıch, ass UNsSeTEC Geschichten überflüssıg sind, sobald
umfangreıichere Quellen bekannt werden. ber selbst da, solche nıcht
bekannt SINd, 1st der Wert uUuNseCeTCT Geschichten 1Ur eın zweıfelhafter. Das
abstruse Zeug, welches einıge vertrauenerweckende Angaben gelagert ist,
verhındert eıne ungenıerte Benutzung derselben und, auch WeNnN das nıcht
ware, sınd doch die meısten dıeser Angaben VO  D keinem Wert für dıe
Geschichte Abessıinıens. Das 1e7r Ausgeführte gılt vorzugswelse VON den
Geschichten. dıe INan auf TUN:! VO  — O, P, un den Texten be]
Sapeto) qls das gemeınsame Gut ST äthıopıschen 5Synaxare ansehen annn

Stoffe für die Geschichte Abessiniens annn MAN SO nicht den allen Synaxaren
gemeInsamen Stücken entnehmen, sondern höchstens den Stücken, die einem
oder einigen Synaxaren eıgen SInd.128  Dombrowski/Dombrowski  Seite aber auch mit sich, dass unsere Geschichten überflüssig sind, sobald  umfangreichere Quellen bekannt werden. Aber selbst da, wo solche nicht  bekannt sind, ist der Wert unserer Geschichten nur ein zweifelhafter. Das  abstruse Zeug, welches um einige vertrauenerweckende Angaben gelagert ist,  verhindert eine ungenierte Benutzung derselben und, auch wenn das nicht  wäre, so sind doch die meisten dieser Angaben von keinem Wert für die  Geschichte Abessiniens. Das hier Ausgeführte gilt vorzugsweise von den  Geschichten, die man auf Grund von O, P, T (G und den Texten bei  Sapeto) als das gemeinsame Gut aller äthiopischen Synaxare ansehen kann.  ... Stoffe für die Geschichte Abessiniens kann man also nicht den allen Synaxaren  gemeinsamen Stücken entnehmen, sondern höchstens den Stücken, die einem  oder einigen Synaxaren eigen sind. ... Was sich von dem Aufgezählten ab-  gesehen im ersten Teile des Synaxars sonst an einheimischem Gut findet,  besteht lediglich aus Erwähnungen, die zwar aus guten Quellen genommen  sein können, aber nur auf Grund anderweitiger Quellen in ihrem Werte  feststellbar und deshalb für sich genommen wertlos sind.«  Umfangreichere äthiopische Quellen zum Problem der Missionierung  Äthiopiens durch Frumentius fehlen, die griechischen und lateinischen sind  von Altheim derartig behandelt worden!°>, daß es im Augenblick zweck-  mäßig erscheint, erst in Teil III dieses Aufsatzes dazu Stellung zu nehmen.  Es bleibt also zunächst zu untersuchen, ob nicht doch den bisher diskutierten  Dokumenten, d.h. dem Senkesär und den »Kurzen Chroniken«, weiterer  »Stoff für die Geschichte Abessiniens«, also mehr als »nur ganz vereinzelte  Goldkörner« zu entnehmen ist, oder ob es sich bei diesem »gemeinsamen  Gut aller äthiopischen Synaxare« nur um einen Fall des »abstrusen Zeugs«  handelt, »welches um einige vertrauenerweckende Angaben gelagert ist« und  »eine ungenierte Benutzung derselben verhindert«, oder, wenn es sich nur um  solche eingebetteten Angaben handelt, ob diese dann »von keinem Wert für  die Geschichte Abessiniens«  106  sind.  Ausgegangen wurde von der grundsätzlichen Kompatibilität des Senkesär  und der »Kurzen Chroniken« sowie der Identität der in beiden erwähnten  Namen (Abba) Salämä. Ferner wurde akzeptiert, daß Salämaä Äthiopien  bekehrte. Hinsichtlich dieser Tätigkeit hat nun Dihle!°? bemerkt, daß sie  in sukzessiven Vorgängen erfolgt sein wird, und gerade das spiegelt das  Senkesär wieder :  Die aus dem Raubüberfall auf den Kaufmann'”* Meropios als Beute an den  105 GH, 158ff., bes. 160f. Siehe schon DIHLE, Daten, 36ff.  106 DUENSING, a.a.O. Viel vorsichtiger, wenngleich wegen der Überlieferung angeblich von  Rufin über das Arabische ins Ge’ez kritisch THELAMON, Paiens et Chretiens, 44  107 Daten, 46.50ff., bes. 53f.  107a Auf diese Aussage der »Kurzen Chroniken« wird sich die Passage im Senkesär »und er  sah alle schönen Dinge, die sein Herz begehrte« beziehen. Vgl. aber auch unten Anm. 131.Was sıch VO  — dem Aufgezählten ab-
gesehen 1mM ersten eHe des 5ynaxars SONS einheimıschem (syut findet,
besteht ledigliıch Aaus Erwähnungen, dıe ZWAal AaUS QuellenS
se1n können, aber 1Ur auf TUn anderweıtıger Quellen in iıhrem Werte
teststellbar und deshalb für sıch wertlos SInd.«

Umfangreıichere äthiopısche Quellen Z Problem der Missıonierung
Athiopiens durch Frumentius jehlen. dıe griechıischen un lateinıschen sınd
VO Altheim erartıg behandelt worden  105 da ß CS 1m Augenblick zweck-
mäßıg erscheıint, erst ın Teıl 111 dieses Aufsatzes azu tellung nehmen.
Es bleibt also zunächst untersuchen, ob nıcht doch den bisher dıskutierten
Dokumenten, dem Senkesar und den » Kurzen Chroniken«, weıterer
5Stoff für dıe Geschichte Abessiniens«, also mehr als Sanz vereıinzelte
Goldkörner« entnehmen ist, der ob CS sıch be] dıiıesem »gemeınsamen
(Jut er äthıopıischen S5Synaxare« 1Ur eınen Fall des »abstrusen Zeugs«
handelt, »welches einıge vertrauenerweckende Angaben gelagert 1St« und
»elnNe ungenıerte Benutzung derselben verhıindert«, Oder. WCNN sıch L11UT

solche eingebetteten Angaben handelt. ob diıese ann keinem Wert für
dıe Geschichte Abessiniens« 10 S1nd.

Ausgegangen wurde VO der grundsätzlichen Kompatıbıilıtät des Senkesar
und der »Kurzen Chroniken« SOWIE der Identıität der in beiıden erwähnten
Namen (Abbd) Salama. Ferner wurde akzeptıert, daß Salama Athiopien
bekehrte Hınsıchtliıch dieser Tätigkeıt hat 1UnNn Dihle 197 bemerkt, daß s1e
In sukzessiven Vorgängen erfolgt se1n wird, und gerade das spiegelt das
Senkesar wıeder

Die AUs dem Raubüberfall auf den Kaufmann 07a Meropios als Beute den

105 bes 60f. Sıehe schon9 aten, 36ff.
106s a.a.O0 1e] vorsichtiger, wenngleıch der Überlieferung angeblıch VOI

Rufın ber das Arabısche 1INs (ie e7 kritisch9Paiens e1 Chretiens,
107 aten, 46:5011.; bes 53
07a Auf diese Aussage der »Kurzen Chronıiken« wırd sich dıe Passage 1m Senkesar »und

sah alle schönen ınge, dıe se1n Herz begehrte« beziehen. Vgl ber uch unten Anm 131



Frumentius/Abba Salama 129

Hof des KöÖön1gs VO  — SUum gebrachten Knaben Frumentius un: Aidesios
wuchsen dort WIE der legendäre Joseph A ofe des Pharao der chrıstliche
Knaben, hıstoriısch nachgewılesen, AIl osmanıschen ofe reifen ännern
heran un wurden miıt leıtenden Funktionen betraut. Sıe vergaßen jedoch
iıhre väterlıche elıgıon nıcht. sondern verstanden s nach dem Ableben des
Herrschers dessen noch unmündıgen en derselben und sıch selbst gunstıg

stımmen, daß ıhnen schließlich dıe Freıiheıit schenkte un dıe uck-
kehr in hre Heımat eriaubtie Während sıch der eıne. Ailidesios, dorthın egab,
scheinen den anderen Mysterıum relıg1Ööser Erfahrung un des aubens —— —_
seıne Erlebnisse In der äthıopıschen Gefangenschaft nıcht mehr losgelassen

äaben: reıiste dem Athiopien geographısch A nächsten gelegenen
10 VO  —_ Alexan-Epıiskopat, dem S1t7 des Bischofs, damals bereıts Patrıarchen

drıen. Dies ıst ohl eher AaUusSs dem Senkesar verstehen, als daß Frumentius
dem Ort eINes Zwischenaufenthaltes, d Alexandrıen. alleın zurückblıeb.

während Alidesios ın se1ne tyrısche Heımat weıterreıste, dort. den Kuß
der lı0 vergessend, an des Geschehens der Geschichte seıne Tage

beschlıeßen Wıe dem auch sel: Frumentius/»Fremendatos kam nach
Alexandrıen FÜ Patrıarchen Abbha Atnatyos«, 1: Athanasios, »und traf
ıh In seinem Amt A Er berichtete ıhm alles. WAas ıhm zugestoßen
WAdl, un VO der elıgıon des Landes der Ag dzı und WIE S1E ChristusFrumentius/Abba Salama  129  Hof des Königs von Aksum gebrachten Knaben Frumentius und Aidesios  wuchsen dort — wie der legendäre Joseph am Hofe des Pharao oder christliche  Knaben, historisch nachgewiesen, am osmanischen Hofe — zu reifen Männern  heran und wurden mit leitenden Funktionen betraut. Sie vergaßen jedoch  ihre väterliche Religion nicht, sondern verstanden es nach dem Ableben des  Herrschers dessen noch unmündigen Erben derselben und sich selbst günstig  zu stimmen, so daß er ihnen schließlich die Freiheit schenkte und die Rück-  kehr in ihre Heimat erlaubte. Während sich der eine, Aidesios, dorthin begab,  scheinen den anderen — Mysterium religiöser Erfahrung und des Glaubens! —  seine Erlebnisse in der äthiopischen Gefangenschaft nicht mehr losgelassen  zu haben; er reiste zu dem Äthiopien geographisch am nächsten gelegenen  108  von Alexan-  Episkopat, dem Sitz des Bischofs, damals bereits Patriarchen  drien. Dies ist wohl eher aus dem Senkesär zu verstehen, als daß Frumentius  an dem Ort eines Zwischenaufenthaltes, d.i. Alexandrien, allein zurückblieb,  während Aidesios in seine tyrische Heimat weiterreiste, um dort, den Kuß  der Klio vergessend, am Rande des Geschehens der Geschichte seine Tage  zu beschließen. Wie dem auch sei, Frumentius/»Fremenätos kam nach  Alexandrien zum Patriarchen Abba Atnätyos«, d.i. Athanasios, »und traf  ihn in seinem neuen Amt an. Er berichtete ihm alles, was ihm zugestoßen  war, und von der Religion des Landes der 4g‘äzi und wie sie an Christus ...  glaubten, obwohl sie ohne Bischöfe und ohne Priester waren. Daraufhin  ernannte Abbä Atnätyos den Fremenätos zum Bischof des Landes der Ag’äzi,  d.h. Äthiopiens, und sandte ihn hochgeehrt aus. Er kehrte zurück ins Land  der Ag’äzi, als Abrehä und Asbeha an der Regierung waren«. Es folgte des  Frumentius langjährige, bis zu seinem Tode währende, erfolgreiche Missionie-  rung der Bevölkerung Äthiopiens »in allen Landesteilen«.  Auf den ersten Blick erscheint dieser Bericht, von Einzelheiten abgesehen,  wie der unbefangene Leser meinen mag, durchaus vertrauenerweckend. So  könnte sich schon die Etablierung des Frumentius und seiner Lehre in Äthiopien  zugetragen haben. Wie »abstruses Zeug«, das, auch wenn es um einige ver-  trauenerweckende Angaben, wie die bisher besprochenen Personen und ihre  Herkunft, gelagert wäre, »eine ungenierte| Benutzung| derselben| verhindert!®,  klingt er jedenfalls nicht. Entscheidend für seine Glaubwürdigkeit sind je-  doch, neben der bereits vorgenommenen Einordnung der fremden, nicht-  äthiopischen Nameh‚ die Fixierung der ın Äthiopien einheimischen und die  Chronologie.  Für beide ist auszugehen von den zwei ungefähren Zeitangaben  108 So ausdrücklich im Senkesär. Im übrigen siehe unten.  108a DUENSING, a.a.O.glaubten, obwohl Ss1e ohne Bischöfe un hne Priester AT Darautfhın

Ahbha Atnatyos den Fremendatos Z Bıschof des Landes der Ag dazl,
Äthiopiens, un sandte ıh hochgeehrt Au  N Er kehrte zurück 1INs Land

der Ag dazl, qls Abreha und Asbeha A der Regjerung WaTeC1I1« Es folgte des
Frumentius langjährıge, bIs seınem ode währende. erfolgreiche Miıssıioniıie-
rung der Bevölkerung Athiopiens IN en Landesteıjlen«.

AutF den ersten Bliıck erscheıint diıeser Bericht, VO Einzelheıiten abgesehen,
WIE der unbefangene Leser meınen INag, durchaus vertrauenerweckend. So
könnte sıch schon dıe Etablıerung des Frumentius un seınere in Athiopien
zugetragen eCH Wıe »abstruses Zeug«, das, auch WECNN s einıge VCT-

trauenerweckende Angaben, WIe dıe bısher besprochenen Personen un: ihre
Herkunft, gelagert ware. »eıne ungenierte Benutzung!| derselben! verhindert‘“,
klıngt jedenfalls nıcht Entscheidend für seıne Glaubwürdıigkeıt Sınd JE-
doch. neben der bereıts VOTSCHNOMMCNCNH Eınordnung der iIremden, nıcht-
äthıopıischen Nameh, dıe Fixierung der In Athiopien einheimiıschen und dıe
Chronologıe.

Für eı ıst auszugehen VO den Z7WEe] ungefähren Zeıtangaben

108 So ausdrücklıch 1mM Senkesar. Im übrigen sıehe un

08a DUE  1  LE a.a.0
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(4') »und traf iIhn«, den Athanasios. >MIn seinem Amt Al< un
(2) DGr eNrte« nach Athiopien »zurück, als Abreha und Asbeha der

Regjerung WaTeI1«

Aus dem Kontext iıst deutlıch. daß letzteres Ere1gn1s dem Aufenthalt be]
Athanasios folgte. Für Abreha un: Asbeha iıst 1U ein ungefähres Datum
insofern gegeben, qls In den »Kurzen Chroniken« WIE J1 anasee 106 he1ißt,
»dıe Bekehrung Athiopiens fand 3373 (bzw 340) TE nach der Geburt LUHSCGTIES

Herrn Jesus Christus Tatt«, ach abendländıscher echnung
DZW.., be1 Anwendung der Littmannschen CArOnık. Chr

Für den Aufenthalt des Frumentius be1 Athanasıius sollte beachtet werden,
daß dıe rhebung Alexandrıas 7U Patrıarchat bereıts Ür nach dem Konzıl
VO Nıcaea stattfand. S1ıe wırd mıt dem Amtsantrıiıtt des Athanasios qals
Bischof zusammengefallen sein  109' Dieser mußte aber schon VO Herbst
231 bıs Ostern 337 VO  — Agypten abwesend SCIN. da dıe Jahreswende
be]1 1komedia in Bıthynien VOT Kaıiser Konstantın persönlıch erscheiınen
mußte L Seine Verbannung auf TUN: des Absetzungsbeschlusses der
Synode VO  —; VroSs verbrachte den Athanasios 335 nach LFier. VO  — CT ersi
nach dem Tode Kaıser Konstantıins November 337 nach Alexandrıen
zurückkehren konnte. Bereıts spatestens 1M März 3309 erneut abgesetzt, sah
sıch Athanasios SCZWUNSCH, nach Rom fıehen Erst 346 durfte mıt
Zustimmung Kaıser Constantius 1} seınen SI1tz wıeder einnehmen.

Wenn INan einmal das oben angegebene Datum der Bekehrung Athiopiens
Abreha un Asbeha als ungefähr korrekt voraussetzl, mu sıch dıe

Angabe »und traf ıh In seınem Amt AIl< auf dıe dem Amitsantrıtt des
Athanasıios als Bıschof 378 unmıiıttelbar olgende Zeıt beziehen, un dıe
Verwendung der Bezeichnung LIga pappasat »Patriıarch« für Atnatyos/
Athanasios braucht INan ann nıcht als auf Übertragung späterer Verhält-
nısse In dıe altere Zeıt (etwa zwecks Erhöhung des Prestiges des alexandrınıschen
Bischofs oder AdUus mangelnder Sorgfalt) beruhend verstehen suchen. Be1
Annahme eıner spateren Beauftragung des Frumentius, also erst in den
Jahren 337 bıs 339, ware dıe Zeıtspanne zwıischen der Abordnung des
Frumentius se1ıtens des Athanasıios un der sıchtbaren Bekehrung
kurz un be] Annahme des Littmannschen Datums immer noch nNnapp
bemessen, alleın schon. WECNN INan dıe ange Dauer der beschwerlıiıchen
Reıisen nach Athiopien un 1mM Innern des Landes un: hre vielen, oft auf-
schıiebenden Gefahren en Selbstredend entfallen spatere Datiıerungen VONN

346 ab111

109 Am Jun1i1 3728 F den Eıinzelheıiten LIETZMANN, Gesch IL, 16f.
110 LIETZMANN, ebda., 18
ITI P aten, 5 SPULER, AK., 310 341 »oder erst ach 346 7«<
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eht INan also VO.  b dem auch schon VO  a Früheren ANZSCHOMMCNCH Datum
für dıe Bischofsweıihe des Frumentius AUS würde sıch ohl olgende

ungefähre Chronologıe ergeben

C 303 Gefangennahme der etiwa zehnjährıgen Knaben Fr un Aid
C 37() Fr und Aid übernehmen dıe Regentschaft und Erziehung des

vielleicht zehnjährıgen Prınzen
378 Beurlaubung un Heiımkehr DZW Reise Athanasios

Frumentius be] Athanasios
33() Frumentius wıeder Athiopıen

oder Man ann VO Athıopien als »bekehrten« an
129sprechen

bıs Fortführung der Chrıistianısierung ıs Zzu JTode des Frumentius

[Diese Chronologıe 1ST ıhrer Natur nach 1Ur CIM Versuch doch auch insofern
verantwortien als dıe Datierung der Ereign1isse VOI un ach 378 hne

ernstliche Schwierigkeıten Jjeweıls CIn paar TE verschıebbar diese alsSoO
relatıv datıert sınd WAas eventuel]l notwendıg werdende Veränderungen auf
Tun der Angaben dem VO eıl 111 diıeser Arbeıt besprechenden
griechischen un lateinıschen Quellenmaterıal rlaubt

Vor dessen Behandlung 1ST freıilıch noch klären Wer der Senkesar
erwähnte Önıg VO sSum A  Qı  .< mı1T dem 1te ella WAarTr Wads etwa »der
(jeehrte« edeuten wırd

ach dem Senkesar herrschte Al  Dı  . <N VOr der Eınführung des chrıstlıchen
Glaubens Athıopıien ZUr eıt der spaten Kındheıt un Jugend un nach

K So schon wenngleıich auf der Basıs der Annahme der Weıiıhe des Athanasıus 376
Iso och WEC1 Jahre firüher VITI Onomasticon 54() un STRONG, » Frument1uUs«

I1 (1870) 685
12a DiIe ahl stÖßt sıch Sal nıcht mıiıt der Angabe äthiopischen auf alteres aterıa

zurückgehenden un VO dem katholiıschen Priester hba Takla Haymanot VO Kloster
Halay FEnde des rediglerten lextes (übersetzt VOIN ON ROSSINI als ONTI
storiche etiopiche DEr ıl secolo T Rom 916 Abschn wonach » Aı de1
dı sum Abreha ed Asbeha introdotto ı] Crıstianesımo nell NNO E de] IOrO

PCT P dı abba SIC !] Frumenz10 che abba Salama rıvelatore della IUCE« ohl
ber das ers atum Siehe weıter auf 631

113 Ahnlıch Abbha /7u Tıteln für (Jötter und Menschen hohen Posıtionen semiıtischen
und anderen Sprachen des Nahen un Miıttleren ()stens siehe OMBROWSK

he Background of the Formula 8n nl 178 Near Eastern eıities and their Epithets
Acta Antiqua (Budapest 982;: Auslıeferung DAasSsım) , » Mazda Ahura Ahura
Mazda Auramazda = ord Wisdom« Iranıca Antiqua (Leiden 199-Z20:
Poseidon and nKI and their Relatives In the Near ast — cta Antıqua 373 (Budapest
Kap

114 Was durchaus nıcht der Auffassung widersprechen braucht daß sıch zunächst chrıst-
lıche Kaufleute AUS$S dem römiıschen Reıich (Gemeıunde zusammenfanden Ahnlıch

aten 46
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dem Eintritt VON Frumentius un Alidesios INSs Mannesalter. Er mu a1sSO
eın Vorgänger VO  ; Ahreha un Asbeha SCWECSCH se1In. Damıt en Budges auf
Mıßverständnıiıs des Tıtels ella beruhende un auch SO sprachlıch nıcht
überzeugende Konjektur Alameda Al-‘ Amida) ** als grundlos. Es
bleiben dıe Bezeugungen Tla Allada un Ella eda  115

Anscheinend paßt keıne VO ıhnen einem der Vorgänger der Abrehäa
un Asbeha. dıe Überlieferung der »Kurzen Chroniken« heran-
zıeht. CS E1 denn, nımmt dıe 1M (je e7 Ja Sal nıcht ungewöhnlıche
Überlieferung e1ınNes 7 weıtnamens für den Herrscher och 168 ist nıcht
nötIg. Ila Al  Qı  Or un Ella eda lassen sıch als, möglıcherweise dialektische,
Nebenformen erklären

Eınmal ist beachten. da [} auch Abreha un Asbeha und andere mıt der
als »Höflichkeitsform« schmückenden Pronominalform ella belegt sind 11°

ebenso WIeE dıe durch das Wort azg“‘äg“ a' » Fremde« und seıne Varıanten
gemeınten Frumentius und Aidesio0s ** Wds alle diese Benennungen als AT

selben sprach- und kulturhistorischen Schicht gehören quswelst un damıt
eın wichtiges 17 für den hıstorıschen Wert der in dıesem HE des Senkesar
gebotenen Überlieferung bjetet. Wenn INall ZU anderen ann hın-
sichtlıch des 1INSs (je e7 gebrachten südarabıschen Namens des zeıtliıch
besten passenden Vaters der beıden Herrscher, des Sayfa Ar ad mıt der
Nebenform Ar ed 3 dessen etzter Bestandteıl 1M Südarabıischen auch e1IN-
fach qals Ar ad belegt iSt x 19’ für dıe Entwiıcklung Al  Qı  ; den häufiıgen
115 ben Anm

Sıehe8Aath SDF.; 337 KOSSINI, FOLS, 2714; weıter auf 159
147 s sSE1 denn. I1la  —— faßt ella ınfach als attıbutiv gemeıntes Demonstrativpronomen mıt der

Bedeutung »JeENE« auf. Wäds 1er sehr ınn erg1bt. Allerdings führt ach BASSEIS
ext uch Abhrehas Sohn Asfeha ella als Tıtel In ext steht ferner ITla Adoba
Sa’aldoba (s BASSEI L, 422) LDıie Liste In ROSSINI, FOLS (bes 291-95) schlıeßlıch führt
33 mıt Verwendung VO ella gebildete Namen A ESs handelt sıch 1er Sanz offensıchtlich

eıne Gruppe eiınem bestimmten Namenbildungsbereıch gehörıger genuılner Be-
ZCUSUNSCIHI. schon ben Anm

118 Sıehe BASSEI 1. 410 In ext hat Saf-Aread. Rıchtig ist Sayfa Ar ad. Wıe sowohl
dıe Wıederverwendung dieses Namens durch Öönıg Newaya restos ©  - als Ihron-

als uch südarabısche Gegenstücke (S Anm 119) deutlıch machen.
119 [Das Vorkommen des Namens r d 1m Sabäılschen neben sab Vr safaıtısch r'd un

rdl_ und gatabanısch hr d und yhr'd (HARDING, Index, 37.261:613:006/ welst dıesen qals
auf der gemeıinsemitischen Wurzel r>d »beben. donnern« 1:9 beruhend Au  N ährend ber
dıe anderen Namen, vielleicht mıt Ausnahme VO  —_ F d Verbalformen mıt wenıgstens te1l-
wWwe1lse theophorem Inhalt sınd vgl rd. 1 DOMBROWSKI, Anm 113 Background,
Appendix betr ıl Magqgha(wu) »god Ihunder-cloud, -Storm«], ıst rd eIn gebrochener
ural ach dem zumeıst bevorzugten Muster agtal BEESTON, Gramm.., 33 $ 30:21:;
HÖFNER, Gramm.., 021 aan  MS 871) Als solcher 1Ns (GJe e7 übernommen (s.a den KÖönıgsnamen
Senfa Ar ad als Sohn des Bazen, eINes der Vorgänger des Sayfa r ad In eiıner Reihe
eindeutıg südarabıscher der doch wenıgstens VO semiıtischen Stämmen der Arabıschen
Halbınsel stammender Namen S schon ZUT Verbindung des KÖönıgsnamens Aglebu un
se1ıner Verwandten mıt dem palmyrenıschen (jottes- un: Personennamen glbwI/ glbwI
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Wechsel des A un Dissımıulation des Z llZl mı1t anschlıeßender
Assımıilation des d das voraufgehende 1122 bZw für dıe Entwicklung

1 20eda dıe Umfärbung des (1 ach dem mI17 dessen andlung
un Elısıon des VOI. dem annımmt 1** also ZWC1 Entwicklungen dıe ZUT

Dıfferenzierung ührten aber durchaus nıcht hne ungefähre Parallelen
sSind 1*> VOoraussetzt ann äaßt sıch dıe Generationenfolge des Senkesar
mıt der der »Kurzen Chroniken« un der be1 Contiı Rossını Lıste 1
gebotenen besser vereinbaren qals Urc dıe Annahme der Anführung
ulls bisher unkannten Dritmamens (| baa 111 noch dazu ZWCC1 Formen) enke-
SUur 1.2.5D

I11

er nicht-jüdische christliche  126 » WEe1sE« oder GCICHLtTE Meropios**' kam
mı1T SCINCT Begleitung, darunter ZWEE1I Knaben SCINCT Famılıe das mußten
durchaus nıcht aber konnten ZW1 He SCIN aut Senkesa dıe

JMBROWSKI [anasee 106 146 Anm 71) 1ST uch dort als Plural ach dem Schema
agbär verstanden nd qals Kollektiv gebraucht worden (hıerzu Gr
[ 1 36 |) daß der Name Sayfa Ar he1ßt »Schwert des Donners« dı » Donnerndes
Schwert« der dıe Naturerscheinung SyMNONYIMN für den dahınterstehenden ott aNSC-
führt SCI1] sollte »Schwert des (Jottes ı7 Magha(wu) 2)« Möglıch 1ST jedoch uch Ent-
lehnung der gesamten Konstruktion AUS$ dem Südarabıschen da dort Ja uch sayf als
sabälsches DI bezeugt 1ST (S HARDING Index 336) Freilich 1ST anscheinend och eın
eleg für diese Konstruktion vorhanden

120 Sıehe Gr 4A71 N 23l RO  AN Gr 125 S 45 k] vereinfacht sehr
(GGemeninsemitisch ROCKELMANN ebda $ 54|

F Für Assımılıerung folgenden Sonoren siehe RO  AN  P ebda, | 58 241
[\ un ] Mıt (Ge der Endung.

3 Wiıe ı der Nebenform Ar.ed miı1t Verlagerung des Tondrucks durch dıe (ie
124 Hıer Ausdrängung des Sonoren (vgl RKROC  AN  e ebda, TDr D 8

|) gleich der Behandlung anderer Sonore un Laryngale (BROCKELMANN ebda
[SS 89| Gr X1f 471)

2 Sıehe iwa rab UASNAaM azlam der besonders krass rabh armalat ath eher un
aballat mablat amhar haltet hebr almanah SyYI armalta almattu uUugar

almnt deren Verwandtschaft rkannt ber och nıcht endgültıg auf 1116 TUNGd-
form zurückgeführt worden 1ST (vgl RO  ANN ebda | 6() 2) SS 58 un 84|
un: | FANDER Historische Grammatik der Hebräischen Sprache des Alten
Testamentes Halle 9727 Nachdr Hıldesheim 1962 486 Anm

25a Sıehe OL, 297
25b Sıehe unten 163
126 | ies 1ST nıcht 1L1UT AaUus dem chrıistlıchen (Glauben der beiden »Knaben SCIHET Famılı1e«

schlıeßen sondern uch daraus da ß Salama ra den »Kurzen Chroniken« SCIMN Sohn
WTr Anm 127

1T Hınter dem LIqa tababt eteht natürlıch griech MLAOGOMOC (s dıe griech nd lat
Überlieferung) das 1er sıcher nıcht »Philosoph« wh. speculates truth and realı-
LY« LIDDEL bedeutet Schon in assıscher eıt konnte MLAOTCOOHOC ja schon.
ZUT Kennzeichnung VO  —; of educatıon and learnıng« dıenen LIDDELL (C} ebda.)
Erst recht SCWAaNN dıese Auffassung des ortes mıt SCINCT Eınführung, WIC der des Be-
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Küste Athiopiens »und sah alle schönen ınge, dıe se1in Herz begehrte«.
] dhiese Aussage, SOWIEe dıe. da ß »und alle. dıe mıiıt ıhm WarenN«, außer eben
diesen Knaben VO em Önıg VO  — SUum anscheiınend trıbutpflichtigen
»Feinden«. doch ohl Räubern. getotet wurden, wurde VO  — ulls als mıt
derjenıgen der »Kurzen Chroniken« vereinbar gesehen, dıe besagt, daß der
Vater des Salama eın Kaufmann WäAdl, wonach sıch er Meropios
gehandelt en mußte

Dies konnte geschehen, hne daß einem der beıden Texte irgendwelche
(jewalt angetan wurde, daß sıch als einzZIge wirklıche Unstimmigkeıt
zwıischen dem Senkesar und den »Kurzen Chroniken« 1UT dıe In
gebotene, leicht verständlıche Aıtiologıie des mıt ıtel versehenen Namens
Salama ergab In der Tat. eın erstaunlıches Mal VO  —_ Kongruenz beıder
Quellen . —-

Anders sıeht TeE1NC In manchen griechisch un lateinısch gebotenen
Berichten AdUus dem und dem Jahrhundert AaUS, denen des Mönches

griffes MILAOGOQMLA, In en hellenısıerten Nahen sten Al Gewicht. Hınzu kam ıne starke
Ausrichtung auf relıg1öse un ethısche Fragen, zurückzuführen auf den Vorrang praktısch-
ethıscher Interessen der me1ılsten nah-östlıchen Völker VOTI abstrakt-theoretischem Denken
(Z.S MICHEL: »OLAOGOQLO, MLAOTOMOG«, S 1er bes
9Ausgang, passım ;x Influence nd uch Regıster auf MN un
den Stichwörtern Philosophy un Philosopher. Iypısch iıst dıe Aussage Justins 1a IE53).
dıe Aufgabe der philosophia se1 ECETACELV nEPL TOUV 9£100. Bestätigt wırd dıese Auffassung
uch Ur«c den Übergang VO DLAOGOQOMOC In den rabbinıschen Sprachgebrauch als 5151019 °5
(ptHOSOPOS) un aramaısıert N51017°5 pIlösöpd (Nebenformen be] ICHEL; Ebdai 181 Anm
106) 1mM Sınne VO (gegen ALMAN, Hwb, 357 ohl 11UT zumeıst nıcht-Jjüdıscher, sıch
mıt relıg1ösen Angelegenheıten, uch dem Gesetz, beschäftigender »Gelehrter« (scholastı-
CUS) Sıehe LEN X WT  = un ebda &: 46{f. weıteres be] MICHEL, ebda: 181 Die
Verwendung der syriısıerten MLAOGOMOC un MLAOGCOMLA, d.1 PUOSOPA' azu uch fem
pilösepta !), DUASOPLYA- mıt eiıner Anzahl VO Varıanten und nomınalen un: verbalen
Derivatıven RO'  ANN, Le. DYF., 579): dıe bereıts se1t Ephraem dem Syrer (ca 3006-
373) bezeugt Ist: gehört ebenfalls In diıesen Rahmen
In VTOS, der »erstien der Fabrıken un des Handels 1mM UOrjent« HARNACK, MAC,
656), AUSs$s dem bekanntlıch eıne Reıihe gelstig hervorragender Männer ıhren Weg In dıe
amalıge WeltMhaben, AAYXOC alıas BacıAsuC alıas 110p9vpPL0C (S Anm 99)
Domuitius Ulpianus, der eKannte Jurist Jetzte Jahrzehnte des J ermordet ohl schon
2289 u un In der Origines, der schon In Alexandrıen, anders als Saulus AUSs Tarsos
(vgl Anm 102), seınen Brotberuf qals Lehrer TV YPAULATIKOV AOYOV aufgegeben un:
seıne Bıblıothek für ıne Leıbrente verkau e auf Jahre hınaus qls MLAOGOOOC
en können ( Eusebios, eccel hıst VI 38803 254 1m Alter VO 69 Jahren starb,
WAarTr das Verständnıs, Wds eın MLAOGCOMOC sel, nıcht anders.
Man könnte freılıch vorbrıingen, da [3 dıe Ge’ez-Kennzeichnung tabib für Meropios iıhre
griech. Entsprechung ın GSOOO0C DbZwW dıe Steigerung Liga tababt »Meıster, Sen10T der Welsen«
dıe iıhre ın GSOQWQOTATOG, das für das und nachchriıstl! als Tıtel VO Rechtsgelehrten
der Professoren bezeugt ist (LIDDELL-SCOTT, gehabt habe, weshalb für letzteres 1er
ein dıiese Bedeutung tragender früherer Beleg der für das Senkesar eine spätere Vorlage
als dıe weıthın als solche ANZCNOMMENEC griech. und lat Berichte S:} anzunehmen sel,
doch dem iıst gerade nıcht S WI1E sıch AUS dem folgenden Vergleich der äthıopıischen
Überlieferung miıt der lateinıschen und griechıschen erg1bt.
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Rufinus AUSs Concordia be1 Aquıleja (ca 45-410), des Rechtsanwalts (scholasti-
CUS) iın Konstantinopel Sokrates (ca 380) ıs nach 439), des eIWAaAs spateren
Rechtsanwalts (ebda.) S0OZOMENOS, des Theodoretos (393-466 E ab 473
Biıschof VO  — Kyrrhos in ordsyrıen und des Gelasios, Sohn eines Presbyters
VOoON Kyzıkos Südufer der Propontis, der se1ıne Kırchengeschichte bald nach
475 verfaßt en soll 128

SO berichtet Rufinus, der » Weise« (philosophus) Meropius sEe1 dem e1ıspıe
elınes gewıssen » Weilsen« (philosophus) Namens etrodorus »inspiciendorum
OCOrUuM el orbis perscrutandi gratia« gefolgt Ihm der vielleicht selner Quelle
der einer zwiıischen ıhm und den oben angegebenen Schriftstellern stehenden
Überlieferung folgen in ezug auf diese Behauptung der Sache nach, WENN-

gleich in anderen orten. Sokrates und Gelasios und, mıiıt eınem Jangen,
rückbliıckenden Vorspann  129 S0ZOMENOS, der damıt freiliıch dıe Referenz

Metrodoros ersetzt hat Als Vorbilder für den Meropio0s mussen be]l ıhm
den YELOOKLIUOTATOL MLAOGOQMOL« Plato, Empedokles, eın Demokrit VO  —;

KOs. be]l dem CS sıch doch ohl Demokrit VO Ahbdera handeln wırd 13
und JYOAAAOL v  n TOVLTOLCG WUPLOL TOV nap EAMpotL COMOV, ÜpyYaloL Kal
VEOTEPOL« herhalten Theodoret Sschre1 dagegen, daß ın der angeblıch

friedlichen eıt des alsers (d.1 Konstantıns YTOAAOL WEV LOTOPLAC
YAPLV, mOAAOL ÖE EUNOPLAG, TAC WOAKPAC ÜÄNOÖNLWLOAC SGTEAAOVTO«.

er wichtigste CGrund für dıese erhebliche Dıskrepanz J1eg auf der and
Theodoret suchte eiınen glaubwürdıg trıftıgen TUN:! für dıe Reıse des Meropios
anzuführen, und beıden Schriftstellern, Sozomenos und Theodoret, schıen
dıe Überlieferung, WEeNN SIE überhaupt dıe gleiche WIE Rufin, Sokrates, und
Gelasios hatten, hinsichtlich des etrodoros nıcht vertrauenswürdıg NUg,
wenngleıch keıner VONN beıden das rgumen der »Entdeckungsreise« bzw
» Vergnügungsreise« E völlıg aufgeben mochte

In der Tat ist dıe Verbindung des Meropios mıt etrodoros als Begründung
für Jjenes Mannes Reıise ohl UTr hergesucht und beruht auf Phantasıe,

] 31a TOLZAdem ist <Ie fürerklären., Wds manchen unerklärlıch erschıen
dıe Interpretation der geschichtlıchen orgänge VO  a großem Wert Sıe welst

128 Fuür dıe Referenzen dıesen, uch für das olgende, ben Anm un
129 G: 996 f. hat 25 Zeıllen.
| 30 So schon iın 67/ (Parıs 49 /
131 So würde INa das Vorhaben ohl heutzutage bezeıchnen. en Inspicere loca el DEFVSCYHU-

fare orbem Rufin), LOTOPELV (Sokrates, SOozomenoSs, Theodoret) und EKTEPLIVOOTELV NAVTO
OX EOOV Ta EOvn LOTOPLAG EVEKO (Gelasios). Hıermıit braucht sıch dıe ıIn Anm 07a VOI -

gebrachte Deutung durchaus nıcht stoßen. Meropios wırd beıdes SCWESCI seın »Han-
delsmann« und Forschungsreisender. 1e schon ben Anm E und unten auf
148

13la Sıehe unten 141 Betr chronologısche Schwierigkeıten PPaiens 21 Chre-
f1eNsS,
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nämlıch Altheım, der sıch dıe Feststellung der Identität des
17Metrodoros überhaupt nıcht bemüht en ann wıederum auf dıe

ersten Jahrzehnte des JIh.s als Zeiıtraum für dıe Reise des Meropios,
des Frumentios/Salama und VO  z deren Gefährten

Der VO Rufin, Sokrates und Gelasios erwähnte etrodoros WAarTr nämlıch
1mM Konstantınopel der eıt Kaıser Konstantıns notorısch als angeblicher
nla für den Angrıff der Perser Schapur I8l 309-79) auf Armeniıen
un das römiısche eic 1Im TE 334 Das en jedenfalls der wen12 spater
ebende un schreibende Veteran der Perserkriege der Kaıser Constantius
un: Iulianus, der Antiochener AmMIANUS Marcellinus (ca 33() 395)
und der Ende des K:1 der 1m Anfang des Ih.s ebende Verfasser
eıner 20 VOWLC LOTOPLÖV, GeorZ10S Kedrenos *>  4  5 behauptet.

Angeblıich sollen des Metrodoros Schwindeleien der nla für den TIe
Konstantins SCWESCH se1n, der den Angrıff der Perser ausgelöst habe 135
Das Schreıben, das Konstantın dem Schapur sandte, und VO  S dem Kedrenos
behauptet, Nal AÄNOTOWLOC SCWESCH un habe verlangt, dıe dem Metroödoros
angeblıiıch VO  —> den Persern konfiszıerten Geschenke »des KÖn1gs der er
(Indiens)« ıhn. den Kaılser, freizugeben  136’ wırd ıIn Wırklıichkeit der
Brief SCWESCH se1n, den der Kaıser dem Schapur sandte, als dieser och
Geschenke mıt ıhm austauschte., un durch den Konstantin den Perser ZU

Chrıstentum ekKehren oder wenıgstens den In Persien zahlreichen AÄANn:-
hängern desselben E: freundlıch stimmen suchte 13 Ebenso falsch WdrLr CS,
daß Kedrenos dem Metrodoros dıe Schuld für dıe ZUT eıt des Krıieges

132 Sıehe bereıts den Art » Metrodoros <« VO  —; E NSSLIN ın Pauly-Wissowa 15 (1932) Sp.
| 33 Res gestae y GE  < 4,23
L! Syn hıst 5161 /u Kedrenos, der sıch ach Meınung auf eınen

verlorenen ausführliıchen Bericht des Ammianus Marcellinus ebda.) stutzt, sıehe RUM-
BACHER, GL R 368

| 35 Kedrenos, SyIM hıst S: und, verkürzt hne ausdrücklıiche Erwähnung des angebliıchen
Briefes, ber mıt Behauptung der Auslösung des Krıieges durch Konstantın, »CUM Metrodori
mendaciis AVYLIdIuUS adquiescit«, AmmI1anus Marcellinus ebda Rıchtig dagegen ON
C'onstantine nd the Conversion of Europe 3 Nachdruck London 208 un: VOGT,
C'onstantin der Grosse nd SCIN Jahrhundert (Z Aufl München Da

| 36 Kedrenos, SyI hıst 516{f.
137 HARNACK, MAC, S, NEUSNER, HJB, bes 1, 1821 1 20{frt. (auf 26 kurze Re-

sprechung VO  — PUntersuchungen syrischen Literaturgeschichte Zur Märtyrer-
überlieferung AUS der Christenverfolgung Schapurs Abhh kad. Wiss. IN Göttingen,
Phıil.-hıst 111 6/, Göttingen un: Afrahat, dem bedeutenden syr.-chrıstl.
Schrıiftsteller, dem altesten 1M Perserreich ges ach 345), ALTANER, Patrologie, 3421

NEUSNER, Aphrahat and Judaism. The Christian-Jewish Argument IN Fourth-Century ran
Studia Post-Biblica 19, Leıden 971

138 Fur dıe Authenzität dıeses be1 Eusebios, Const 4,9-13 überlieferten Briefes hat sıch
ohl inzwıschen dıe Mehrheıt der Gelehrten entschıeden (vgl ALTANER, Patrologie, 220.
un: STRAUB, Herrscherideal, 108 .24]1 Anm 143) Wenn och ein zweıtes Schreiben
Konstantins Schapur gegeben hätte, würde ohl dıe Überlieferung davon berichten.
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wıeder aufflammende, VO  e persischer Seıite veranstaltete große Tr1sten-
verfolgung aufhalste 15 un AmmIanus Marcellinus ıhm, noch weıter gehend,
auch dıe indırekte Verantwortung für den Perserkrieg des Tulianus
un damıt auch für selıne elgenen Strapazen un: Leıden S.O.) zuschob 140

Geschichtlich wahr wırd 1Ur SCIN. daß etrodoros WIE Meropios für dıe
Zeıt Konstantıins anzusetzen 1S t140a eıne langjährıge Reıise ach Indıen mıt
ebensolchem Aufenthalt daselbst 1*1 unternahm, ber Persien zurückkehrte
un danach beschuldıigt wurde, den Kaıiser egengeschenke des In Indıen
besuchten Herrschers er mehrerer) etrogen aben, WAdS, WeNnNn dıe
gebotene Ausflucht der persischen Beschlagnahme überhaupt geNUTZT wurde,
nıcht gerade dıe dauernd gespannten Beziehungen zwıschen dem römıschen
eiIc un dem der Perser bessernd beeinflußt en wırd.

Im un der Metrödöros-Überlieferung WIE überhaupt derjenıgen, dıe
VO  — der Motivatıon des Meropio0s für se1ıne Reı1ise handelt. stehen also dıe
lateinısche un dıe griechısche, außer der des Theodoret, ungleıich schlechter
da qals dıe äthıopischen Quellen.

IDER Zusammengehen der Schriftsteller ufin, Sokrates un Gelasios In der
Verbindung des Meropios mıt dem angeblich persisch-stämmıigen LA Metro-

139 Syn hıst 516 »I& KL ETEL TNG BAGiAELlnC TOUV LEYOAAOU KOVOTAVTLVOL ÖLA BAAAODON
ZanOpNV TOV BacıAsa 1 18000V (Ta A PLIOTLAVOÖV, Ka YIVETAL ÖLOYLOC DC MÄELOUC TV
dEKAOKTO YIALOOOV UT AD TOD avaıpsOn (L dE (ALTLO TNG ÖLAADGEOC TNG WETASU POuUaiOV
KaLl 118906 V YEVOUEVNCG 1ONVNC YEYOVE ÖLl ALTLIOV TOLALTNY V' MntpoO00pOG Eın arer
Fall VO »character assassınatıon DYy assoclatıon«!
Wenngleıch Metrodoros für iıhn ın dıesem Zusammenhang keıne Rolle spıelt, hat uch
ON  s Anm [3 207 K den Brief Konstantıns mıt der Christenverfolgung In Verbindung
gebracht » [ hıs letter probably dıd LNOTC arm han g00d. Chrıstians had hıtherto enjoyed
toleratıon ın the Persian empıre, but henceforth they WeTC INOTC than GVEIT: SuSpecl, NnOT

only traıtors the natıonal relıgı0n, Zoroastrıanısm. but proteges and possıble agents
of the natıonal FOor several fear of Constantıne’s miılıtary nduced
apor both keep the and olerate the Chrıstians, but shortly before (’onstantıne s
death he opened hostilıtıes and wıthın few egan DETSECULE«, So WAaTe® dıe
geschichtlichen orgänge freıilıch nıcht Sıcher en polıtische rwägungen auf seıten
des persischen KÖön1gs un se1iner Berater SOWIE der Clıquen A persischen Hof und 1mM
erus eıne Rolle gespıielt, dıe eigentliche Ursache der schon firühzeıtıg einsetzenden
pannungen un Konflıkte WAaTeC ber doch ohl dıe AUus Machthunger un Intoleran”z
rührenden Umtrıiebe persischer Magıer, insonderheıt des Karter, der uch schon
Februar 776 der Februar FT den Religionsstifter Manı un in der Folgezeıt viele
se1lner nhänger ZUT Strecke gebrac hatte (s WIDENGOREN, 245.253-57.274-82, un:
Mani, S

140 Anm 133
40a q Daten, 45, hat den Metrodoros mıt der Begründung, daß Ja VOTI Meropios

gereist sel, für »vVIie| alter« rklärt als letzteren Hat uch seıne Identität nıcht erkannt”?
Vgl ben 1 36 ALTHEIM

14] Angeblıich O] Metrodoros be] »den Brahmanen auf Grund großer Selbstbeherrschung
denselben verehrungswürdıg geworden« und ın dıe geheimsten Plätze er Geheimnisse ?)
eingeführt worden seın Anm 151) Er soll uch TOdCdukKktTe westliıcher Technık,
W assermühlen un er eingeführt haben (Kedrenos, SyMn hıst 516)

147) Kedrenos, SYyM hıst 516



138 Dombrowski/Dombrowskı

doros hat seıne Parallele ın den Aussagen dieser dreN. hre Informatiıonen ber
dıe Begebenheıten und Personen der Meröpios-Frumentius-Aidesios-Geschich-

dırekt der wen1gstens nNndıre VON dem inzwıschen ZzUu Presbyter In
VrOoS aufgestiegenen Alidesios selbst EerTNalken en 1435

Ebenso auffällig ISst, daß SOozomenos wıederum eıne den Texten der el
Vorgenannten 11UT teılweıise anniicne Aussage bietet. ındem ZWAAaT ber
das weıtere Ergehen des Ailidesios berichtet144 jedoch denselben weder qals
dırekten Gewährsmann noch als indırekte Quelle angıbt. Be]l Theodoret
schließlich fehlen hinsıchtlich des Aldesios Hınweıse. dıe ber dıe Erwähnung
VO  x dessen Rückkehr nach yros hınausgehen, völlıg.

Ferner hat schon Dıihle bemerkt, hne sıch der Konsequenzen seiner Be-
obachtung bewußlt se1n L4 daß Rufins ext VO einem derzeıt »turbatum
foedus« der Y»VICINAE genltes |Barbarorum)| Romanis« spricht, dalß Sokrates
berichtet : »ZuußEBNKEI dE TOTE NPOC OALYOV TG OTOVÖCC 1E6Täc9aı TAC
WETOEU PoOouaiov IS KLl IVO@OV« un SOozomenos als Erklärung für den
Überfall auf Meropio0s und dıe Seinen angıbt : » EtTvYOV Yap TOTE AUGOVTEC
TALC NPOC WLALOLC OTOVÖCC«, während »  eodoret un (Gelasıo0s nıchts
VO  ; eiınem gebrochenen Vertrag zwıschen Rom un: den Bewohnern des
Läandes: In dem Merop10s den Tod [ındet. WISSECN« 14 ollten

Hıer hat Dıhle freilich dıe Aussagen des Gelasios übersehen, da (3 DETNELÖN
ÖE E00C Ka VOUOC TV TOLG CKM68 BapBapotc TOULC OTOVÖCLC ng LPNVNG
TNG N PDOC QUTOLC UT GOTOLYOUVTACG POuatovc TOULC S  —  e NOa QLTOLC
SUPIOKOUEVOLCG AVALPELV, GLVEBßBN KaLl TOTE ATa KPATOC AgA0bGBaı TAC OTOVÖCC
EKOATEPOV EV K  © S MEpOT1OC INV EVÖOTATN V "IvO1LQV LOTOPNOEV a  Au

143 Rufin »Quae 1ta S HON OpPINIONE vulgT, sed IDSO Edesio Yrı presbytero postmodum
facto, qu1 Frument1ii COMENS Drius fuerat, referente cognovimus.«
Gelasios Ol KYyZıkos STAQLDTA N ULV ALOEG1LOC EV Tn 10po@ NAPAUELVAC ÖLNYNOATO"
nDECBUTEPOC Yap TNCG au TtOHT SEKKÄNOLAC YEVOHEVOC SV OT NOPEUELVEV EOC TNG TOUV
310U TEAEUTTG«.
Sokrates ; » | ATa dE Pov  OC nApC TOUV A1L0EG1LOU, DVOTEPDOV Ka QUTOD LEDWOLVNC QEWD-
DEVTOC TNCG EV T10po, ÜKNKOEVAL ONOLV«.,

| 44 KL A1LO0EG1OC HEV TOUC OLKELIOUC OWOLUEVOC, E1C UDPOV nNAOEV VBa ÖT WETO TALUTA mPE BU-
TEPELOU NEWWON«.

145 Daten, 361 » Dıe Parallel-Berichte be] Rufın. Okrates, 50ZzomenO0s, Theodoret
und Gelasıos VO KYZIKOS, AUS$ denen WIT e{IiwaAs ber Frumentios wIissen, dıfferieren [1UT

unwesentlıch. Substantiellere Abweıchungen g1bt alleın be] den beıden späatesten Autoren,
Theodoret un (Jelası0s VO Kyzıkos Die Möglıchkeıt aber. daß} Sokrates und SO7Zz0Ome-
NOS nıcht VO  b Rufın, sondern unmıttelbar VO (Jelasıo0s VO Kalsareıa a  ängen, also
VO Rufın unabhängıge Benutzer einer Prımärquelle sınd, 13 (3t sıch nıcht VO  —_ der and
weılsen und mMUu bel jeder Interpretation ebenso ın Rechnung gestellt werden Ww1ıe dıe
Möpglıchkeıt eıner Abhängigkeıit der beıden Griechen VO Rufins Kırchengeschichte. I dieses
Ostula gılt jedenfalls lange, als dıe rage ach Umfang un Bedeutung der Kırchen-
geschıichte des Gelasıos VO Kaılsareıa och keine endgültıg befriedigende Antwort AD
funden atl« Sıehe weıter nten

1 46 s Daten, Anm
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D POVLLEVTIO KaLl ALöECIO«  147. Anders hat sıch Theodoret verhalten. Wahr-
scheıinlıch WTr ıhm klar., daß, WECNN sıch be1 der Indıa ulterior des Rufin

Theodoret selbst spricht VO »N EOCYATN "I1Vö10<<148 WIE INan AUS dem
LAZusammenhang be]l Rufin mıt anderen WIE Altheım schlıeßen könnte

und ohl auch sollte  150 dıe zwıischen den un S (ijraden nördlıcher
Breıite gelegene Küste Vorderindiens und iıhr unmıttelbares Hınterland han-
eite: dıe Römer mıt den ortigen Barbart, TOLZ der zumeıst VO  —_ Griechen
der hellen1ısıerten Bewohnern des en un Miıttleren (Ostens wahrge-

K  SHandelsbeziehungen un Kulturübermittlung un: gelegentlı-
cher Abgesandter AdUus Vorderindien ofe des römiıschen alsers > kaum
jemals ein foedus der GNOVOÖOOCI (TE ELODNVNG hatten. Jedenfalls scheıint
eın solches nıcht bekannt SCWESCH se1n L5a

DiIe gleiche Fehlerhaftigkeit bezeugen subjektiv dıe völlıg abweıchenden
Angaben VON Sokrates »TENV EVÖOTEPO IVÖ10V« bzw » I1vöoO1 I @1 EVOOTEPOK,
14 / Gelasios, ccel hıst 111 9,
14 TOLZ seıner Ausführungen auf 47 (nach seınem Aufsatz » The Conception of India IN

the Hellenistic and Roman Literature«, Proceedings of the Cambridge Philological Society
190, 1964. anscheıiınend VO e Daten, SOI nıcht gebührend beachtet nd
daher nıcht behandelt. Obwohl bereıts Kontakte zwıschen Rom un: dem Raum auf der
stseıte des Indiıschen ()zeans bestanden (Sır M WHEELLER, Rome beyond the Imperial
Frontiers Pelican Book 335 Harmondsworth 203-207), der gerade In en ersten
nachchristlıchen Jahrhunderten starker Indısıerung ausgesetzt Waäl, bezieht sıch der Aus-
druck »das Letzte Indien« ohl aum auf Hınterindien.

149 ALIHEIM, 5 1061; Wwıe uch schon AG  IS nd IGNFE in (Parıs OFTFE
ESs he1l3t be1 Rufin Ja » Citeri0r IndiaFrumentius/Abbä Salama  139  Opovuevtim Kal Aldecim«!*7. Anders hat sich 7heodoret verhalten. Wahr-  scheinlich war ihm klar, daß, wenn es sich bei der India ulterior des Rufin  — Theodoret selbst spricht von »j &Xdtn "IvSio«  <148  — wie man aus dem  149  Zusammenhang bei Rufin mit anderen wie Altheim schließen könnte  und wohl auch sollte!°°, um die zwischen den 12. und 25. Graden nördlicher  Breite gelegene Küste Vorderindiens und ihr unmittelbares Hinterland han-  delte, die Römer mit den dortigen Barbari, trotz der zumeist von Griechen  oder hellenisierten Bewohnern des Nahen und Mittleren Ostens wahrge-  154  nommenen Handelsbeziehungen und Kulturübermittlung  und gelegentli-  cher Abgesandter aus Vorderindien am Hofe des römischen Kaisers!°*?, kaum  jemals ein foedus oder ormovöail (tAc EipHvnNGc) hatten. Jedenfalls scheint  ein solches nicht bekannt gewesen zu sein !”,  Die gleiche Fehlerhaftigkeit bezeugen subjektiv die völlig abweichenden  Angaben von Sokrates : »t‘\v EVÖOTEPO Ivöilav« bzw. » Ivöoi TE Ol EVÖOTEPOM«,  147 Gelasios, eccl. hist. III, 9,4.  148 Trotz seiner Ausführungen auf S. 47 (nach seinem Aufsatz »The Conception of India in  the Hellenistic and Roman Literature«, Proceedings of the Cambridge Philological Society  190, 1964, 15-23), anscheinend von DIHLE, Daten, 36ff., nicht gebührend beachtet und  daher nicht behandelt. Obwohl bereits Kontakte zwischen Rom und dem Raum auf der  Ostseite des Indischen Ozeans bestanden (Sir M. WHEELER, Rome beyond the Imperial  Frontiers [Pelican Book A335: Harmondsworth 1955], 203-207), der gerade in den ersten  nachchristlichen Jahrhunderten starker Indisierung ausgesetzt war, bezieht sich der Aus-  druck »das Letzte Indien« wohl kaum auf Hinterindien.  149  ALTHEIM, GH 5,161, wie auch schon PAGIUS und J.P. MIGNE in PL 21 (Paris 1849), 477f.  Es heißt bei Rufin ja »... citerior India ... Inter quam Parthiamque media, sed longo [falsche  Variante : /önge] interior tractu, India ulterior iacet, multis variisque linguis et gentibus  habitata«.  150  Siehe unten S. 141-6.  151  Überblick bei M. CARY - E.H. WARMINGTON, The Ancient Explorers (2. Auflage als Pelican  Book A420 : Harmondsworth 1963), 94-109. 265-67 (Quellen und Lit.!). Betr. brahmanische  u.a. philosophische Einflüsse s. die bei THELAMON, Paiens et Chretiens, 52 u. 54, Anm.  42.49f. angeführte Literatur. Für das 4. nachchristliche Jahrhundert erinnert G. MACDONALD  in Kap. XV der CHI I (auf Seite 345) an die Ersetzung der indischen Astronomie durch  die griechische, allerdings bemerkt 0. NEUGEBAUER, The Exact Sciences in Antiquity (2. Aufl.  Providence [R.I.] 1957), 187 : »A relatively early date for Greek-Persian-Hindu contacts  seems to be obtainable from a passage in the Denkart, Book IV, according to which  Hindu books on grammar and on astronomy and horoscopy as well as the Greek Almagest  reached the court of Shapur I (about 250 A.D.); cf. Menasce, Journal Asiatique 237 (1949)  P 26  152  Eine davon im Jahre 336 : v.A. SMITH, OHI, 176; für weitere, vorhergehende und folgende,  s. J. FILLIOZAT, Political History of India from the Earliest Times to the 7th Century A.D.  (= Classical India IXI, Calcutta 1957 [Franz. Original 1947]), 36f., und H. RAYCHAUDHURI,  Political History of Ancient India (7. Aufl. Calcutta 1972), 409 Anm. 1, sowie BERGER,  WE, 586.  152a Da das foedus unter dem Prinzipat nur noch ausnahmsweise zur Anwendung kam  (s. schon MOMMSEN, Staatsrecht I, 252) und auswärtige Angelegenheiten in der Kaiserzeit  direkt vom Staatsoberhaupt und seinen Beratern wahrgenommen wurden (HOMO, RPI,  372), konnte freilich auch die von alters her übliche Publikation (MOMMSEN, ebda., 255-  57) entfallen.Inter Parthiamque media, sed longo falsche
Varıante ; longe] Inter10r [FACTU, India ulterior Iacet, MuLtLS Varıısque [INZUILS O1 gentibus
habitata«.

150 Sıehe unten Z1=26
151 Überblick be] V A ARMINGIO The Ancıent Explorers (2 Auflage als Pelıcan

Book 4720 Harmondsworth (Quellen und Lit Betr brahmanısche
phılosophısche Eıinflüsse dıe be] P Pairens @1 Chretiens, 54, Anm

47 49 angeführte Laiteratur. Für das nachchristliche Jahrhundert erinnert ACDONAL
ın Kap der HI ] (auf Seıite 345) A dıe Ersetzung der iındıschen Astronomıie MHrC
dıe griechısche, allerdıngs bemerkt NEUGEBAUER, The Exact SCIeENCES IN Antiquity ( Auf!l
Provıdence RL} 187 »A relatıvely early date for Greek-Persjan-Hındu CONTLAaACTS

be obtaınable fIfrom DASSdec In the Denkart, Book accordıng whıch
Hındu books STAaINMMar and aStTONOMY and hOrosSCOpYy ell AS the Gireek magest
eached the COUTr of Shapur (about 25() AD cf. Menasce, Journal Asıatique 237 (1949)

DE
182 Eıne davon 1mM Jahre 336 s OHT, 1 76; für weıtere, vorhergehende un tolgende,

FILLIOZAT, Political Hıstory of India from the Earliest Times the 7En Century
PFn Classical India I1 alcutta 057 |Franz Orıginal 9471) 361° un RAYCHAUDHURI,
Political Hiıstory of Ancient India (7 Aufl alcutta 409 Anm K SOWIE BERGER,
WE, 586

52a Da das foedus unter dem Prinzıpat [1UT och ausnahmsweıse ZUT Anwendung kam
(s schon MOMMSEN, Staatsrecht 1, Z3Z) un auswärtige Angelegenheıten ıIn der Kalserzeıt
direkt VOoO Staatsoberhaupt un seınen Beratern wahrgenommen wurden RPI,
372 konnte reılıch uch dıe VO  — alters her üblıche Publıkation EN, ebda.. D
579 entfallen.
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Gelasios : YEVOOTATN V IVOÖ10V« un dıe noch dıplomatıschere be]1 SOzOmMeNOS :
TOLC SVOOV TOWV KaO NUÄC I1vOo@® ANELNDATOUCG WELVOVTACG TOWV Bap0oio-

52DUOLOD KT PDYLLATOV«, WENN SIE VO Reıisezıel des Meropios sprechen‘
wobel hinsıchtlich SOzOmMmenoO0s noch besonders angemerkt werden soll. da ß

auch jer der VO  —_ ulls bereıts herausgestellten der Vermeıdung
VO anscheiınenden Ungereimtheıten durch langatmıge Ausführungen treu
bleibt

Wıe soeben bemerkt wurde, 11l Theodoret offensıichtlich das Re1iseziel
des Meropios un seıner Gefährten dort auch Rufin CS gesehen
hat der Argumente Dihles !>*, der dıe Sıtuation be] Rufin m1ß-
verstanden hat; WIE Sokrates, Gelasios und SOZOMENOS, WENN Ss1e Rufins Werk
kannten, OTan ohl nıcht zweıfeln IS'[ 1 54, dıe Angabe der India ulterior
für falsch hıelten

Wenn INall, hne en einseıt1g verengendes Verständnıiıs geographischer
Terminologıe, dıe Angabe des ufin, der Ja immerhın eın Geograph WAar

un sıch anscheiınend auch 11UT ın talıen, Ägypten und Jerusalem ber
ängere Zeıten hın aufgehalten hat155’ daß »das dıiesseıtige Indıen, zwıschen
welchem un ar  1en das Jjenseıtige Indıen In der Miıtte, aber auf eıne
weıte Strecke inwärts liegt«  156 hıest. ann ist CS nıcht unbedıingt notwendig,
das Wort Inter10r »auf eıne Lage 1ImM Bınnenland beziehen«,
Ausgeht *” Plinius *>  S spricht 7B VO  — 7WE] Meeren und Sagı »IM SINU
duo MAaFIG : Tonıum IN DrIMAa 9 InterıIus Hadriaticum«. Cicero}>? hat
>IN ASIa, Cilicia, YVFIQa reZNISQUE InteriLorum NALtLONUM. Die Bedeutung VO  —;

interLOr /-1IuUs ist In diıesen Verwendungen durch auch in geographischer Hın-
sıcht gebildete Leute (@LAOCOMOL! y»welılter entifernt«. [a Hd bıs 1Ns

hıneın eıne ungefähre Identıität der Bezeichnung 10 Ciıter10r und den-
jenıgen In den Angaben be1 Sokrates, Gelasios und SOozomenos für dıe Küsten-
länder des Roten Meeres, dıe Aa Athiopien SICHZCN, festzustellen ist 16 stimmt
dıe Auffassung, dıe Angabe Rufins 10 ulterior beziehe sıch QlVorderıindıien.
Vorderıiındıen 1eg In der JTat >MIn der Mıtte zwıischen dem Dıiesseıitigen (Inneren)

16021.Indıen un Parthıen, aber eıne ange Strecke weıter entfernt«

52b Sıehe unten A
] 53 aten, 34 bes »Eın erweIls auf das rıchtige’ Indıen freıilıch ist keinen Um:-

tänden se1iner (d.h Rufins| JTermıinologıe entnehmen«.
| 54 Sıehe unten
155 ALIANER, Patrologie, 3972
156 Lateın ext ın Anm 149
1:5:/ Daten,
| 58 Nat hıst
159 Pro lege Man
1 6() s Daten, 3741
60a [Das trıfft sowoh!| für dıe moderne Landkarte als uch dıe antıken Vorstellungen sıehe
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Wenn a1sSO das Reisezie] des Meropios tatsächlıch Vorderıiındıen SCWECSCH
se1n sollte. WI1Ie Uln CS darstellt nd offensıichtliıch auch Theodoret hat2?.
und nıcht dıe (jestade des Roten Meeres, WIE Sokrates. Gelasios un: OZ0-
MENOS berichten, auch nıcht das VO für 10 ulterior angesehene
Aksum 22 würde das (a) natürlıch nıcht bedeuten. da 3 dıe berichtete

16 auchZwiıschenlandung des Meropios und dıe Seinen tragenden CHILeS
in 14 ulterior stattgefunden haben müßte  163a. och (b) mMu mıt dem
Missıonsland, WIE Altheim gedacht Hhat. »alleın 14 ulterior geme1nt« DEr

16se1n Was weıter darzulegen ıst
Was den ext des Rufin zumındest etiwas schwer verständlıiıch gemacht hat.

sSınd seıne »gelehrte« Verkettung der Meröpios-Frumentius-Aidesios-Ge-
schichte mıt Metrodoros eiıne Ausnahme sollte dıe andere erklären
der dıe Z Zeıt Konstantıns sassanıdıscher Kontrolle stehende nörd-
lıche Route ach Vorderindıen benutzt hat, und se1n Versuch. ebenfalls
darzulegen, weshalb, TOLZ der (legendären) Wırksamkeıt mehrerer Missıonare
ın anderen egenden des orbis 16 »nullus Apostolicae praedicationis
Indıen (»quam«) »ımpresseralt, temporibus C’onstantini talı quadam
@X SCMINA fidei prima SUSCEPIIK : Indıen WAarTr »longe un
der Weg dorthıin führte durch das Gebiet eıner feindlıchen, INan würde heute
SaARCNH, mıiıttleren Großmacht, dıe SOBar dıe Heere Roms nıcht überwınden
konnten. [)as rklärt 7/7WdAdl och nıcht wirklıch. weshalb nıcht dıe »SCHMUING
fidei« ın Indıen aufgegangen bzw och nıcht einmal der en alur
bereıtet WAäarL; aber CS konnte Frumentius als Erfüller des Vorhabens se1nes
(Jottes darstellen

Wertvoll dieser Manıpulatıon, dıe eben hre VO Bedeutung mıt der
Annahme auch der Missıonstätigkeıt des Frumentius In Indıen gewınnen
würde. ıst auf jJeden Fall dıe erneute Zeıtangabe für dıe berichtete Sıtuation
temporibus C’onstantinl.

ach Rufin WarTr »dem Thomas Parthia, dem Matthaeus Aethiopia und
dem Bartholomaeus das dıiıesem Aethiopia| anhängende dn sıch anschlıeben-
de] Ciıter10r India decreta«. Er stellt also. WECNN den Meropios gleich
dem etrodoros ach Vorderindıen reisen äaßt un daran kann be] der

dıe Karten des Pomponius Mela der des Ptolemaios, WIE vorgestellt, durch SCHÖFFS Periplus,
100, und PERTHES; as, Taf.

161 ben Anm 145
1672 n  8 Daten, 44 47 ] dies bringt ıhn sofort ın Schwierigkeıten, dıe Landung des Meropi10s

erklären (ebda 45) Andererseıts H  e ebda, 40, uch dıe als »ON SVOOV TV
KaO NUuUÄC I1VO@OV« bezeichneten » Bewohner des Bınnenlandes« mıt denen Aksums un
damıit dem » Land VO Aksum« gleich. Ihm folgtP Paiens e| Chretiens, i

163 unfen 50f.
63a egen aten, 45
164 . 160
165 Dazu MAC.,
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luxtaposıtion » Metrodorus ulteriorem dicitur Indiam DenNeELrASSE. ( UIUS
16exemplo etiam INVLIACUS Meropius Aadıre ndiam voluit < wohlge-

merkt ndiam hne jeden Z/usatz. keın 7 weıfel se1n un den VO Athanasıus
geweılhten Frumentius qals EDLISCODUS ach Indıen wıeder ınfach »ad Indiam«

gelangen läßt 167 jetz scheıint das hne SONderlıche Schwierigkeıten
16gleich ein zweıtes Mal klappen diıesen Frumentius bewußt neben

dıe ben erwähnten apostoli 16
170 WIEe seıne Eın-[)Das ist anscheinend eıne ebensolche »Eıgenmächtigkeii«

fügung der Angaben » Matthaeus Aethiopiam, Bartholomaeus ndiam Citer10-
Fem<< In seıne Übersetzung der be] Eusebios in ecel. 1st 111 1 gebotenen
Liste der Apostel und der Gebiete ıhrer mıssıoN1ı1erenden Tätigkeıt und ann
wohl. WENN INan dıe beıden jetzt vorgenannten Anderungen mıt der ıll
kürlıchen, aber überlegten Metrödoros-Meropios Verbindung n_

sıeht, kaum och als wenıger qls auf schlechter Überlieferung zwıschen
K Was schonEusebios un uın (%) angeblıch stammt S1€e Ja VO Aidesios

ann sehr unwahrscheinlich Ist: WECNN InNan dıe soeben angeführte Hınzu-
fügung Eusebios Kıirchengeschichte berücksichtigt der Phantasıe der
AdUus mangelnder orgfalt herrührendem Irrtum beruhende Geschichtsfälschung
bezeichnet werden.

ben (S 139 I: wurde bereıts davon dUSSCHANSCH, daß dıe Aussagen des
Sokrates das dem Bartholomatitos zugeteılte Gebilet zunächst Aıthiopia (»GUVEL-
HEVN TALTN ıd.h Ai010710| 1vö10.«), d14 »n WEVTOL EVÖOTEPO I1VOö10«
bzw » I1voöoOLl ol EVOOTEPO« |\WO dasn YINNeETE« betont herausgestellt
wird .. un gleichermaßen das Reisezie] des Meropios un: den Raum der
spateren Miıssıonierung Ure den dorthın abgeordneten Frumentius, dıe
wıederum 1mM Anschluß den voraufgehenden ext ınfach qls »o1 I1vVvO01«
der als »M IvO1KTI« bezeiıchnet werden, angeben uch SOozomenos meınt mıt
»(O1) 1vo01«, WIE AUS dem Zusammenhang se1nes Jextes ersichtliıch Ist,
nıcht Vorderıindıen. sondern »das Aethiopia anhängende Citerı10r na
166 Die VO Z 478 Anm B gebotene, angebl. Varıante zweıler vatıkanıscher Codices

SC 'UIMUS exemplum IMIEIALTUS« macht sachlıch nıchts AaUu  N

167 »unde veneral«“ (PZ 21 480)
168 Sıehe ben 141 FEıne Anspıielung auf dıe Gefährlichkeit ın Theodorets (der IE! auch

Vorderindıen meınt) ext KL TOV WEYLOTOUL NEACUYOVLG KATAOPOVNOAC«.
169 Aanlta el data VE Deo vırtutum gratia dicitur, Ul SIENA DEr apostolica fierent«

(ebda.)
170 SO HARNACK, ebda.., 109, Rufins Interpolatıon In Eusebhios Werk
1 /1 Sıehe ben | 38
152 Sıehe CS un WEVTOL LIDDELL:SCOTI: 764 (Art un 102 (Art HEV [HEVTONL] {{

4b)
1 /3 Hıer nıcht Vorderindıen, wıe AUS Herodot, hıst 3,98 und 4,40 entnehmen.

sondern dıe egenden, welche Aelius Gallus ın den zwanzıger Jahren des nachchriıstlıchen
Jahrhunderts aut Strabo, 2 erreıichte.

1 /4 | )hiese VO  —> Rufin und Sokrates fast gleichlautend gebrauchte Formel paßt nıcht NUT, we1l
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da auch in seıner dıplomatısc formulıerten geographischen Ortsbe-
stımmung den Frumentius ausdrücklıch hinter den Bartholomaeus stellt un
ıhn in seıner Bedeutung wesentlıch schwächer wertet » YnO dE TOVUTOWV
TOV YX.POVOV, NAPELANOALUEV Kal TOULC £EVOOV TOV KaO NuUÄC I1vöGv. ANELPA-
TOULUC WELVAVTAC TW BapOoAOuUaLOUL KT PDYULATOV, WETOOYELV TOUV OYUWATOC
r  v D DOVLUEVTIO, lepet Kal KaOnynNıTY YEVOUEVO nap QLTOLC TOWV LEDÖV
WOAONLATOV«. Seine Ortsangabe ann sıch NUr auf das Küstengebiet des
südlıchen Roten Meeres un dessen Hınterland beziehen.

In der Kirchengeschichte des Gelasios wırd In, gesagl, daß ZUI: Zeıt
(DEV KOLPÖ«) des vertragslosen ustands zwıschen »TOLC EKEIGE BAapBapOoLGc«
und den Römern T »O EPOTLOG INV EVÖOTÜTYV 'I1VÖö1Q V LOTOPNOEV A  AUO
D NOVLUEVTIO KaLl A10E010«. Obwohl der Abbruch der Rückkehr VO  — diıeser
»Entdeckungs- loder]| Forschungsre1ise« »TOLC ATa TOULC I1vö00C EKEN-
VOULC TOLC EVÖOTATOULG Ö1LAMEPOVLOL TOTNOLGC« stattfand L7 wurden Frumentius
und Aidesios den Hof »X HWEYOQAOUD TOWV 1vö@® BAGLAEOC« Paf. gebracht

Kund »TINV mPOPPNOELGAV EVÖOTATNV IVÖö10V« erreichte aufs CL

ach selıner ordung Urc Athanasios., das Werk selner 1Ssıon dort
vollbringen. Nun el CN be] Gelasios in ‚  , auch HEL Yap Kal MaTtOaioc

I1ä4p001C0 EKT]PLGCE KaLl BapOoAOUALOC A1idi0owı KaLl © TOLC ng WEYOANC
Ivölac Ivöoic, AQAACQ TOLC TOPPO Ivöoic I110p00V Kal eOvsc1 MANGLO-
XY@POLC ALTO UT NV nEPL X PLOTOU OYOC YVOPLILOG« und in 111,9,16
»I IAsioın ÖE TOUV OE0 YAPLC N DOGETEON WETA INV YELNOTOVLIOAV TO QVvOpL,
TÜC ANOGTOALKAC ÜMLEVTL ÜKTLVOAG«. Das edeute doch nıchts anderes, als
daß uch Gelasios den Frumentius apostolıschen Ehren bringt und für
ıh ZWAarTr Thomas der Miıssıonar »der etr des großen Indien« F Rufins
ulterior India) lst, Frumentius aber gleich dazukommt für »dıe weıt VO  — den
arthern ebenden er und einıge der ıhnen benachbarten Völker«

Hıer hat Gelasios also wıeder einmal VO  — einem anderen Schriftsteller
der eıner mündlıchen Iradıtion gelıehen der mehrere Vorgänger benutzt179‚

wahrscheinlichsten ist seine Abhängıigkeıt VO  — Rufin Miıt seınem uper-
aUVv YEVOOTATN IVOÖö10« und der Zuerkennung der Apostolıizıtät des Frumen-

SOozomenos diese egend gleichermaßen als ursprünglıch dem Bartholomaeus zugeteılt
angesehen hat un! ach Sozomenos der Frumentius anders qals Rufin hat direkt In
dıe Fußtapfen des Bartholomaeus trıtt (s das Zıtat unten), und nıcht 1Ur der
sehr alten Identifizıerung der Namen Aithiopia un Meroe/Kusch, sondern uch auf Grund
der Nachrichten betreffend dıe elatıv spate Ausdehnung des Gebrauchs des Namens
Aithiopia in Rıchtung UOst-Südost, erst 1Wa ZUT eıt °E7änds VO Aksum hlıerzu
H  9 aten, 65

175 Sıehe oben 5. 138
176 Gelasios, ccl hıst }  ’ Ea sıehe unten
K Ebda.,
1 /8 Ebda., 15
179 ALIANER, Patrologie, 227
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FIUS scheınt Gelasios eınen Miıttelweg zwıschen Rufin und dem adverbıialen
sımplex Y»EVOOV KaO NUÄC« des SOozomenos und dem azu gehörigen
Komparatıv YEVÖOTEPO« des {WASs früheren Sokrates gewählt en

Das Kıngen E1genständigkeıt un Eıgenartigkeıit jedes dieser antıken
Geschichtsschreiber 1mM N1IC 1L1UT zeıtlıchen Gefolge Rufins, möglıchst objektiv
11UT das 5Was verantworten können glaubte, wırd bestätigt, WECNN
I11all auch dıe Aussagen VO Sokrates, SOozomenos un Theodoret hinsıchtlich
des Verhältnisses des Frumentius den Taten der herkömmlıch-eigentlichen
Apostel, der überlieferten Apostel der TKırchHhe 18 eachte

Während Theodoret geklärt sıeht. da Frumentius ANTOGTOALKALC144  Dombrowski/Dombrowski  tius scheint Gelasios einen Mittelweg zwischen Rufin und dem adverbialen  simplex »&vö0v  KaO’ HuHÄc« des Sozomenos und dem dazu gehörigen  Komparativ »&vö0t&£paO« des etwas früheren Sokrates gewählt zu haben.  Das Ringen um Eigenständigkeit und Eigenartigkeit jedes dieser antiken  Geschichtsschreiber im nicht nur zeitlichen Gefolge Rufins, möglichst objektiv  nur das zu sagen, was er verantworten zu können glaubte, wird bestätigt, wenn  man auch die Aussagen von Sokrates, Sozomenos und Theodoret hinsichtlich  des Verhältnisses des Frumentius zu den Taten der herkömmlich-eigentlichen  Apostel, der überlieferten Apostel der Urkirche !®° beachtet.  Während Theodoret es so geklärt sieht, daß Frumentius »AnoGTOMKAÄG ...  KEXPNUEVOG OAvLUATOLPYLALG TODG ÜVTIAEYELV TOLG ÄOYOLG TELPMLEVOLG EONH-  pEvE, KAl T1 TEPATOLPYIA WAPTLPODGO TOLG AEyOLEVOLG !S! zALTÖALOULG  KaO’EKdOTNV HuEPOV ECOpyeı«, Theodoret also den gehörigen Abstand zu  den Aposteln wahrt, schweigt sich Sokrates aus und versucht Sozomenos  so mit der ihm vorliegenden Information fertigzuwerden, daß Frumentius  seinem Dienst als Priester so rühmlich nachgegangen sei, daß er von allen,  die ihn prüften (versuchten), gelobt wurde, »nicht weniger als sie die Apostel  bewundern« 182  Wie bereits deutlich geworden sein sollte, beruhen die vorstehend auf-  gezeigten Diskrepanzen auf der Unglaubwürdigkeit der von Rufin gebotenen  Behauptung, Frumentius habe als (quasi-)Apostel Indien bekehrt, und weil  sie ihnen offensichtlich war, hat jeder der anderen Autoren versucht, sich  auf seine Weise mit Rufin auseinanderzusetzen, ohne seinem Gewährsmann !®  — um niemand anders kann es sich gerade im Hinblick auf die von jedem  zwar ziemlich verdeckt, aber doch anhaltend und deutlich geübte Kritik  mit ihren Ersatzangeboten und Umbiegungs- und Interpretationsbestrebungen  handeln —, dem bedeutenden Übersetzer der Kirchengeschichten des Euse-  bios und des Gelasios von Caesarea (gest. 395), zu sehr auf die Füße zu  treten  182b‘  180 Siehe hierzu gegenüber den üblich vereinfachenden Zusammenfassungen, wie etwa bei  H. RIESENFELD, »Apostel«, RGG 1 (1957), Sp. 497-99, schon HARNACKS gründliche Be-  handlung in MAC, 332-44.  181 uaptvpEm c. dat. rei wie in POxy 494.33 (2. Jh. n. Chr.) u.a.  182 »... DPOvVHEVTIOG ... ÄEYETAL TOCODTOV EOKÄAEÖG TNV LEPWOUÖVNV LETEMEIV, OC EnaıpsON vaı  KAapd TÄVTOV TÖV ADTOD TELPABEVTOV, 00X HTTOV N TODS ÄTOCTÖAOLG BALLALOLOLK.  182a Sokrates gibt seine Abhängigkeit von Rwufin zu (s.o. Anm. 143).  182b Auch Frau THELAMON, Paiens et Chretiens (76-83) vermeidet dies vornehmlich durch  ihren Anschluß an DIHLE (s. oben Anm. 162) trotz ihrer Schwierigkeiten mit den Datierungen  “Ezänäs und Se’ezänäs. Vgl. schon die kritische Rezension von R. LORENZ in Theologische  Literaturzeitung 107,12 (Berlin, 1982) Sp. 906-8, der freilich meint: »Die Zuverlässigkeit  Rufins wird erwiesen«, insofern auch für ihn »Rufin« hinsichtlich »der Mission unter den  Barbaren« »die Quelle sowohl der griechischen Kirchenhistoriker als auch ... der späteren  äthiopischen ... Überlieferung ist.«KEX PNUEVOC OQLUATOLPYLALCG TOUC ÜVTLAEYELV TOLC AOYOLC NELDOWLEVOLC EON-
DEUSE, KaLl TEPATOLPYLO. UWOAPTLPOLOA TOLC AEYOMEVOLG  181 NAUNOAAOULCG
KaO EKÄOTNV N WEPDAV EC@OPYEL, Theodoret a1sS0O den gehörıgen Abstand
den posteln wahrt, schweıigt sıch Sokrates AUS und versucht SOozomenos

mıt der ıhm vorlıegenden Informatıon fertiıgzuwerden, daß Frumentius
seınem Dienst als Priester Fruhnmlıc nachgegangen sel. daß VOoN a  cn
dıe ıh prüften (versuchten), gelobt wurde, »nıcht wen1ıger qals S1e dıe Apostel
bewundern« 182

Wıe bereıts deutlich geworden se1n ollte, beruhen dıe vorstehend auf-
gezeigten Dıskrepanzen auf der Unglaubwürdigkeıt der VO  e Rufin gebotenen
Behauptung, Frumentius habe als (quası-)Apostel Indıen bekehrt, und weıl
SIE ıhnen offensıichtlich Wäal, hat jeder der anderen Autoren versucht, sıch
auf seıine Weıse mıt Rufin auseinanderzusetzen, hne seinem Gewährsmann 82a

nıemand anders kann sıch gerade 1mM Hınblick auf dıe VoO  — jedem
ZWAAl ziemlıich verdeckt, aber doch anhaltend un: eUuUHie geübte Kriıtık
mıt ıhren Ersatzangeboten und Umbiegungs- und Interpretationsbestrebungen
handeln dem bedeutenden Übersetzer der Kırchengeschichten des Euse-
hios un des Gelasios VO Caesarea ges 395),; sehr auf dıe Füße
treten 182b‘

| 8() Sıehe hıerzu gegenüber den üblıch vereinfachenden Zusammenfassungen, WIeE etiwa be1
KIESENFELD, »Apostel«, RGG (1957/) Sp S schon gründlıche Be-

handlung In MAC,
181 UWAPTLPEO dat rel WI1e In POxy (2 CBr.)
182 22 D NOLUEVTIOG144  Dombrowski/Dombrowski  tius scheint Gelasios einen Mittelweg zwischen Rufin und dem adverbialen  simplex »&vö0v  KaO’ HuHÄc« des Sozomenos und dem dazu gehörigen  Komparativ »&vö0t&£paO« des etwas früheren Sokrates gewählt zu haben.  Das Ringen um Eigenständigkeit und Eigenartigkeit jedes dieser antiken  Geschichtsschreiber im nicht nur zeitlichen Gefolge Rufins, möglichst objektiv  nur das zu sagen, was er verantworten zu können glaubte, wird bestätigt, wenn  man auch die Aussagen von Sokrates, Sozomenos und Theodoret hinsichtlich  des Verhältnisses des Frumentius zu den Taten der herkömmlich-eigentlichen  Apostel, der überlieferten Apostel der Urkirche !®° beachtet.  Während Theodoret es so geklärt sieht, daß Frumentius »AnoGTOMKAÄG ...  KEXPNUEVOG OAvLUATOLPYLALG TODG ÜVTIAEYELV TOLG ÄOYOLG TELPMLEVOLG EONH-  pEvE, KAl T1 TEPATOLPYIA WAPTLPODGO TOLG AEyOLEVOLG !S! zALTÖALOULG  KaO’EKdOTNV HuEPOV ECOpyeı«, Theodoret also den gehörigen Abstand zu  den Aposteln wahrt, schweigt sich Sokrates aus und versucht Sozomenos  so mit der ihm vorliegenden Information fertigzuwerden, daß Frumentius  seinem Dienst als Priester so rühmlich nachgegangen sei, daß er von allen,  die ihn prüften (versuchten), gelobt wurde, »nicht weniger als sie die Apostel  bewundern« 182  Wie bereits deutlich geworden sein sollte, beruhen die vorstehend auf-  gezeigten Diskrepanzen auf der Unglaubwürdigkeit der von Rufin gebotenen  Behauptung, Frumentius habe als (quasi-)Apostel Indien bekehrt, und weil  sie ihnen offensichtlich war, hat jeder der anderen Autoren versucht, sich  auf seine Weise mit Rufin auseinanderzusetzen, ohne seinem Gewährsmann !®  — um niemand anders kann es sich gerade im Hinblick auf die von jedem  zwar ziemlich verdeckt, aber doch anhaltend und deutlich geübte Kritik  mit ihren Ersatzangeboten und Umbiegungs- und Interpretationsbestrebungen  handeln —, dem bedeutenden Übersetzer der Kirchengeschichten des Euse-  bios und des Gelasios von Caesarea (gest. 395), zu sehr auf die Füße zu  treten  182b‘  180 Siehe hierzu gegenüber den üblich vereinfachenden Zusammenfassungen, wie etwa bei  H. RIESENFELD, »Apostel«, RGG 1 (1957), Sp. 497-99, schon HARNACKS gründliche Be-  handlung in MAC, 332-44.  181 uaptvpEm c. dat. rei wie in POxy 494.33 (2. Jh. n. Chr.) u.a.  182 »... DPOvVHEVTIOG ... ÄEYETAL TOCODTOV EOKÄAEÖG TNV LEPWOUÖVNV LETEMEIV, OC EnaıpsON vaı  KAapd TÄVTOV TÖV ADTOD TELPABEVTOV, 00X HTTOV N TODS ÄTOCTÖAOLG BALLALOLOLK.  182a Sokrates gibt seine Abhängigkeit von Rwufin zu (s.o. Anm. 143).  182b Auch Frau THELAMON, Paiens et Chretiens (76-83) vermeidet dies vornehmlich durch  ihren Anschluß an DIHLE (s. oben Anm. 162) trotz ihrer Schwierigkeiten mit den Datierungen  “Ezänäs und Se’ezänäs. Vgl. schon die kritische Rezension von R. LORENZ in Theologische  Literaturzeitung 107,12 (Berlin, 1982) Sp. 906-8, der freilich meint: »Die Zuverlässigkeit  Rufins wird erwiesen«, insofern auch für ihn »Rufin« hinsichtlich »der Mission unter den  Barbaren« »die Quelle sowohl der griechischen Kirchenhistoriker als auch ... der späteren  äthiopischen ... Überlieferung ist.«ÄAEYETAL TOGOVUTOWV EUKAEÖC INV LEDOOUVNV WETEAOELV, C ENALPEÖN va

nAapC NAVTOV TV (AUTOV TELNDAOEVTOV, ODY NTTOV TOULC ANOGTOAOQUC OALLWAÄCOLOL.,
829 Sokrates g1bt seıne Abhängigkeıt VO Rufin (S.0 Anm 143)
8723 uch Frau IHELAMON, Paiens el Chretiens (76-83) verme1ıdet 1€e$ vornehmlıch durch

iıhren Anschluß (s ben Anm 162) ihrer Schwierigkeiten mıt den Datierungen°“Ezänds un: Se‘ezänds. Vgl schon dıe krıtische Rezension VO  — LORENZ iın Theologische
Literaturzeitung ’ (Berlın, Sp 906-8, der freilıch meınt : » DIie Zuverlässigkeıit
Rufins wırd erwliesen«, insofern uch für ıhn »Rufın« hıinsıchtlich »der Missıon unter den
Barbaren« »dıe Quelle sowohl der griechischen Kırchenhistoriker als uch144  Dombrowski/Dombrowski  tius scheint Gelasios einen Mittelweg zwischen Rufin und dem adverbialen  simplex »&vö0v  KaO’ HuHÄc« des Sozomenos und dem dazu gehörigen  Komparativ »&vö0t&£paO« des etwas früheren Sokrates gewählt zu haben.  Das Ringen um Eigenständigkeit und Eigenartigkeit jedes dieser antiken  Geschichtsschreiber im nicht nur zeitlichen Gefolge Rufins, möglichst objektiv  nur das zu sagen, was er verantworten zu können glaubte, wird bestätigt, wenn  man auch die Aussagen von Sokrates, Sozomenos und Theodoret hinsichtlich  des Verhältnisses des Frumentius zu den Taten der herkömmlich-eigentlichen  Apostel, der überlieferten Apostel der Urkirche !®° beachtet.  Während Theodoret es so geklärt sieht, daß Frumentius »AnoGTOMKAÄG ...  KEXPNUEVOG OAvLUATOLPYLALG TODG ÜVTIAEYELV TOLG ÄOYOLG TELPMLEVOLG EONH-  pEvE, KAl T1 TEPATOLPYIA WAPTLPODGO TOLG AEyOLEVOLG !S! zALTÖALOULG  KaO’EKdOTNV HuEPOV ECOpyeı«, Theodoret also den gehörigen Abstand zu  den Aposteln wahrt, schweigt sich Sokrates aus und versucht Sozomenos  so mit der ihm vorliegenden Information fertigzuwerden, daß Frumentius  seinem Dienst als Priester so rühmlich nachgegangen sei, daß er von allen,  die ihn prüften (versuchten), gelobt wurde, »nicht weniger als sie die Apostel  bewundern« 182  Wie bereits deutlich geworden sein sollte, beruhen die vorstehend auf-  gezeigten Diskrepanzen auf der Unglaubwürdigkeit der von Rufin gebotenen  Behauptung, Frumentius habe als (quasi-)Apostel Indien bekehrt, und weil  sie ihnen offensichtlich war, hat jeder der anderen Autoren versucht, sich  auf seine Weise mit Rufin auseinanderzusetzen, ohne seinem Gewährsmann !®  — um niemand anders kann es sich gerade im Hinblick auf die von jedem  zwar ziemlich verdeckt, aber doch anhaltend und deutlich geübte Kritik  mit ihren Ersatzangeboten und Umbiegungs- und Interpretationsbestrebungen  handeln —, dem bedeutenden Übersetzer der Kirchengeschichten des Euse-  bios und des Gelasios von Caesarea (gest. 395), zu sehr auf die Füße zu  treten  182b‘  180 Siehe hierzu gegenüber den üblich vereinfachenden Zusammenfassungen, wie etwa bei  H. RIESENFELD, »Apostel«, RGG 1 (1957), Sp. 497-99, schon HARNACKS gründliche Be-  handlung in MAC, 332-44.  181 uaptvpEm c. dat. rei wie in POxy 494.33 (2. Jh. n. Chr.) u.a.  182 »... DPOvVHEVTIOG ... ÄEYETAL TOCODTOV EOKÄAEÖG TNV LEPWOUÖVNV LETEMEIV, OC EnaıpsON vaı  KAapd TÄVTOV TÖV ADTOD TELPABEVTOV, 00X HTTOV N TODS ÄTOCTÖAOLG BALLALOLOLK.  182a Sokrates gibt seine Abhängigkeit von Rwufin zu (s.o. Anm. 143).  182b Auch Frau THELAMON, Paiens et Chretiens (76-83) vermeidet dies vornehmlich durch  ihren Anschluß an DIHLE (s. oben Anm. 162) trotz ihrer Schwierigkeiten mit den Datierungen  “Ezänäs und Se’ezänäs. Vgl. schon die kritische Rezension von R. LORENZ in Theologische  Literaturzeitung 107,12 (Berlin, 1982) Sp. 906-8, der freilich meint: »Die Zuverlässigkeit  Rufins wird erwiesen«, insofern auch für ihn »Rufin« hinsichtlich »der Mission unter den  Barbaren« »die Quelle sowohl der griechischen Kirchenhistoriker als auch ... der späteren  äthiopischen ... Überlieferung ist.«der spateren
äthıopıschen144  Dombrowski/Dombrowski  tius scheint Gelasios einen Mittelweg zwischen Rufin und dem adverbialen  simplex »&vö0v  KaO’ HuHÄc« des Sozomenos und dem dazu gehörigen  Komparativ »&vö0t&£paO« des etwas früheren Sokrates gewählt zu haben.  Das Ringen um Eigenständigkeit und Eigenartigkeit jedes dieser antiken  Geschichtsschreiber im nicht nur zeitlichen Gefolge Rufins, möglichst objektiv  nur das zu sagen, was er verantworten zu können glaubte, wird bestätigt, wenn  man auch die Aussagen von Sokrates, Sozomenos und Theodoret hinsichtlich  des Verhältnisses des Frumentius zu den Taten der herkömmlich-eigentlichen  Apostel, der überlieferten Apostel der Urkirche !®° beachtet.  Während Theodoret es so geklärt sieht, daß Frumentius »AnoGTOMKAÄG ...  KEXPNUEVOG OAvLUATOLPYLALG TODG ÜVTIAEYELV TOLG ÄOYOLG TELPMLEVOLG EONH-  pEvE, KAl T1 TEPATOLPYIA WAPTLPODGO TOLG AEyOLEVOLG !S! zALTÖALOULG  KaO’EKdOTNV HuEPOV ECOpyeı«, Theodoret also den gehörigen Abstand zu  den Aposteln wahrt, schweigt sich Sokrates aus und versucht Sozomenos  so mit der ihm vorliegenden Information fertigzuwerden, daß Frumentius  seinem Dienst als Priester so rühmlich nachgegangen sei, daß er von allen,  die ihn prüften (versuchten), gelobt wurde, »nicht weniger als sie die Apostel  bewundern« 182  Wie bereits deutlich geworden sein sollte, beruhen die vorstehend auf-  gezeigten Diskrepanzen auf der Unglaubwürdigkeit der von Rufin gebotenen  Behauptung, Frumentius habe als (quasi-)Apostel Indien bekehrt, und weil  sie ihnen offensichtlich war, hat jeder der anderen Autoren versucht, sich  auf seine Weise mit Rufin auseinanderzusetzen, ohne seinem Gewährsmann !®  — um niemand anders kann es sich gerade im Hinblick auf die von jedem  zwar ziemlich verdeckt, aber doch anhaltend und deutlich geübte Kritik  mit ihren Ersatzangeboten und Umbiegungs- und Interpretationsbestrebungen  handeln —, dem bedeutenden Übersetzer der Kirchengeschichten des Euse-  bios und des Gelasios von Caesarea (gest. 395), zu sehr auf die Füße zu  treten  182b‘  180 Siehe hierzu gegenüber den üblich vereinfachenden Zusammenfassungen, wie etwa bei  H. RIESENFELD, »Apostel«, RGG 1 (1957), Sp. 497-99, schon HARNACKS gründliche Be-  handlung in MAC, 332-44.  181 uaptvpEm c. dat. rei wie in POxy 494.33 (2. Jh. n. Chr.) u.a.  182 »... DPOvVHEVTIOG ... ÄEYETAL TOCODTOV EOKÄAEÖG TNV LEPWOUÖVNV LETEMEIV, OC EnaıpsON vaı  KAapd TÄVTOV TÖV ADTOD TELPABEVTOV, 00X HTTOV N TODS ÄTOCTÖAOLG BALLALOLOLK.  182a Sokrates gibt seine Abhängigkeit von Rwufin zu (s.o. Anm. 143).  182b Auch Frau THELAMON, Paiens et Chretiens (76-83) vermeidet dies vornehmlich durch  ihren Anschluß an DIHLE (s. oben Anm. 162) trotz ihrer Schwierigkeiten mit den Datierungen  “Ezänäs und Se’ezänäs. Vgl. schon die kritische Rezension von R. LORENZ in Theologische  Literaturzeitung 107,12 (Berlin, 1982) Sp. 906-8, der freilich meint: »Die Zuverlässigkeit  Rufins wird erwiesen«, insofern auch für ihn »Rufin« hinsichtlich »der Mission unter den  Barbaren« »die Quelle sowohl der griechischen Kirchenhistoriker als auch ... der späteren  äthiopischen ... Überlieferung ist.«Überlieferung 1St.«
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Damıt gehört dieser VO uns Zzulage geförderte Gelehrtenstreıt. der immer-
hın verdeckt aus  n wurde, daß Dıhle se1ıner oben In Anm 145
zıt1erten ın erheblichem Maße fehlgehenden Beurtejllung kommen konnte.,
in den breıteren Rahmen der Auseinandersetzungen dıe Miıssıionslegenden,
dıe ZWAAaTlr schon se1ıt dem etzten Vıertel des S durch dıe Gattung der
apokryphen Apostelgeschichten in Gang gekommen ‚ aber erst 1im

Z » Wuchern« derselben führten. WIE Harnack dargelegt hat183.
Während »zunächst dıe Tätigkeıt der Apostel ausgeschmückt \wurde], dıe
wirklıch als große Missıonare wırksam SCWESCH drLCH (Petzus, Paulus,
Thomas)Frumentius/Abbä Salama  145  Damit gehört dieser von uns zutage geförderte Gelehrtenstreit, der immer-  hin so verdeckt ausgetragen wurde, daß Dihle zu seiner oben in Anm. 145  zitierten in erheblichem Maße fehlgehenden Beurteilung kommen konnte,  in den breiteren Rahmen der Auseinandersetzungen um die Missionslegenden,  die zwar schon seit dem letzten Viertel des 2. Jh.s durch die Gattung der  apokryphen Apostelgeschichten in Gang gekommen waren, aber erst im  4. Jh. zum »Wuchern« derselben führten, wie Harnack dargelegt ha  t183.  Während »zunächst die Tätigkeit der Apostel ausgeschmückt [wurde], die  wirklich als große Missionare wirksam gewesen waren (Petrus, Paulus,  Thomas) ... griff [die Legende] dann auch auf die anderen Apostel über.  Fast immer nur für das Zeitalter, in welchem diese Apostelromane ent-  standen sind, niemals aber für die ältere Zeit, ist aus ihnen etwas zu lernen  ...  «184 »In einigen Fällen muß man es bezweifeln, daß die christliche  Predigt überhaupt schon in das Land damals gekommen war, als der Er-  zähler von der Wirksamkeit eines Apostels daselbst fabulierte. Die ‘Apostel-  geschichten’ gehören ihrer literarischen Gattung nach ja auch in das Gebiet  der Beschreibungen unentdeckter Länder und Völker«  185°  In der Tat spiegelt sich auch in der Meröpios-Aidesios-Frumentius-Ge-  schichte mit ihren bereits als Zutaten herausgestellten Ausführungen zum  Rahmen die für die Apostellegenden typische Situation wider, die in diesem  Fall auch noch durch die Variationen in der Anführung von Aposteln neben  der des Frumentius für die die Autoren interessierenden Gebiete verdeutlicht  wird. Die folgende Übersicht sollte dafür von Nutzen sein :  Rufin  Sokrates  Sozomenos  Theodoret  Gelasios  Parthia  Thomas  Thomas  Matthaeus  Aethiopia  Matthaeus  Matthaeus  Bartholom.  Bartholom.  DE  Frumentius  India cit.  Bartholomaeus  Bartholom.  & Frumentius!8a  & Frumentius !8  Frumentius  _  Da  Frumentius  Thomas  India ult.  Aus vorstehender Aufstellung sollte deutlich sein, daß das Schweigen  bei Sozomenos und Theodoret nicht auf Nichtbehandlung von Aussagen,  die ihnen unwichtig erschienen sein könnten, beruht, sondern sehr beredt ist.  183 MAC, 107-110, besi 1L07£  184 Ebda., 108.  185 Ebda., 108 Anm. 1.  185a So auch der von allen unter Anm. 5 und 6 aufgeführten Kirchenhistorikern abhängige  und diese harmonisierende, im 14. Jh. schreibende byzantinische »Thukydides« Nike-  phoros Kallistos in seiner derartigen Behandlung der Meropios-Aidesios-Frumentius-  Geschichte in eccl. hist. VIIT 35 (= PG 146 [1865], Sp. 131 ff.), der freilich »die diesseitigen,  nach unseren Gegenden gewandten Inder« im alten Südarabien (»zuerst Sabäer, dann  Homeriten [= Himjariten] genannt«) sucht.oriff |dıe Legende|] ann auch auf dıe anderen Apostel ber
ast immer NUrTr für das Zeıtalter, in welchem dıese Apostelromane entTt-

estanden sind, nıemals aber für dıe altere Zeıit. ist AUS iıhnen lernen
«184 »In einıgen Fällen muß Nan CS bezweıfeln, daß dıe christlıche

Predigt überhaupt schon ın das Land damals gekommen WAÄd[l, als der Er-
zäahler VO der iırksamkeıt elınes Apostels aselIDs fabulhierte Die postel-
geschıichten gehören ihrer lıterarıschen Gattung ach Ja auch in das Gebiet
der Beschreibungen unentdeckter Länder un Olker« 185

In der ‘Lat spiegelt sıch auch In der Meröpios-Aidesios-Frumentius-Ge-
schıichte mıt ıhren bereıts qls /Zutaten herausgestellten Ausführungen A

Rahmen dıe für dıe Apostellegenden typısche Sıtuation wıder, dıe ın dıiıesem
Fall auch noch durch dıe Varıationen In der Anführung VOI posteln neben
der des Frumentius für dıe dıe Autoren interessierenden Gebilete verdeutlicht
wırd. Die folgende Übersicht sollte alur VO Nutzen se1n

Rufin Sokrates SOzomeno0s Theodoret Gelasios

Parthia Thomas Thomas Matthaeus
Aethiopia Matthaeus Matthaeus Bartholom.

Bartholom. FrumentiusIndia Cıt Bartholomaeus Bartholom
Frumentius!8>a Frumentius | X 5a

Frumentius Frumentius IhomasIndıa ult

Aus vorstehender Aufstellung sollte deutliıch se1n, daß das Schweıgen
be1 SOozomenos und Theodoret nıcht auf Nıchtbehandlung VO Aussagen,
dıe ıhnen unwichtıg erschıenen se1ın könnten, beruht, sondern csehr beredt ist

183 MAC, 107-110, bes 07f.
184 Ebda., 108
185 Ebda., 108 Anm
85a SO uch der VO allen unter Anm un aufgeführten Kırchenhistorikern abhängıge

un diese harmonıiısıerende., 1M schreıibende byzantinische » Ihukydıdes« Nike-
phoros Kallistos In se1ıner derartıgen Behandlung der Meropios-Aidesios-Frumentius-
Geschichte In ecel hıst 111 35 SN 146 S5p 131 I, der reılıch »dıe dıiesseıitigen,
ach uUuNsCeTEI egenden gewandten nder« 1mM en Südarabıen (»Zzuerst Sabäer, ann
Homerıten D  Il HimyJarıten] genannt«) SUC.
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Offensichtlich wollten SiG nıcht wıederholen, Was ıhnen falsch erschıen.
während Gelasios, der SpäatesSte, gemä den iıhm vorlıegenden egenden
»korrıgiert« hat So hat 1ImM Gegensatz en anderen. den Thomas
für Vorderıindıien angesetzt, dessen »Legende qls dem Apostel ndıens sıch
1Im Lauf des fast allenthalben durchsetzt« 18

Wenn also‘ dıe bısher besprochenen Varıationen, und CS handelt sıch
doch Sahlz erhebliche Abweichungen der einzelnen Schriftsteller VOIl-

einander un insbesondere VO  —_ Rüfin auf dıe indıvıduelle Eınstellung
jedes Autors insbesondere den Apostellegenden zurückgeführt werden
können, versinkt dıe rage ach ihren Abhängigkeıten etiwa VO  — Aidesios,
WIEe VO  — einıgen behauptet * der untereinander  159 der VO  — dritten 1”
ZU: Bedeutungslosigkeıt, wenngleıch Rufin en anderen dıe Meropios-A Idesios-
Frumentius-Geschichte behandelnden Autoren ZEILHC und In der Be-
handlung des Stoffes VOTANSCSANSCH un diese pOSILLV un negatıv beeinflußt
en wırd ED

ach der VO  — UunNls VOTSCHOMMENCN Behandlung selnes negatıven. das Bıld
der Geschichte, WCNN sıch solche un nıcht 1Ur eıne Legende be]
der Meropios-Aidesios-Frumentius-Geschichte gehandelt haben sollte un
WITr gingen bısher VO  « ıhrer hıstorıschen anrheı d US; WIE sıch och zeıgen
wiırd. Cn verzerrenden Eınflusses, muß INall, WEeNN Nan feststellen
wıll, welcher posıtıve Wert In Rufins un seiner ollegen Berichten steckt,
also erst einmal ausklammern, daß ZWE]I antıke Z/eugen, Rufin un:
Theodoret ın ıhren anderweıtıg voneınander teilweıise varı1ıerenden Berichten
gemeınsam als Feld der mi1iss1ionarıschen Tätıgkeıt des Frumentius Vorder-
ındıen ANSCHNHOMMECN haben, dıe rel anderen. Sokrates, SOzomenos un ela-
SIOS sıch faktısch für dıe n  14 Citer10r (4Aethiopiae adhaerens) entschıeden.

Der ZU Vergleich mıt der äthıopischen Überlieferung ZAET Verfügung
stehende der eigentliıchen Meropios-Aidesios-Frumentius-Geschichte
äßt sıch besten aufgegliedert zugänglıch machen 192
186 So riıchtig n Daten, 47
18 / Gegen (GH Yı 1 58 {f.) einseltige Bevorzugung Rufins und n Anm 145
188 Sıehe ben 138
189 Sıehe bereıts ben 140 un 14) ıe SOWIE das olgende.
190 8 Anm 145
191 Anders merkwürdıgerweıse der N geborene Chronist un: Hıstoriıker T’heophanes, der

behauptete, dalß »dıe dıesseıitigen er dıe Lehre Chriıstı annahmen. qls Meropios, eın
Phılosoph AUS { NroS; seıne Schüler Alidesios und Frumentios mıt sıch führte und ıhnen
ach Ausführung eıner Reise den dort gelegenen, och nennenden Orten Gjottes
Wort predıigte. Frumentios wurde als erster Bıschof be1 ıhnen VO Athanasios geweiht«.

197 Nur für dıe olgende Aufstellung gelten dıe Abkürzungen Rufin, Sokrates,
SO SOozomenoSs, Theodoret un (G(Telasios. Griechische Worte un Namen
werden, uch WEINN S1e lateinısch überliefert Sınd. In der griechıschen Form angeführt.
Nıchterwähnung elınes Autors hınter eıner Eıntragung bedeutet fehlende Überlieferung,

sE1 enn erscheınt In eıner anderen Abteijlung mıt eıner Alternatıve
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Mit den äthiopischen Texten ungefähr übereinstimmende Überlieferung :
Meropios eın PLAOGOMOC R, S, So, T]93’ »eın be-

merkenswerter Philosoph« 19

alleMeropios AaUus yros
195 alleMıt ıhm Z7WE] (kleine Knaben

Dem Meropios verwandt S, So, G, T196s E D DDeren Namen arcnhı Aidesios un Fru-
mMentiIuUSs alle (mıt varılerender Reıihen-

folge)
Tötung aller, außer den beıden K nä-
ben R. S, 50, Gl97
Die Knaben werden dem Önıg

a) gebracht R, 50.
D) geschenkt S,

T198a) Aidesios wırd Haushofmeıister
b) Frumentius wırd Sekretär des

KöÖönı1gs R 199,
Tod des KöÖön1gs alle
Hınterbliebene : Ehefrau mıt kleinem
Sohn R, S, So., T200 : GZOI

11 Wahrnehmung der Herrschaft 1Im
Königreıich, DbZwWw Teijlhabe ıhr se1tens
der Frumentius un: Alidesios R. S. S6. G2()2

E orge für den verwaısten Prinzen S, So, I: GZOZ
SZO313 rbauung eines » Bethauses«

193 Sa - B1
194 EV PLAOGCOQMOLG EMLON HOGC«.
195 Sıehe ber den Gebrauch VO NALC 1M Sınne VO  . »Sohn« für den Sohn des VCI-

estorbenen KöÖön1gs der »Inder« be] Theodoret.
196 un azu Anm 210a
197 Anders Theodoret : sıehe
198 /usammen mıt Frumentius;
199 Und Schatzmeıster : b)
200 Nur der Sohn, jedoch nıcht dıe Ehefrau wırd erwähnt.
201 Hıer erscheınt dıe » Mutter« des halbwaısen Prinzen TSLI 1Im Zusammenhang des Begehrens

der Aidesios un Frumenti1us, heimzukehren.
202 Wwas varııerend : »oL nEPL D NOVLLUEVTLOV EMEENC NAONC TNCG BAclAELAC TOV NALÖOC EIMNL-

und » Ta ING BAscılAELlaC TOUVL NALOOC LOLVOVTECG NMPAYHATA«. Vgl Sokrates Abs
»ol nEPL D «

203 EUKTNPLOV; falsch, gleichwohl dıesen ext stützend Rufin, SOzOomenos un (Gelasios :
Vgl Anm DE
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ach dem Heranwachsen des Prinzen
dürfen Frumentius un: Aidesios das
Königreich verlassen, in hre Heımat
zurückzukehren R SZO4’ So. (nur indırekt),

alle15 Aidesios ach Vros zurück
Frument1ius geht ach Alexandrıen alle

17 ort Wdl »soeben« (»VEWOTI«) Athana-
SZI0S Bischof geworden

18 Frumentius berichtet dem Athanasios
Was vorgefallen se1 S. 50. T,

19 Wıe S1E erwarteten (hofften), würden
dıe »Inder« den X PLOTIAVLOLLOG
nehmen S, (der Sache NaC.
Es geht deren »Rettung« (»0@0i-
VO1«)
I diese brauchen eınen Bıschof, Athana-
SI0S soll eınen schicken R, SZOS 5o, G 206

A Weıhe des Frumentius ZU Priester un
Bischof R, S, 50. (indırekt), G206

B Aussendung des Frument1ius und seiıne
Rückkehr ach »Indıen« alle
a) Seine dortige Predigt- un Lehr-

tätigkeıt S, 1, (indırekt)
Frumentius qals Priester : (indırekt), So,

C) Bekehrung »Indıens« Z Chriısten-
{u  3 alle

her die äthiopische Überlieferung hinausgehende, dieselbe miıt ec er-

gänzende Angaben
Meropios WAarTr »N 0UPAaAOEV MLAOGO-
MLA HETEXOV«
a) Meropios reiste auf dem Seeweg

nach »Indıen«
Er wollte ber Ägypten nach Hause
zurückkehren SO

204 »ÜVEYXOPOLV EMLOLLILA TING EVEYKOAUEVNG«. Hınsıchtliıch dıeser Unklarheıt vgl ben 129
205 YENLILOKOTNOV L& Kal KAN DOV ANOGTEAAMELV«.
206 Athanasios Wäal HENLOKOTOC TNC AXAEEAVOPEOV« un YTOTE TNG SEKEIGE ÜpPYLEPOOLVNCG

KOTEYX DV TOULC OLÜKAC« (Gelasios; äahnlıch T’heodoret).
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a) Als Frumentius un Aidesios 1mM
Raum VO  —_ sum hre Amter qls
Prinzenerzieher un egenten A4aUS-

übten. gab Gx dort schon Christen
AUS dem römıschen Reıich207: alle
I diese funglerten qals

0) »Agenten«
»Kaufleute« D, So.

C) Mıt iıhrer and(en dıe erste(n
Gemeimndebildung(en) STa alle
Eınıge der »Inder« wurden bereıts
In dıe »Kırche« aufgenommen (indırekt), 3208 So (ın

ditekt - ) (inditekt “*”).
GZIO

Yut provıdeat 1 Athanasios| virum alı-
YJUCHM diıgnum, Q UCIMN ep1scopum
miıttat« R,So (ähnlich), T (indirekt“*”?)

(indırekt 209)
ach se1lner Rückkehr ach »Indıen«
baute Frumentius viele Kirchen R; S,
ach selner Rückkehr wurde Aldesios
ıIn Vros
a) Priester

Presbyter R, S5o,

207 Sıehe 8} sıehe uch ben Anm 114
208 Sokrates Ka U TV 1VOOV KOATNYOUVTEC GUVELYEOOAI QLTOLG NAPECKELAOAV«., Man

wırd unwillkürlich dıe Sıtuation eriınnert,. dıe für das ach den Katechesen des
Bıschofs Kyrillos (um 350) un den »apostolischen Konstitutionen« für Jerusalem
plastısch VO  — LIETZMANN (Gesch. HE2924) beschrieben worden ist, 1L1UT ehlten eben
der geweıhte Bıschof un sonstige Kleriker Vielleicht berichtet Sokrates ber [1UT das,
W ds AUS seıner Lebenssituation ennt, un verfälscht das Bıld VO  —_ den Anfängen
der Miıssıon 1mM aksumıitıschen Reich Immerhın paßt dıe beschriebene Sachlage 7U

spateren Verlangen eiınes Bıschofs durch Frumentius, un 111a ann sıch dıe orgänge uch
nıcht viel anders vorstellen.

209 Sıehe den Bericht ber dıe edanken des Athanasios.
210 (Gelasios stellt dıe Unterweısung VO  — »Indern« als schon VOT der Sammlung der » Auslands-

rOomer« vorhergesehen dar
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Aussagen, die mıt der äthiopischen Überlieferung nicht übereinstimmen,
jedoch durchaus historisch wahrheitsgemdß SCIMN können

Frumentius und Aldesios ohl
»>Neffen, Brudersöhne«, vielleicht auch
»Schwestersöhne« D 0a des Meropi1us
a) LDIie Knaben wurden/waren in der

K unst denken un sıch In Worten
auszudrücken ıberal CTZOSCH R? S50. (ahnlich . )

b) SIie konnten griechisch sprechen SZIZ
C) Sıe hatten MeropIio0s gebeten, SI1E mıt

auf dıe Reıise ach »Indıen«
nehmen. sıch weıterzubilden:
SIie arcmnı (zusammen) gOotLeS-
fürchtigen Menschen (g0DGEBELC),
also Chrısten CTZOSCH T5

SOa) Aldesios der Jüngere
(indırekt), SoFrumentius der altere

a) Aul der Rückfahrt 111 der Kapıtän
Wasser und Provıant nehmen.,
läuft eiınen »Hafen« R, S O, (ausgeschmückt
[)Das Schiff hat auch mıt wıdrıgem

G213Wınd kämpfen

210a Wenn dıe Akzentujerung als AOEAQMLOOLC vorherıge Kontraktıon verdeckt Sollte der Plural
VOIl QÖOEAQMLOOC gemeınt se1InN. würde dıe Übersetzung durch »gelıebte« (Knaben) möglıch
se1n, jedoch mnangelnder Begründung des Vorkommens Aeses seltenen ortes ohl
aum zutreffen (s LIDDELL-SCOTT., 20)

Z »TALOCC HELV UEVOLG LEV E1C A YOV NOÜGAV INV TOV NPOAYHATOV NALÖELAV, OTOVLONV
dE EXOVTOC ELG LOTOPLAC AUNAONC MLAOUAOELOV << Daher c)

AI Zumindest ach Ansıcht des Sokrates, der offensıchtliıch für normal (vgl ben Anm 98)
hält, da ß dıe Kınder VO Eıinwohnern der Provınz yrıa Phoenice eın Griechisch, sondern
Aramäısch und/oder gelegentlıch och en vielleicht Wa aramalsıertes Spätphönıizısch

Jetzt dıe Behandlung der Inschrift VO EI-Wasta D  I! K AIl 174] In B W DOMBROWSKI,
Der Name Europa auf seiInem griechischen und altsyrischen Hintergrund150  Dombrowski/Dombrowski  C Aussagen, die mit der äthiopischen Überlieferung nicht übereinstimmen,  jedoch durchaus historisch wahrheitsgemäß sein können  1  Frumentius und Aidesios waren wohl  »Neffen, Brudersöhne«, vielleicht auch  »Schwestersöhne«2!9% des Meropius :  a) Die Knaben wurden/waren in der  Kunst zu denken und sich in Worten  auszudrücken liberal erzogen :  R So,_ G (ahnlich - )  b) Sie konnten griechisch sprechen :  3212  c) Sie hatten Meropios gebeten, sie mit  auf die Reise nach »Indien« zu  nehmen, um sich so weiterzubilden :  d) Sie waren (zusammen) zu gottes-  fürchtigen Menschen (eoEßeic),  also Christen erzogen :  1, 6  R, SO  a) Aidesios — der Jüngere :  R (indirekt), So  b) Frumentius — der ältere :  a) Auf der Rückfahrt will der Kapitän  Wasser und Proviant nehmen, er  Jäuft einen »Hafen« an :  R, S, So, G (ausgeschmückt)  b) Das Schiff hat auch mit widrigem  GZI3  Wind zu kämpfen :  210a Wenn die Akzentuierung als 4ö5£A\ıö0igc vorherige Kontraktion verdeckt. Sollte der Plural  von d8e4@186c gemeint sein, würde die Übersetzung durch »geliebte« (Knaben) möglich  sein, jedoch wegen mangelnder Begründung des Vorkommens dieses seltenen Wortes wohl  kaum zutreffen (s. LIDDELL-SCOTT, 20).  211  »TALÖOG ..  HEHVNHEVOLG UEV EIc ÄyaV NÜCaV INV TÖV TPAyYLÄTOV TALÖELAV, OTOVÖTIV  8& EyovtaG <gic > iotopiac ändonGg EıloudBELAV ...«: Daher C 2 c).  212  Zumindest nach Ansicht des Sokrates, der es offensichtlich für normal (vgl. oben Anm. 98)  hält, daß die Kinder von Einwohnern der Provinz Syria Phoenice kein Griechisch, sondern  Aramäisch und/oder gelegentlich noch ein vielleicht etwas aramaisiertes Spätphönizisch  (s. jetzt die Behandlung der Inschrift von El-Wästa [= KAI 174] in B.W.W. DOMBROWSKI,  Der Name Europa auf seinem griechischen und altsyrischen Hintergrund ..., Amsterdam  1984, S. 193-211) sprechen, eine Auszeichnung, die wohl der Aussage von C 2 a) unge-  fähr gleichbedeutend sein soll.  213  Unter Berücksichtigung der bei Theodoret gebotenen Verwendung der Worte »0öpe&iag  8& yäüpıv« und der Stelle »41 SuvnOE&vtec rpoßNVvaL AvELOV EVAVTLÖTTITL KOALOEVTEGK«  bei Gelasios war ALTHEIMS (GH 5,157f.) Attacke gegen B. SPULER höchst unangebracht.  Vermutlich hat ALTHEIM selbst nicht alle Quellen sorgfältig gelesen. Das legt ja auch schon  seine starke Bevorzugung von Rufins Bericht nahe. Richtig ist zwar zugestandenermaßen,  daß die von Theodoret wohl als »Neffen« bezeichneten Knaben (s. oben C 1) auch nach  Theodoret keine Brüder gewesen zu sein brauchen, doch ist wohl anzunehmen, daß  Theodoret sie als von einem Bruder oder auch einer Schwester des Meropios stammend  gedacht oder durch Überlieferung übermittelt bekommen hat, und dann waren sie eben  doch Brüder oder wenigstens Halbbrüder.Amsterdam
1984, 193-211) sprechen, eıne Auszeichnung, dıe ohl der Aussage VO UNSC-
fähr gleichbedeutend se1n soll

A nter Berücksichtigung der be]l Theodoret gebotenen Verwendung der Orte »LÖPELACG
ÖE YAPLV« und der Stelle »n ÖLVNÜEVTEC mDOßN vaı A VELOV EVAVTLÖTNTI KOAUOEVTEG«
be] Gelasios WAarTr (GH 51371° Attacke SPULER höchst unangebracht.
Vermutlich hat ALIHEIM selbst nıcht alle Quellen sorgfältig gelesen [)Das legt Ja auch schon
se1ıne starke Bevorzugung VO  —_ Rufins Bericht ahe Rıichtig ist zugestandenermaßen,
da ß dıe VO Theodoret wohl als » Neffen« bezeichneten Knaben (s ben l uch ach
Theodoret keine Brüder SCWESCH se1n brauchen, doch ist ohl anzunehmen, da
Theodoret S1Ee qals VO  — einem Bruder der uch eiIner Schwester des Meropios stammend
gedacht der durch Überlieferung übermuittelt bekommen hat, und ann WalilcC Ss1e ben
doch Brüder der wenıgstens Halbbrüder.
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C) Möglıcherweıise : Das Schiff zieht
W asser 215 *
Zumindest e11e der Besatzung und
Passagıere gehen Land

e) Das Schiff wırd überfallen ’ > 5o,
» Dıe eınen warfen S1E ber Bord L
dıe anderen aber versklavten SIC .

g) DiIe Barbaren haben »Erbarmen«
mıt den ZWEeI1 Knaben R, S, S50,

a) Der Önıg der »Inder« hat erallen
den ıhm zugeführten Knaben

b) Er sıeht. dıe Knaben sınd begabt :
C) Besonders Frumentius : N 5o,
d) Dieser gılt auch als besonders

verlässıg
a) FrumenFIUS und Idesios werden VO

Önıg iın Ehren gehalten und SC-
hebt

b) I Der Önıg äßt Frumentius und
Aidesios fre1 R. S. So

a) Frumentius und Aidesios bleiben auf
Bıtten der verwıtweten Könıgın in
deren Reıich und Hof*1> R. S, So., (indirekt“*°)
Frumentius hat dıe höhere tellung
inne

% Die ausländısche Herkunft der be1-
den Männer sol] sıch günstıg auf
dıe Erziehung des Prinzen QUSWITF-
ken
Siıe sınd während der Knabener-
zıehung YTAELOVOC TIUWN ANOAQU-
OVTEC«

e) er Prınz kommt 1Ns Mannesalter S, S5o,
Auf ıhre Bıtten hın ntläßt (ent-
assen) der Junge Önıg (und selne
Mutter) Frumentius und Ailidesios In
iıhre Heımat (mıt ausschmücken-

alleden Varıationen)
214 7u beachten ist, daß Theodoret nıchts VO  —; eiıner Ausschiffung sagt Offensichtlich Wal

der Meınung, daß sıch be1 den Barbaroi Pıraten handelte. dıe das Schiff des
Meropios schon vorher überfielen.

S Siehe oben ET
216 Diese hat Ja, aut Gelasios, och 1mM Mannesalter ihres-Sohnes erheblichen Einfluß.
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a) Während seiner Zeıt als Erzieher
und Regent sınd dem Frumentius
göttlıche Offenbarungen zuteıl SC-
worden SO
Dıie nregung - Bıldung eıner
(mehrerer) christlicher Gemeıinde(n)
kam VO  — ott R7 So

C) Sıe schritten dazu, »weıl s1e
römmıiıgkeıt aufgezogen ‘worden
WAaTCI1«

Altäre, dıe 1mM en verankert
konnten Ss1e freılıch nıcht aufstellen,
da iıhnen dıe priesterliche Autorıität
fehlte2
Frumentius zieht den Fıfer dıe gOtt-
lıchen ınge seıinen Eltern VOT 218 I: mıiılder Anklang auch be]1

S0218a
a) An Athanasios gerichtete orte des

Frumentius
C) (Gjottes Werk darf nıcht VCTI-

borgen werden

Z Die Bemerkung »El KaLl  < UT} ÖOUVALVTO DLOLAOTNPLA NNYVOVAL T n NApELVAL QLTOLC
AQ0DOEVTIOAV LEPDWOULVNG« als 1Nnwels auf dıe Voraussetzung eıner Vollwertigkeıt VO Kırchen
ann auf Repristination beruhen. Anderntfalls ist S1Ee ıne beachtliıche Ergänzung ZU

Verlangen des Frumentius ach einem Bıschof (sıehe ZI); ST Notız, da Frumentius
ach seıner Rückkehr ach »Indıen« viele Kırchen aute (sıehe 5 9 un
mıt anderen Indızıen (sıehe untifen 156 d für dıe Datierung der Meropios-Aidesios-
Frumentius-Geschichte, denn nıcht 11UT wurden bereıts in der Miıtte des
1mM sten des römiıschen Reiches dıe Altäre dauerhaft verankert un hatten s1e ıhren
festen Platz 1mM Kırchenraum un WaT 400 Chr der feststehende Altar überall DC-
bräuchlich, wurde vielmehr »eıne ZEWISSE Heılıgkeit« dem r TST »mıtgeteılt durch
dıe Weıhe, dıe ıhn für se1ıne Bestimmung, Ihron des (jeistes Christı se1n, VOI-
bereiten« sollte, und ıne förmlıche Weıhe W1EeE dıe Gotteshäuser selbst erfuhren dıe
Altäre ıIn Ost und West des römiıschen Reiches »späatestens se1ıt der Hälfte des Jh.«
(J.P. KIRSCH, » Altar IIr (christlich)«;, RAC } Sp S bes 335 3572 lunter Berufung
auf AUN, Der christliche Altar IN seiner geschichtlichen Entwicklung (München
- un F DÖLGER, » DIie Heiligkeit des Altars und ihre Begründung IM christlichen
Altertum«, Antike und Christentum I1 (Münster 180-82]1, und LAUSSEN, » Altar FL
Im Christentum«, RGG S5p 255-262).
Miıt seıner etonung der Notwendigkeıt priesterlicher Autorisierung, Weıhe, als des
Wiıchtigsten für dıe Verankerung eines Altars als Voraussetzung des Baus eıner vollgültigen
Kırche nenn Gelasios 1er Iso eine Sıtuation, WIe s1e In der konstantınıschen eıt normal
Wädl, ber eben nıcht 1e] früher.

218 en Theodoret 1er NUur dıe Sıtuation VO  — Mc „33-35 // Mt 12,48-50 /} Lc 6214
Immerhiın sınd sıch alle erıchte ber dıe ANOONLLA des Frumentius ein1g.

218a »DNOLUEVTLOG dE INV EL DOoWViKN V ÖOOV TEOC Ü VABaAlAÖUEVOG, ÜOQLIKETO ELC AXNEEAVÖPELAV.«
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Das un den aÜpBapoı gesche-
ene göttlıche Werk darf nıcht
übersehen werden:

Athanasios geht mıt sıch selbst
ate K, S

C) Er berät sıch mıt anderen (»in CONM-

SI0 sacerdotum« u.ä.)
d) Worte des Athanasios So  S T
a) Frumentius verläßt TV NATPLOOK :
D) Er begibt siıch auf den deeweg

13 ott chenkt ıhm selne na VE S, So (indırekt), I:
LDIe Informatıonen betreffend dıe Mero-
pios-Aidesios-Frumentius Geschichte
tammen VO  — Alidesios R 3219,

Aussagen, die mıt der äthiopischen Überlieferung nıcht übereinstimmen
und vermutlich oder sicher falsch SInd :

a) Vertragloser Zustand zwıischen RÖ-
R, S, 50, G 220IMeTN un: aüpbapoı

D) Also USUS, Römer toten R, G221
C) Die Knaben sıtzen eınem

aum
C) »mediıtantes eit lectiones Suas

Darantes«
Sıe sınd dabeı., hre Zeıt lesend

verbringen G222
Die Stellungen der Frumentius und
Aıdes1i10s un dem alten Önıg
a) Aidesios ist Mundschenk : R, S, S50. G223

219 ber Rufin
27() Sıehe ben ] 38
Z Anders dıe unkomplızıerte Feststellung der JTötung VO Besatzung un Passagıeren des

Schiffes Ausnutzung des Fehlens eiınes Vertrages (Sokrates) bzw un Nıchterwähnung
eines solchen ( Theodoret). Vgl ben un

DE Das (jJanze INa auf Erinnerungen Abbildungen des Buddha unter dem Baum
In Buddha Gaya (vgl Buddhacarıta 1AX,8 un den Vergleıich azu mıt Indras Sohn Jayanta
un dem parijata-Baum ebda beruhen.

AA Dagegen mıt Frumentius Haushofmeiıster be] Theodoret (vgl a) DIe über-
wıegende Anführung der angeblıchen Funktion als Mundschenk SscChmecC sehr ach Ab-
wertung des Aidesios seıtens der Berichterstatter, VOT em angesıchts der generell VOI-

CHNOMMINCHNECN Ööherbewertung des Frumentius (vgl un b) a)) 1
Zuge des vornehmlıchen Interesses A seıner Person (s weıter 1 56 {f.)
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Frument1ius 1st
0) ekretar un Schatzmeıster : R224

Schatzmeıster
Y) Haushofmeıister un Schatz-

meıster So
T225Haushofmeıster

Während se1INES ersten »Indien«-Auf-
enthaltes richtete ein und/oder erbaute
Frumentius
a) aedificia »l Christianorum InıbIL

SCHIMNEN eXSuUrgerel«
D) Gebetsstätten iın Privathäusern 3226
C) Bethäuser So,

Gemeindehäuser I! O1KOUC EKKAN-
GO1IOV) GZZ7

Zusammenschluß der (Gemeı1lnden
G228eıner Kırche

Nur der Junge Önıg wırd rel-
assung gebeten T229
ach seıner Rückkehr ach »Indıen«
a) vollbringt Frument1ius under un:

S, 50.Heılungen
Frumentius Zeichen alle 230

Aus der vorstehenden Aufstellung wırd deutlıch, In welch weıiıtgehendem
Maße dıe antıken Berichte sowohl VO den spateren äthıopıischen als auch
untereinander ın vielen Einzelheıten der eigentliıchen Meropios-Aidesios-
Frumentius-Geschichte und nıcht 1L1UT hinsichtlich ihres Rahmens varıleren.

daß INan keıne bestimmte Grupplerung der einen Urtext mıt davon
abhängıgen, untereıinander verwandten, hauptsächlıch reproduzıerten
»Fıllaltexten«. etiwa In Rufin oder selıner wahrscheinlichen Vorlage d.h der
Kirchengeschichte des Gelasios VO  a’ (aesarea mıt dem VO  — Rufin, Sokrates
und Gelasios VO Kyzıkos angegebenen Gewährsmann Aidesios, also vielleicht
eıner »Aıdesischen Überlieferung«]. und VO Rufin der selner Vorlage ab-

222 ber 11UT Sekretär be1 (vgl b))
DD /usammen mıt Alidesios (vgl a))
226 Danach rbauung eınes Bethauses (sıehe 13)
D Sıehe ber un azu Anm JT
278 Hıer hat Gelasios falsch repristinıert und Kkommen un Tätigkeıt des (geweıhten) Bıschofs

Frumentius vorgegriffen.
279 Sıehe ber un
230 Sıehe schon ben 41-6
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ängıgen Autoren ausmachen kann Andererseıts 1ST en Versionen der
gleiche Kern enthalten un INan ann überdies be]l ihrem gründlıchen Studıium

D7Zweıfel der Geschichtsschreiber der iıhnen zugekommenen UÜberlieferung
der etiwa iıhre Auseinandersetzung mıt bestimmten Themen durch den ext
hindurch erkennen INan Bezugnahmen auf solche findet *5* Schließlich
aßt sıch aber auch CIN18CS zusätzlıches der korrektives Materı1al den äthıop1-
schen Jlexten a dıe Seıte tellen das der historıschen Beurteijlung der
Meropios-Aidesios-Frumentios-Geschichte zugute kommt

Auf CIN18CS 1ST bereıts ben VOT em hıngewıesen worden
Dennoch erscheıint dıe Unterstreichung un: ggf Besprechung VO Aussagen
nuützlıch dıe für dıe Beurteilung der tolgenden Abschniıtt be-
handelnden Sachkomplexe aufschlußreich sınd

Es g1bt keıinerle1l Abweıichungen VO  —; der UÜberlieferung, da Meropio0s
Frumentius un Aldesios AaUus yros Phönizıen sStam und welche
Beziehungen SI SOWEIT S1IC das Massaker auf der Rückfahrt AUS »Indıen«
überlebt hatten auch spater azu hatten
Nur Rufin der sıch Ja ausdrücklıich auf Alidesios beruft sagt nıchts VO  z

Verwandtschaftsverhältnıs zwıschen Meropios un: den Knaben
In Betracht daß dıe »Kurzen Chroniken« 11UT ndırekt VO Meropi10s
qls Vater des Frumentius sprechen. und Aldesios als für den Verlauf
der äthiopischen Geschichte unınteressant Sal nıcht erwähnen dıe ST1IG-
chischen lexte jedoch dıe Verwandtschaft angeben un Theodoret dıe
Knaben speziıfisch qls »Bruder der »Schwestersöhne« qals
» Neffen« bezeichnet ***+ ann INan ohl 11UT VO  — Verwandtschafts-
verhältnıs sprechen.
Ahnlıch wırd Nan sıch hinsıchtlich anderer relatıv kleinerer Unstimmıig-
keıten WIC etiwa der Varıationen 1ı den Angaben der Stellungen dıe Frumen-
[IUS und Aidesios ofe des alten KOn1gs der »Inder« bekleideten DA

verhalten en dıe AaUusSs der Auflfstellung entnehmen sınd und dıe 1Ur

für das Gesamtbild der UÜberlieferung wichtig, aber nıcht entscheıdend
sınd
Von hesonderer Wiıchtigkeıt Ssınd dagegen beispielsweıse
a) dıe der äthiopıischen UÜberlieferung eNleNde Behauptung, daß sıch

Frumentius SCINCN Bemühungen Chrıistianıisierung während SCILCT

231 Sıehe ben F35 ff
DE Sıehe ben 141
R Sıehe ben 115 und SE
734 Sıehe
Zn Sıehe und azu dıe Angaben betreffend cdıe Sıtuation 1 sSum Senkesar
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Regentschaft auf Auslandsrömer gestutzt habe 236 das g1bt nam-
ıch Sinn :
dıe Angabe, Meropios’ Schiff habe seıne eze ın ıchtung Agypten
gesetzt gehabt“ ” das ist nämlıch wichtig für dıe Lokalısıerung des
Landes, In dem Frumentius und Aidesios gefangen gehalten wurden
und ann en üurden kamen;

C) daß. worın alle erecnie übereinstiımmen. Frumentius eıne vieh)ährıge,
erfolgreiche Tätigkeıt als Mıssıonar 1Im selben Land ausgeübt habe,
In dem CT un Aldesios als Gefangene gelebt hatten, 1e6Ss 1st
für dıe Chronologıe berücksıchtigen ;
daß Frumentius Athanasios gekommen sei als dieser gerade se1n

2 ZBischofsamt DbZw seın Patriıarchat angetreien hatte enn 168
hılft der Chronologıe och mehr:
daß dıe antıken Geschichtsschreıiber ZWAaTr mıiıt mancherle1 Varıanten,
aber doch grundsätzlıch mıt der äthıopischen Überlieferung übereın-
stımmen, daß Frumentius und Aidesios TOLZ der ihrer AdUS$S-

ländıschen Herkunft führende Posıtiıonen könıglıchen Hof be-
kleideten “*?, siehe azu als nächstes

Obwohl also noch eiınmal dıe antıken Berichterstatter untereinander
ın uDstianz und Wert stark varıleren, äßt sıch eın en gemeınsamer Kern
teststellen, der 1M wesentliıchen mıt der äthıopıischen Überlieferung über-
einstimmt. Es ist ınnerhalb der Meropios-Frumentius-Aidesios-Geschichte
der Bericht WwIEe CS ZUT Bekehrung des Landes »Indıen« (was immer darunter
1mM Augenblıiıck verstanden werden Mag s weıter unten|) ZU Chrıistentum
kam

Wır en bereıts auf dıe erdaCc erregende Ahnlichkeit der Geschichte
VO Josephs Versklavung und dem ann folgenden ufstieg ägyptischen

240ofe un: seıinen rettenden Taten für dıe Seinen hıngewılesen und INan

braucht 11U auch nıcht überrascht se1nN, daß bereıts Theodoret möglıchen
7Zweıflern gegenüber apologetisc gemeınt hat »E ÖE TLC AMNLGTET TOLC AEYO-
WEVOL1G, TU ATa TOV ONO Ka tNG ALYOTTOUL INV BAGLAELOV GOKONNOATO'

236 Sıehe a)-C) der Varıationen.
DA Sıehe D)
238 Sıehe und das Senkesar SOWIE Aazu 129
239 Sıehe dıe Meropios-Aidesios-Frumentius-Geschichte insgesamt be1 en Überlieferern

un: besonders C) und Z Senkesar Anm
24() Sıehe ben 129
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N DOC ÖE TOVLTOLG, KaLl TOl) N DOMNTOUL AVALLUVNOKECOO AQVINA, KaLl TOWV
T  © SKELVOV TNG EDGEBELAC AyYOVLOTÖV. Ka Yap SKEIVOL OOPLAAOTOL
YEVOMUEVOL INV BaBßBvLAOVIOV N YEWOVLIOAV NOPEACBOV«, wobel für den Irom-
inen Theodoret dıe Geschichten VO wundersamen Ergehen Josephs und
Daniels ebenso historische orgänge SCWECSCH sınd WIE dıe als hıstorısch
bekannten Karrıeren ehemalıger Sklaven der lihertini 1M römıschen I6
un: osmanıschen ofe Dalß TC1HC solche legendären Vorbilder äuf dıe
Bıldung der Frumentius-Erzählung Einfluß gehabt haben können un werden,
ist ohl auch AaUus dem Vorkommen des Namens idrakos, dem des
(Gefährten Danıiels Sedrach, als SIEHUM der Beiname für Aidesios wWwI1Ie auch
dıe Verwendung desselben qls Name des bereıts erwähnten (jenerals des
Kalsers Numer1anus. ohl eINes YTrısten iın unruhı1ger, christenfeindlicher
Zeıt 241 schlıießen So stellt sıch 1U 1Im rückgreıtenden NsSCHAIU dıe
Ausführungen auf 9-4 erneut dıe rage, ob sıch be]1 der Meropios-
Aidesios-Frumentius-Geschichte nıcht N eıne Missionslegende handelt.
dıe dıe einen, Rufin un T’heodoret, In das bıs dahın keinem Aposte]l
fest zugeschrıiebene Vorderıindıien und dıe anderen. also Sokrates, Sozomenos,
Gelasios un dıe äthıopıische Überlieferung, In das ZUT eıt der el antıken
Autoren ebenso bisher keinem Apostel zugeteılte Gebilet des eutigen Athio-
pıen legten, wobel auf wundersame Weıse auf Tun der providentia dei in
dıe an des Herrschers Menschen als Werkzeuge (jottes das Land
für ıh In Besıtz nehmen.

Sıcher äßt sıch allenthalben legendärer Wıldwuchs den Kern herum
un AaUS iıhm heraus beobachten “**, doch diıeser Kern zeıgt eben eınen
hohen rad VONN Konsıstenz un ınnerer Logık uch ıst auffällıg, daß be-
ußt un unbewußt alle antıken Autoren mıt Aussagen VON und ber Eınzel-
heıten als auch iıhrem Eınbau der Meropios-Aidesios-Frumentius-Geschichte
ın dıe Berichte ber Geschehnisse der konstantınıschen Zeıt eiıne grobe
Datıerung iıhres Stoffes In dieselbe VOTSCHOMM un somıt eıne gewIlsse
Bestätigung für den grundsätzlıchen Zeıtansatz., WI1e AdUus den äthıopıischen
Texten deutlich wırd, gelıefert en

Folgendes indıkatıves Materı1al sollte och eınmal aufgeführt werden

I)as Interesse d Frumentius kolnzıdıert mıt dem an der Ausbildung
der Missıionslegenden 1mM h.243.

241 Sıehe ben 103
247) Sıehe den Vorspann be1 Sozomenos (vgl ben 135 bes Anm 129) der dıe

exie VO  - Rufin und Gelasios. Während Theodorets Bericht 53 Zeıilen lang ist. füllen
der des Sokrates Zeıijlen und der des SOzomenos 95, wWwOoDel alle Zeılen gleiches
Format haben;: dıe Erzählung des Gelasios, anderer Zeılenlänge 1im Druck 11UT schwer
vergleichbar, ıst och umfangreıcher.

243 Sıehe ben 145
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Metrodoros gehört In dıe konstantınısche Zeıt 244
Säamtlıche Berichterstatter en dıe Meropios-Aidesios-Frumentius-Ge-
schichte bewußt In der eıt Konstantıns angesetzt UtC
a) direkte Aussagen bzw Referenzen (zum Kaıser. Q 1M /Z/usammen-

hang Konstantin, Athanasios W3}
ihre Darbietung mıt un zwıschen Stücken. dıe sıch eindeutig auf
Begebenheıten und Personen der Zeıt Konstantıns bezıehen, Be-
riıchten ber
Q) Konstantins Kırchenbau 245

dıe Synode VO  — yros 335 246
Y) dıe Bekehrung der Iberer: der Georgıier D un

den Brief Kaıser Konstantins den Sassanıden Schapur 248
Frumentius kam Athanasios bereıts 249
Frumentius Bekehrungswer In »Indıen« dauerte viele re 250

Allerdings äßt sıch AdUus den Angaben der antıken Berichterstatter alleın
keıne Chronologıe gewınnen, ohl aber Sınd dıe AUS ihren Berichten
iInomMenNen Aussagen wichtige Indızıen
a) ZUr ützung der VO  — UunNls auf TUn der äthıopıischen Überlieferung

versuchten Chronoloögie : un
Z Verbindung derselben mıt den Ausführungen Dihles *>2 un
Hammerschmidts DE ua  254 betreffend den hıstoriıschen Wert des In der
Apologıe des Athanasios Kaıser Constantius *>> dargebotenen Briefes
dieses Herrschers °“E-änd und Se‘ezänd VO  — sSum

Ihren gründlıchen Bemerkungen, dıe WIT uns 1m wesentlıchen eigen
machen, ist L1UTr noch wen1ges hınzuzufügen

244 1e ben Ra
245 Sokrates, eccl. hıst
246 SOozomenos, eccl]. hıst IL, 25
24 7 [DıIie Assozliuerung der Bekehrungen der »Inder« un der lberer, weilcC etztere ıne kriegS-

gefangene Frau, dıe Nino, seıt 374 (3r bekehrt haben soll (Rufinus, hıst ccl E:10:
Theodoretos, ecel. hıst 123 Gelasios, ccl hıst 111. un georgische Überlieferung),
ist besonders auffällig: Überblick be] HARNACK, MAC, 761 und KEKELIDZE-M TARCHNIS-
S ASSFALG, Geschichte der kırchlichen georgischen Literatur Studı &€ est] 185 (Cıtta
de]l Vatıcano durch » Namenregıister«, 514 » IVINO«, N  9 Paiens el Chretiens,

85 bes 9 E deren Interpretation VO  - »Captıva« Ulls reılıch nıcht überzeugt hat
248 I’heodoretos. ecel. hıst I
249 Sıehe und
250 Sıehe €) und 118 129 und untfen 160
251 Sıehe ben
792 aten, 49 (T
753 Athiopien, fi:
254 Sıehe eiwa KOSSINI, StOoria d’Etiopia Africa ıtaliana (Mılano 149
Z PO>X 68}  S BAXIAELA KON  ON 3 Z 5Sp 6361
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Wır sınd gene1gt, dıe VO  — Athanasios benutzte Bezeichnung für °E-änd
und Se &e  EeZAaAnda alıas Abreha und Asbeha TUPAVVOL mıt dem Ge’ez-Tiııtel ella
gleichzusetzen. Dies wırd INSO eher rlaubt se1n, als der AUS Kleinasıen
stammende Tiıtel TUPAVVOC, noch viel weıter gehend als Dıihle gesehen
hat, auch in römiıscher eıt eıne VOT em 1mM hellenisierten en ()sten
gebrauchte besonders hohe Ehrenbezeigung SCWESCH ist, dıe auch Ööttern
WwI1e Men und Isıs SCIN beigelegt wurde  257. Altheims Anstoß ıhrem
Gebrauch für dıe Herrscher Aksums seıtens des Athanasios (erneut In
ö 167 E ann also och eindrücklıcher zurückgewılesen werden, qls 1e6S
bereıts durch Dıhle geschehen ist<>S
Selbst WEeNnN INan unterstellen wollte, Athanasios Sse1 1eT einem Falsıfikat

259auf den Leım der habe selbst angefertigt der her-
tellen lassen 260 ann hat doch des Frumentius Epıiskopat in SUum
gewußt, ebenso WIE ıhm eben bekannt WAT, daß selbst den Frumentius
geweıht und ach SUum abgeordnet hatte
An der Hıstorizıtät des Aufenthaltes des Frumentius In Sum ann
ach den Einzelheiten des Briefes also eın berechtiger Zweıfel aufkommen.,
und dıe ahl der Chrısten iın dıiıesem unstreıt1g Üre dıe schnelle Eıinsıcht
und Inıtiatıve des Athanasios als Mıssıonsgebiet Uunitfer den kırchlichen FEın-
fluß desselben geratenen Raume muß iımmerhın bedeutend SCWESCH
se1n, da ( dıe dıe negatıve Dısposıtion des alsers gegenüber Athanasios *®  1
ausnutzenden kırchlichen Feınde diıeses Mannes ** den COonstantius
azu überredet en werden, Athanasıios mıt SUm eiıne selner Posıtionen
d Uus der and schlagen 263 Es sollte nıcht das letzte Mal se1n, da ß SUm
und seine 1mM aule der eıt angesammelten Gebiete, Athiopien, VOoO  —

Auseinandersetzungen innerhalb der Christenheit des römıschen Reıches
hetroffen wurde 264
Kaıser ( ONStANLIUS starb 361. un dıe Anwesenheıiıt des wıederholt in der

256 Sıehe ben 131
AI Sıehe uch B. W, DOMBROWSKI, Background (v Anm 113), Appendices un
258 aten,
259 Immerhiın ann INa  — fragen, WI1IE Athanasios A ıne Kopıe des kaıserlıchen Schreibens A

AiCaväc un: Zalaväc gekommen ist
260 Würde , ein solches dem Kaıser als dem Adressaten se1ıner Apologıe als dessen

eıgenes Schreiben vorzulegen? Das ıst doch gänzlıch unwahrscheiınlıch.
261 Sıehe hıerzu {i{Wa LIETZMANN, Gesch 111 KIRSCH,
262 In deren Kampf Athanasıos INg weıthın Sar N1IC. mehr dessen un se1ıner

Anhänger Konflıkt mıt den Lehren des Arıus (vgl LIETZMANN, ebda.. 183)
263 SO schon KIRSCH, K 434
764 Bereıts der »kırchenpolıtische und dıplomatısche Vertrauensmann (C'onstantıus’ I1.« heo-

philos reiste iın den sechziger Jahren des Jh.s ach Aksum s.u.) dıe dortige Kırche für
dıe arıanısche Form des Christentums reformieren (s II  9 aten. E ach Philostorgios,
33:] {f.)
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265 In Alexan-pologıe des Athanasios erwähnten Gegenbischofs (TEOFZIOS
drıen ist VO etwa Maı 356 bıs Oktober 358 datıeren 266 In diıeser eıt
hat auch Athanasios seıne pologıe geschrıeben 267 Das edeutet, daß
Frumentius kaum VOT 358 Chr gestorben sein  26 /a un amı se1ıne ätıg-
eıt In SuUum beendet und dıe VON dem Missıonsreisenden Theophilos

268In den sechzıger Jahren des Jh.s vorgefundene chrıstliıche Kırche
hınterlassen haben ann
Da keine der besprochenen äthıopıischen und antıken Überlieferungen

ber dıe Bekehrung der Herrscher Aksums, des Köni1gs und seines
Bruders 269 aussagt und dıe wohlwollende Tolerierung der Bekehrung
eıner Bevölkerung Z Chrıistentum seıtens des (noch) andersgläubigen
Herrschers sowohl In der Antıke als auch In spateren Zeıiten wıederholt
eın geschichtlicher Vorgang SCWECSCH ist, wırd dıe dıe Eınleitung der Be-
kehrung Aksums und Athiopiens (1im modernen Sınne), VO  — Teılen
der India Citer10r (und ihrer sprachlıchen Aquivalente), erzählende Mero-
pios-Aidesios-Frumentius-Geschichte in ıhrem Charakter qals Missıons-

265 [Dieser und nıcht der gelegentlıch damıt verwechselte, E März 330 In Alexandrıen
eingezogene Bıschof Gregorios, da Athanasios‘ Apologıe dıe iıhm gegenüber BC-
brachte Beschuldigung seıner Konspıiratıon mıt Magnentius 1m Jahre VOraussetzt
(vgl LEIETZMANN: Gesch 111 208

266 LIETZMANN, eDda.; 214{f.
267 LIETZMANN, a a 5  9 aten, » während des Exıls des Athanasıos 356-361)«
26 /a er KIRKSCH.; 434, das Todesjahr 383 hat, ist uns nıcht klar
268 Auf ungefähr dıese eıt kommt INan, WE I1a  —_ berücksichtigt, da (3 In der Miıtte des

Jahrhunderts TST eiıne »Gesandtschaft den Hımyarıtenhof« geleıtet hatte, »dıe ZUT

ründung mehrerer chrıstliıcher Gemeıinden, der ersten In Südarabıen, SOWIE angeblıch
ZUT Bekehrung der Dynastıe führte. Dann besuchte seıne Heıimatıinsel, nıchts VOI
eıner Mıssjıonstätigkeıt verlautet. Sokotra WarTr demnach schon chriıstlıch. Darauf reist
ach Indıen Wıederum hören WIT nıchts VOoO eıner Missıonstätigkeıt, doch erfahren WIT,
da (3 Theophılos in eıner bereıts bestehenden chrıstlıchen Kırche. dıe ıhren rsprung auf
den Apostel Bartholoma1os zurückführte, lıturgische Miıßbräuche beseıitigte ach dem
Aufenthalt in Indıen reıist Theophılos den Aksumıiten << (DIHLE, Daten, 50)

269 Mıtregentscha zweıer Brüder In varııerenden Formen ist ıs ıIn dıe Gegenwart (man
en A Könıg usseın VO Jordanıen un seınen Bruder Hassan) eıne besonders In
arabıschen Ländern geübte Praxıs. IJa CS sıch be] den frühen Herren Aksums FEınwan-
derer AaUus Süudarabıen DbZw deren och ziemlıch unmıttelbare bkömmlınge, genannt dıie
Ag dzl, dıe auf dıe Sud-Südwestseıte des otfen Meeres »Ausgewanderten« (vgl ben
Anm K/): handelt. kann nıcht überraschen, daß Man diıesen Brauch uch für Aksum be-

findet
Zusätzlıich sollte ıIn dıesem Zusammenhang ohl uch dıe bereıts berührten nklänge
A das Z eıl AUSs Südarabıen estammende Erbe 1Im Mılhıeu Aksums un Athiopiens 1mM
allgemeınen erinnert un uch och auf dıe Bemerkung ın den »Kurzen Chroniken«
aufmerksam gemacht werden, da »IN jener eıt ıe Bevölkerung Athiopiens den (jesetzen
des Mose folgte un eın eıl VO ıhnen jedoch Arwe, den Drachen verehrte«. Dıie
starke Prasenz qals en der Judaısıert angesehener Menschen hatten Iso dıe arabıschen
Gebiete un Athiopien gemeın, WwI1e Ja uch anderweıtıge Zeugnisse besagen.
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egende mıt einem greifbaren historıischen Kern durchaus der Miss1ıons-
egende VO Edessa vergleichbar se1n 270
Dihle * /1! hat. TOTLZ se1lner Interpretation VO  — India ulterior, 1mM wesent-
lıchen richtig bemerkt »Nach dem Aufenthalt ıIn Indıen reist heo-
phılos den Aksumıiıten, dıe ın dıiıesem Bericht erstmals 177 Aethıopen
genannt werden. Er nımmt also einen ahnlıchen Weg WIEe weıland Merop10s.
Be]l den ksumıiıten o1Dt CS gleichfalls  272 nıchts ekehren, vielmehr
mu T'heophılos wıederum Reformen durchführen. Wds auf dıe Exıstenz
eıner christlıchen Kırche schließen 1ä3t« In der Tat wırd Jer wıederholen
se1In. Wds bereıts be]l der Besprechung der äthiopischen Berichte
VO unls gesagt wurde : DDeren Erzählung klıngt echt. da ß INan sıch
gut vorstellen kann., da ß Sie dıe geschichtlichen orgänge ziemlıch getreu
Wiedergeben ‘> Und Jetzt sollte hinzugefügt werden, da (3 sıch dieser
Eindruck UuUMNsSO mehr verstärkt: Je mehr AdUus antıker Überlieferung hınzu-
kommt, vorausgesetzl, INan geht eben davon dUS, da Meropios un: dıe
Seinen tatsächlıch Zzuerst nach Vorderindıen fuhren, ann auf der ÜCK-
reise der sum ein1germaßen zunächst lıegenden Küste des Roten
Meeres überfallen wurden un ıhr tragısches eschIc erlıtten. Die V}

uns versuchswelise aufgestellte ungefähre Chronologıe erweılst sıch somıt
mehr un mehr als stichhaltıg un ıst insoweıt auszudehnen, als och als
weıteres ungefähres Datum für Frumentius/Abbda Salamd, den Mannn AdUus

Syrıen, der ZUuU Kasate herhan für dıe Athiopier wurde, für se1n en und
ırken wenı1gstens das Jahr 358 hinzugekommen ist uch hat Dihle * /4+
bereıts auf das SOg Commonitorium alladıl der Liıber de Brahmanıbus
aufmerksam gemacht, das eiınen Bischof Moses VO  —_ Adulıs och für das

und ıh SC als Ergebnıis des Wırkens des Frumentius
angesehen, Was seınen ben angegebenen Schluß VO Vorhandenseın

Z Hıerzu HARNACK, MAC., sıiehe uch seınen 1NnWeIls auf »dıe estarke Judenschaft,
dıe dort wohnte« als Voraussetzung für dıe Christianıisierung Edessas (ebda., 679 Anm

miıt 1nweIls auf SCHÜRER, Gesch. 111, 51f.) Ferner sıehe NEUSNER, HIB bes in
E: 65 (Anm l 95, 80-3 In 11 34/, 356-8, un ın 435

H.Jq» Edessa und das jüdische Christentum«, Vigiliae Christianae (Amsterdam
4-33:; < Rechtgläubigkeit und Ketzerei IM Altesten Christentum Beiträage

ZUNF Historischen Theologie (Tübıngen 1934, Aufl 963 6-48 und 9
» Bardesanes VON Fdessa IN der Überlieferung der griechischen und der syrischen Kirche«,
7ZKG olge L: (1932); Yıa

Z aten,
S Wıe be1 den »damals seıt mehreren (jenerationen VO iıhrer ägyptischen Multterkıirche

abgeschnıttenen Chrısten Südındıens161  Frumentius/Abba Salama  legende mit einem greifbaren historischen Kern durchaus der Missions-  legende von Edessa vergleichbar sein  270'  Dihle?7! hat, trotz seiner Interpretation von I/ndia ulterior, im wesent-  lichen richtig bemerkt: »Nach dem Aufenthalt in Indien reist Theo-  philos zu den Aksumiten, die in diesem Bericht erstmals [??] Aethiopen  genannt werden. Er nimmt also einen ähnlichen Weg wie weiland Meropios.  Bei den Aksumiten gibt es gleichfalls*”* nichts zu bekehren, vielmehr  muß Theophilos wiederum Reformen durchführen..., was auf die Existenz  einer christlichen Kirche schließen läßt«. In der Tat wird hier zu wiederholen  sein, was bereits zuvor bei der Besprechung der äthiopischen Berichte  von uns gesagt wurde : Deren Erzählung klingt so echt, daß man sich  gut vorstellen kann, daß sie die geschichtlichen Vorgänge ziemlich getreu  wiedergeben?7?, Und jetzt sollte hinzugefügt werden, daß sich dieser  Eindruck umso mehr verstärkt, je mehr aus antiker Überlieferung hinzu-  kommt, vorausgesetzt, man geht eben davon aus, daß Meropios und die  Seinen tatsächlich zuerst nach Vorderindien fuhren, dann auf der Rück-  reise an der Aksum einigermaßen zunächst liegenden Küste des Roten  Meeres überfallen wurden und ihr tragisches Geschick erlitten. Die von  uns versuchsweise aufgestellte ungefähre Chronologie erweist sich somit  mehr und mehr als stichhaltig und ist insoweit auszudehnen, als noch als  weiteres ungefähres Datum für Frumentius/Abbä Salämä, den Mann aus  Syrien, der zum Kasätre berhän für die Äthiopier wurde, für sein Leben und  Wirken wenigstens das Jahr 358 hinzugekommen ist. Auch hat Dihle*7*+  bereits auf das sog. Commonitorium Palladii oder Liber de Brahmanibus  aufmerksam gemacht, das einen Bischof Moses von Adulis noch für das  4. Jh. nennt, und ihn zu Recht als Ergebnis des Wirkens des Frumentius  angesehen, was seinen oben angegebenen Schluß vom Vorhandensein  «  270  Hierzu HARNACK, MAC, 678-83; siehe auch seinen Hinweis auf »die starke Judenschaft,  die dort wohnte« als Voraussetzung für die Christianisierung Edessas (ebda., 679 Anm.  3 mit Hinweis auf E. SCHÜRER, Gesch. III, 5ff.). Ferner siehe u.a: NEUSNER, HJB, bes. in  Bd. I, S. 65 (Anm..1). 95, 180:3 in.Bd. HI S. 347,. 3568 und in_Bd: IV,. S. 435;  H.J.W. DRUJVERS, »Edessa und das jüdische Christentum«, Vigiliae Christianae 24 (Amsterdam  1970), 4-33; w. BAUER, Rechtgläubigkeit und Ketzerei im ältesten Christentum = Beiträge  zur Historischen Theologie 10 (Tübingen 1934, 2. Aufl. 1963 :), 6-48; und H.H. SCHAEDER,  »Bardesanes von Edessa in der Überlieferung der griechischen und der syrischen Kirche«,  ZKG.3. Folge I; Bd. 51 (1932), 21-74.  271  Daten, 50.  272  Wie bei den »damals seit mehreren Generationen von ihrer ägyptischen Mutterkirche  abgeschnittenen Christen Südindiens ... zu denen schon Pantainos, der Lehrer des Clemens,  gereist war (Euseb. h.e. 5,10)« (DIHLE, Daten, 50).  273  Siehe oben S. 129.  274  Daten, 49f£.denen schon Pantaınos., der Lehrer des Clemens.
gereıist Wal (Euseb. he 5,10)« (DIHLE, aten, 50)

J Sıehe ben 129
ATa Daten,
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eiıner chrıistliıchen Kırche In Athiopien ebenso bestätigt WIE der letztend-
lıche Übertritt ANAaSs und se1nes Bruders zZux Christentum Z75

Irotz kleinerer Abweıichungen., einschließlich der Absatz Nr auf SeıIite
160 gegensätzliıchen Ausführungen der Acta Sanctorum 276 wonach » Freme-
NatoOos < den »SIE. weıl ıhnen das e1] gebrac hatte. bba Salama
Üen. der Herrschaft der königlichen Brüder Abra Abrehd| und
Arzba |Asbeha| nach Athiopien kam, welche dıe heıilıge TE annahmen
WIE trockenes Land den egen des Hımmels«, Sınd sıch alle Iradıtiıonen
darüber eIN1E, daß das Chrıistentum endgültıg Abreha un Asbeha
In Athiopien eingeführt wurde. DE aut chroniıstischer Überlieferung  ET
Jesus TISLUS etwa in der Mıiıtte der Reglerungszeıt des KÖön1gs Bazen DC-
boren se1in soll, mu dessen Herrschaft ungefähr 1mM Jahre der chrıstlıchen
Zeitrechnung (A.D.) begonnen en Es ist deshalb 1L1UT dıe zweıte Hälfte
derselben mıt den Regjerungsjahren seıner Nachfolger bıs Z Begınn der
Herrschaft der Abreha un Asbeha zusammenzuzählen, un CS erg1bt sıch

AUS der mıt eben dıesen Regjerungsjahren versehenen Liste In Cont1ı
Rossıinıs roLS“ 78 bıs ZU Begınn der Herrschaft Abhrehas un Asbehas !!
°“Ezänd un Se“ezänd) be] der oben dargelegten Auffassung der Bezeichnung
ella aZg„ ag„ a  279 dıe Summe VO Jahren, also 351 id> nach dem
Zeıtpunkt Diese Zahl ist der Angabe der Chroniken, daß dıe Bekehrung
Athiopiens bzw ach stattfand, sehr ahe Sıe ann

noch dahıngehend revıdıert werden, WENN INan berücksichtigt, da [3
Varıanten dıe dortige Herrscherliste nıcht immer ber jeden Zweıfel e_

en erscheinen lassen, obwohl Contı Rossınıs TS Wahl der Z/eıtspannen
dıe sıchersten bezeugten Zahlen uberdem welst das zweımalıge
Vorkommen der Wortverbindung ella azg"ag"a, deren erstes auf 1L1UT Te
geht und VO  —; Contiı Rossın1] qals »ajoute seulement Dar |Handschrıft| [I« nıcht
gezählt worden iSt280, auf eıne SEWISSE Ungenauigkeıt un Unsıicherheıit hın
Gleichwohl ıst dıe Übereinstimmung der se detaıllıerten un In ıhrem
ufbau WIEe ıhren Eınzelgliedern und der ogroßen Varıationsbreıite VO  — deren

Z Sıehe den 1NnweIls ben In Anm 8
276 Octobrıs 269, mıt TELTEZ: Hıstoria Geral de Ethiopia (l alta (Coımbra 9 LL

Kap 28
D ZAair Berechnung siehe DOMBROWSKI, / anasee 106, 146 Anm Vgl uch ROSSINI,

FOLS, 266279 289 3001
278 280797 Nr (d1 Bazen) (d.h Abhreha un Asbeha).
79 Sıehe ben Anm
280 Ebda., 290
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RegjJerungsdauer (von Z7WE]I agen bıs Au ahren) als auch der offensıichtlich
ziemlıch gemeınsamen enesIıs VO deren Namen| sehr überzeugenden d_
logıschen Liste mıt der chroniıstischen Datierung der Eınführung des
Christentums in Athiopien beeindruckend. wenngleıch letzterer varııerende
Namensl1ısten vorausgehen. Sıe ist besonders wertvoll, we1ıl hre Angabe
der Regjerungsdauer VO  — Ella Abreha un Asbeha nach dem O.< Zeıitraum
VO  —; Jahren mıt 7# Jahren un onaten und, weıter, für Asbeha nach
Abhreha noch zusätzlichen Jahren eıne synchroniısche Deckung mıt den 1mM
Zusammenhang mıt der pologıe des Fhanasios ben in Absatz auf 159
angeführten Daten bletet.

Nota hene : uch be1 Ansetzung der Bekehrung auf CLWwa das Jahr 350,
wobel dıe berühmte ksum-Inschrt Nr Ja [1UT VO  —; Ezand stammt 7,
braucht INa übrıgens für dıe Zeıtspanne zwıschen 330) der
Rückkehr des Frumentius nach Äthiopien, un: 350) au Liıttmann un
Liste be1l Contiı KROossı1n1) keinen zusätzlichen Herrscher zwıschen Sayfa
Ar ad/Ella Allada/ Ella A ’'eda un Abreha °“E-änd un Asbeha/Seezänd
zunehmen. der In den »Kurzen Chroniken« fehlt , WI1e ıh aber Liste
mıt dem aut ortiger Angabe el Jahre regıierenden Tla Ahyawa hat
Andererseıts ist nırgends gesagl, daß der Önıg er dıe könıglıchen Brüder),

dessen deren) Herrschaft Frumentius als Bischof begann, mıt dem
Jungen Sohn des Tla Allada ıdentisch der nıcht iıdentisch SCWECSCH se1
Immerhiın könnte der Name Ahyawa WIE Abreha und Asbeha bereıits auf
christlichen Glauben selnes Trägers hındeuten un »der Lebendige« be-
deuten *®  2  g er VO Frumentius und Aidesios ach seinem Heranwachsen
zurückgelassene Junge Önıg hätte ann 11UT während der In Liste AaNgC-
gebenen rel DE regıiert, Was auch das plötzlıche Auftauchen 7zweler Herr-
scher, @1 Abrehas und Asbehas, erklären würde. Der Name VO  —; Ahyawas
Vorgänger aut [ ıste . Al‘amida*®* »Constans« [ !]) ware ann ein
epıthetischer Z/weıtname des (Ella) Allada Sayfa,) Ar’ad

Stimmt aber dıe In Anm 12a angeführte Aussage, daß dıe (endgültige)
Eınführung des Christentums ZUT eıt des siıebzehnten Regjerungsjahres VO  —

28 ] Sıehe q »Athiopische Inschriften« Miscellanea Academica Berolinensia, Berlın
1950, 1441 un: KAHLFS, »/Zu den altabessinischen Königsinschriften I«, OrChr
(1916)

281a BASSEI L, 410 und Tanasee 106 haben Sayfa Ar’'ad als Erzeuger Abrehas und Asbehas.
28  omen DI DCIS WIE beispielsweise dıe be1 ORDIMAN MITTWOCH, Sabdische

Inschriften Hamburgische Unıiversıität Abhandlungen AUS dem (jebiet der uslands-
un 3 Hamburg 1931, belegten SN Nr 1394 140,1, N mM Nr 78| : N Nr 25.1

Ihıer eiıname], S’d Nr 99,1 Ineben S 'd/n]7 "hsn Nr 164,3 Beiname]. Fuür Namenbildungen
VO der Wurzel AV AUS HARDING, Index, 28

283 Mıt Schreibvarıanten, U.< AlL’amida.
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Ahreha un Asbeha stattgefunden habe, ann erg1bt sıch ein verschiıedenes
Verhältnıiıs denen der Chronıisten, da (3 diese Eınführung DZW

erfolgt S@1: Während das etztere Datum (Lıttmann) und dıe Daten
In un auf Seıite 159 SOWI1e dıe Angabe der Liste VO  — der 1/2-jährıgen
Reglerungsdauer VOo Abhreha un Asbeha hıermıt gul zusammenpaßten und
demnach diıese beıden »I VrannOI« etiwa 330) AÄ der ungefähren Zeıt
der Rückkehr des Frument1ius 1U als Bıschof ach Sum, hre
Regjerung offızıell der 1SC. angetreien hätten un 1Ur dıe Dauer der
Zeıt der (Gesamtheıt der Regjerungen der in Liste aufgeführten Herrscher
VOT Abreha un Asbeha un se1t Bazen etiwa zehn He vermındern
ware, Was gul möglıch iıst (S.O.) ergäben sıch dagegen für das überwıegend
In den Chronıken gena Jahr 333 äthıopischer Zeitrechnung

und dıe Zeıt des Schreibens Kalser Constantıus’ unüberbrückbare
Schwiıerigkeıten. Abhreha un Asbeha müßten bereıts 373 ZUE Herrschaft
gekommen se1n und der Kaıser hätte sıch 11UTr och irrtüumlıch sechs DIS acht
TE nach der Regjerungszeıt dieser beıden Herrscher Aksums S1E wenden
können, weıl Ja diese etztere Zeıtspanne für das Kaıserschreıiben der
Bezugnahme auf den Gegenbischof GeOrgZ10S un dıe Athanasios gegenüber
vorgebrachte Beschuldigung VO Konspiratıon selınerseılts mıt Magnentius
1M Jahre feststeht *S4 Zu eıner olchen Annahme kaıserlichen rrtums
besteht jedoch nıcht der geringste nla ntweder ist a1sSO dıe Datıerung
WIE in der Chronık Lıttmanns KcCchUS: IDannn Mag auch dıe In Anm 12a
gebrachte Informatıon stimmen. Oder, WEeNN dıe das Jahr erwähnenden
Chroniıken recht aben., ann beruht besagte uskun auf Irrtum un iıst
irreführend.

Hıer bleiben also Unklarheıten., dıe aber weder der hıstorıschen Wahrheıit
och der hıer vorgeiragenen ungefähren Chronologıe un: absoluten ANn=
setzung des Frumentius/Abba Salama un anderer Abbruch tun vermögen.

» Wenn dereıinst der Glaube allgemeın verbreıtet WAäT, daß dıe Schicksale
der Menschen und Völker nach einem unerforschlich welsen Ratschluß
(jottes gestaltet un gelenkt würden, g1bt CS ZUT Begründung dieser An-
schauung aum eın merkwürdıgeres e1ıspie qls dıe Art und Weıse, WIeEe 1mM
Aten Jhd C 3r. das damals mächtige axumıiıtıische Reich, der Vorläufer des
heutigen Abessınıen, dem Chrıstentum wurde« hat Rıchard Hennig
bemerkt 285 un ist ın der Lat > daß alle Indızıen auf historische Wahrheıit
der wesentliıchen Aussagen 1M (janzen un In Einzelheıiten der Meropius-
Aidesios-Frumentius-Geschichte hınwelsen. Sıie weıter anzuzweıleln, ann
sachlıch nıcht gerechtfertigt se1n, sSEe1 denn. weıteres atferı1a ame zutlage 256

284 Anm 265
285 HENNIG, Terrae Incognitae H: Aufl Leıden 1950, 13
286 Hılfreich ann dabe!1 schon solches Materı1al se1n., WIE mıt freılıch dıe
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Darüber hınaus darf ohl bemerkt werden. da 1MmM Gegensatz CIMs
und Duensings Meınungen gerade das den der Meropios-Aidesios-
Frumentius-Geschichte konzentriertesten wledergebende Senkesar nebst
un mıt dem sıch auf den innersten Kern un das rgebnı1s
derselben beschränkenden Bericht der »Kurzen Chroniken« eıne außerst
wertvolle hıstoriısche Quelle, dıe wertvollste er Überlieferungen ist

Abkürzungen VON Literatur nd Quellen

AAES [11 e Greek nd Aatın Inscriptions Publications
of UN American Archaeological Expedition VFIG INn 1899-
1900 Part I11 (New ork

Acta Sanctorum äl Acta Sanctorum, QqUOTQUOT rhe coluntur
vel A Catholicıis Scriptoribus celebrantur, Antwerpen und Venedig
643 ff (Nachdr. Parıs 1854{ff.)

ALIANER, Patrologie ALIANER SI UIBER, Patrologie : Leben, Schriften Un Lehre
der Kirchenväter Z Aufl Freiburg-Basel-Wıen

ALTITHEIM, Entw. ALIHEIM, Entwicklungshilfe ImM Altertum Die großen Reiche
und ihre Nachbarn Rowohlts deutsche Enzyklopädie 1672
(München

ALTHEIM, ALIHEIM et al Geschichte der Hunnen (Berlın
-  H: P The Holy Land from the Persian the Arah

ConquestsFrumentius/Abba Salama  165  Darüber hinaus darf wohl bemerkt werden, daß im Gegensatz zu Altheims  und Duensings Meinungen gerade das den Stoff der Meropios-Aidesios-  Frumentius-Geschichte am konzentriertesten wiedergebende Senkesär nebst  und zusammen mit dem sich auf den innersten Kern und das Ergebnis  derselben beschränkenden Bericht der »Kurzen Chroniken« eine äußerst  wertvolle historische Quelle, die wertvollste aller Überlieferungen ist.  Abkürzungen von Literatur und Quellen  AAES II  W.K. PRENTICE, : Greek and Latin Inscriptions = Publications  of an American Archaeological Expedition to Syria in 1899-  1900 : Part II (New York 1908)  Acta Sanctorum  J. BOLLAND et al., Acta Sanctorum, quotquot toto orbe coluntur  vel a Catholicis Scriptoribus celebrantur, Antwerpen und Venedig  1643 ff. (Nachdr. Paris 1854ff.)  ALTANER, Patrologie  B. ALTANER - A. STUIBER, Patrologie : Leben, Schriften und Lehre  der Kirchenväter (7. Aufl. : Freiburg-Basel-Wien 1966)  ALTHEIM, Entw.  F. ALTHEIM, Entwicklungshilfe im Altertum : Die großen Reiche  und ihre Nachbarn = Rowohlts deutsche Enzyklopädie 162  (München 1962)  ALTHEIM, GH 5  F. ALTHEIM et al., Geschichte der Hunnen Bd. 5 (Berlin 1962)  AVI-YONAH, HL  M. AVI-YONAH, The Holy Land from the Persian to the Arab  Conquests ... (Grand Rapids, Michigan 1966)  BASSET I und IT  R. BASSET} Etudes sur [l’histoire d’Ethiopie : Premiere partie :  Chronique ethiopienne, d’apres un manuscrit de la Bibliotheque  Nationale de Paris = Journal Asiatique 7, 17 (1881), 315-434  (= D); 18 (1881) 93-183 und 285-389 (= 1I)  BAUER, WNT  W. BAUER, Griechisch-deutsches Wörterbuch zu den Schriften  des Neuen Testaments und der übrigen urchristlichen Literatur  (mehrere Aufl., zuletzt Nachdr. der 5. Aufl. : Berlin 1975)  BEESTON, Gramm.  A.F.L. BEESTON, A Descriptive Grammar of Epigraphic South  Arabian (London 1962)  BERGER, WE  H. BERGER, Geschichte der wissenschaftlichen Erdkunde der  Griechen (2. Aufl. : Leipzig 1903)  BROCKELMANN, Gr. I und II  C. BROCKELMANN, Grundriss der vergleichenden Grammatik der  semitischen Sprachen 2 Bde. (Berlin 1908/13)  BROCKELMANN, Lex. S. ;  C. BROCKELMANN, Lexicon Syriacum 2. Aufl. (Halle a.d. Saale  1928)  BURTON-DRAKE, USyr I und II  R.T. BURTON-C.F.T. DRAKE, Unexplored Syria 2 Bde. (London  1872)  hiesigen Ausführungen unwissentlich unterstützender Tendenz in seinem Aufsatz »Histori-  =  2  cal and Philological Problems of the Axumitic Literature (especially in the Qerellos)«  Journal of Ethiopian Studies 1IX,1 (Addis Ababa 1971) 83-93 besprochen hat. Einer seiner  Schlüsse ist, daß »Indirectly it is proved that King ‘Ezana must be placed in the middle of  the 4th century« (S. 93).(Grand Rapıds, Miıchıigan
BASSEI un BASSET., Etudes l’histoire d’Ethiopie : Premiere partıe ;

Chronique ethiopienne, d’apres Un mMmanuscrılt de Ia Bibliotheque
Nationale de Parıs Journal Asıatique D E (1881) 1 55432
I! D: | ® (1881) un 285-389 AT 11)

WN  S s Griechisch-deutsches Wörterbuch Z den Schriften
des Neuen Testaments nd der übrigen urchristlichen Literatur
(mehrere Aulfll., zuletzt Nachdr. der Aufl Berlın

BEESTION, Gramm. AF BEESTON, Descriptive (Grammar of Epigraphic SoOouth
Arabıan (London

BERGER, BERGER, Geschichte der wissenschaftlichen Erdkunde der
Griechen (Z Aufl Leipzıg

BKRO'  AN  9 Gr un { 1 RO  AN  n Grundriss der vergleichenden Grammatik der
semitischen Sprachen Bde (Berlın

BROCKELMANN, R RO  AN  s Lexicon S yriacum Aufl (Halle ad Saale

BURTON-DRAKE, yr und 11 BURION-CF.TI P Unexplored SYrIa Bde (London

hıesigen Ausführungen unwiıssentliıch unterstützender JTendenz ın seınem Aufsatz » Histori-
cal nd Philological Problems Ol the Axumitic Literature (especlally IN the Qerellos)«
Journal of Ethiopian Studies 1AX,1 (Addıs A baba 8 3903 besprochen hat Eıner seıner
Schlüsse st. da [3 »Indırectly ıf 1$ proved hat Kıng _ FE7zana MUusSs be placed In the mıddle of
the Ath CENLUTY« (S 93)
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HI RA PSON (Hrsg.) he Cambridge History of India ]
(London

Cicero, Pro lege Man Cicero, Pro Lege Manılıa
(IH COorpus Inscriptionum Semiticarum abh academia INSCY. el litt

hum. conditum atque digestum, DUFrS [ Inscriptiones Hımyarıti-
ÖC'M. el Sabeas CONtTINENS (Parıs 8&8OI H9

CO ROSSINI, FOLS ROSSINI, Les listes des FOLS d’Aksoum Journal Asıa-
1QUE 10° ser1e (Parıs 263-320
5 Catalogue FALSONNE de MANUSCFILS ethiopiens

appartenant Antoine d’Ahhadie (Parıs Nr
ALMAN, Hwh DALMAN, Aramädisch-Neuhebr  ches Handwörterbuch !ZU TF

y Talmud nd Midrasch (3 Aulfl Göttingen
DEISSMANN, aul DEISSMANN, 'aul. Study In Social nd Religious Hıstory

(2 Aufl New ork
-  e Totius Latinıtatis Onomastiıcon 111 FORCEL-e Onomastıcon 1.111

LINI Totius Latıiınıtatis Lexicon (Prato
9 Daten s Umstrittene Daten Untersuchungen ZUF. Auftreten

der Griechen AımM Roten Meer Wissenschaftliche Abhandlungen
der Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-
Westfalen (Köln-Opladen

%® Gr eGrammatik der äthiopischen Sprache. weıte Auf-
lage hearbeitet A BEZOLD (Leipzıg 899:;: photomechan.
Nachdruck (jraz

©Lex &Lexicon linguae Aethiopicae (Lipsıae 1865: photo-
mechan. Nachdrucke': New ork 955 un Osnabrück

DOMBROWSKI, / anasee I06 DOMBROWSKI, / anasee 7106 Eine Chronik der Herrscher
Athiopiens Athiopistische Forschungen und (2
Jene) (Wıesbaden

DROWER-MACUCH, DROWELER-R ACUCH, Mandaic Dictionar y (Oxford
SG A s Liefert das äthiopische SynaxXar Matertialien ZUFr

Geschichte Abhessiniens ? (Dıissertation Göttingen
EISSFELDT:; SIr Städte EISSFELDI, Tempel UN. Kulte syrischer Staädte IN hellenistisch-

mischer el Der Alte Orient A() (Leıipzıg
Lun., soph Eunapıus, Vıtae sophıstarum
Eusebios, eccl. hıst Eusebios, EKKANO1LAOTIKN LOTOPLA
Eusebios, OonNns Eusebios, ıta Constantını
PAusgang P Der Ausgang des griechisch-römischen Heiden-

UmMS ILHELM STREITBE (Hrsg.) Religionswissenschaftliche
Bihliothek (Heıdelberg
Gelasios, "EKKANO1LAOTIKN LOTtOpLO ? OESCHKE-M NE-Gelasios, eccl hıst
MANN (Hrsg.) Gelasius Kirchengeschichte Die griechischen
christlichen Schriftsteller der ersten drei ahrhunderte rsg
VO der Kirchenväter-Commissıon der Königl. Preussiıschen
Akademıe der Wissenschaften) (Leipzıg

GEORGES, 14 GEORGES, Ausführliches lateinisch-deutsches Handwörter-
huch l (11 Aufl Hannover
Von LASER gesammelte un numerierte Inschrıiften, ıtıert
ach Inventarnummer

UIDI, StOr1a lett D  P StOorıa della letteratura et10p1Cca oma
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UIDI, Syn MVCcG le de DESNOYERS el SINGLAS,
Le 5 ynaxXaltre ethiopien I1 MoOIis de Hamle VIL:
Fasc. (Parıs 191-440

UIDI, UIDI, Vocabolario amarico-Iitaliano Oma 901 : photo-
mechan. Nachdruck : Roma

HAMMERSCHMIDT, Athiopien AMMERSCHMIDT, Athiopien. Christliches Reich zwischen
(Gestern und Morgen (Wıesbaden

HARDING, Index HARDING, An CX and Concordance of Pre-Islamic Arabian
Names and Inscriptions (Toronto

HARNACK, MAC VO  S HARNACK, Die Mission und Ausbreitung des Christentums
IN den erstien drei Jahrhunderten (4 Aufl Leipzıg

AICH, Influence A  9 The Influence of Greek Ideas ON Christianity (hrsg
Vo  — GRANT) (Neuaufl. New ork

HATCH-REDPATH, 1 I1 upp. REDPATH, Concordance the Septuagint nd
the other Greek Versions of the Old Testament L11 (Oxford

upp. (Oxford
HA Handbuch der Altertumswissenschaft (München)
Herodot, hıst Herodotos, Ictopın
HÖFNER, Gramm. HÖFNER, Altsüdarabische Grammatik Orta Linguarum

Orientalium AXIV (Leipzıg
HOMO, RPI HOMO, OMAN Political Institutions from City State London

HTAR The Harvard Theological Review (Cambrıdge ass
Iranica Antiqua Iranıca Antıqua (Leiıden)
Isidorus Hispalensis, Orıgines Isidorus VON Sevilla, Etymologıae DZW Orıgines
Josephos, Ant Josephos, T10vöaıKn ApYXALOAOYLO
Kedrenos, Syn hıst Georg108 Kedrenos, Z 0VOWLC LOTOPLÖV
KIRSCH, KIRSCH, Die Kirche In der antiıken griechisch-römischen

Kulturwelt KIRSCH ei ql Kirchengeschichte (Freiburg
ı.B

OEHLER-BAUMGARTNER“* AAU  ‚ENE.  y EXICON IN Veteris T estamenti
Libros (2 Aufl Leıden

KRUMBACHER, GbhHILT: KRUMBACHER, Geschichte der Byzantinischen Literatur VON

Justinian DiLS Z U: Ende des Oströmischen Reiches (527-1455 )
Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft

(2Z Aufl München
9Relig gesch. 9 Frühes Christentum IM Orient (bis 451 )

SPULER et al., Religionsgeschichte des Orients IN der eılt der
Weltreligionen L, S (Leiden-Köln AA

q Imwelt LEIPOLDT, Umwelt des Urchristentums. Bilder Z Ui neutestament-

lichen Zeitalter I11 (4 Aufl Berlın
LENX X:, LEVX Chaldaäisches Wörterbuch her die I argumım Un einen

großen Theil des rabbinischen Schrifttums Bde P (Leipzıg
Nachdruck Köln

EB Wörterbuch über die Talmudim und Midraschim RBRdeLEVY., WT  S
IV e1pZIg 1876-89; Aufl Nachdruck Darmstadt

LID  () F: i er al Greek-English EXICON (Nach-
druck der Aufl Oxford
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LIETZMANN, EeSsSC 1-IV LIETZMANN, Geschichte der Alten Kirche Bde (4 un
Aufl Berlın

ath Spr qAthiopisch. Die Athiopische Sprache SPULER

el al Semitistik L, (Leiden-Köln
MUCLAENTUOUK M CLINIOCK-J STIRONG, Cyclopaedia of Biblical, Theological,

and Ecclesiastical Literature Bde IS (New ork 870
MOMMSEN, Staatsrecht MOMMSEN, Römisches Staatsrecht (3 Aufl Leipzıg

887: Nachädr. Darmstadt
NEUSNER, HJB NEUSNER, History of the Jews IN Babylonia, Bde (Bd

in Aufl.), Studia Post-Biblica 9, l $ und U3
Leıden 1966-70

ODEBERG, ODEBERG, The Aramailc Portions of Bereshit Rabba IA
FAMMAr of (alılaean Aramalc 11{ Lunds Universitets
Al rsskrift 36, Nr (Lund-Leıpzıg

Oxford Bodl Libr. Oxford, Odle1j1an Library, XXV
PAPLFE-BENSELER y Dr ape s Wörterhbuch der griechischen

Eigennamen, Bde (4 Abdruck der Aul Braunschweıg
191 ; davon eın weıterer Nachdr. Giraz

Pauly- WIssO Wa VOoO A  r Realencyclopädie der Classischen Altertums-
wissenschaften, NECU hrsg. VO  - WISSOWA, 7 al
(Stuttgart 1894 ff.)

PERTHES, Atlas VA  S KAMPEN (Hrsg.) Justus Perthes Atlas NtqUus. Taschen-
Atlas der Alten Welt (6 Aufl Gotha

Pün.. Nat hıst Plinius Secundus, Naturalıs Hıstoria
Porph., Plot Porphyrios, ıta Plotını
POxy Oxyrhynchus Papyrı
KOSENTHAL, Aram.. Forsch KOSENTHAL, Die Aramaistische Forschung (Leiıden
ROSENTHAL, G(G BA ROSENTHAL, FAaAMMAar of Biblical Aramailc Orta Lingua-

U Orientalium (Wıesbaden
SA  6  ILLMANN ext der geboten wırd In SAPETO, ViaZ210 Missione C’atto-

lica fra Mensd 0205 gli Habahbh (Rom 39511
und wiıederabgedruckt wurde in DILLMANN, Chrestomathia
Aethiopica (Leıipzıg 33

SCHALIT, NwDBJ SCHALIT, Namenwörterbuch Flavius Josephus
ENGSTOR (Hrsg.) Complete Concordance Flavius Josephus
Uupp. (Leiden

SCHÖFF; Periplus SCHOFF, The Periplus of the Erythraean Sea (New ork

SCHÜRER, Gesch SCHÜRER, Geschichte des Jüdischen Volkes IM Zeitalter Jesu
Christi Bde 1-111 S und Aufl Leipzıg 1901-09)

SCHUÜLTHESS, Gr SCHUÜLTHESS, rammatik des Christlich-Palästinischen Ara-
mdisch (Tübingen

SCHUÜULTHESS, TLex SCHULTHESS, EeXIcon Syropalaestinum (Berlın
SEGERT. SEGERT., Altaramdische Grammatik (Leipzıg
M OHIT eit al., The Oxford History of India (3 Aufl (OO)xford

1958:; verbesserter Nachdr. London
Sokrates, ccl hıst Sokrates, EKKANOLAOTIKN LOTOPLC
Sozomenos, eccl. hıst S0zOomen0Ss, EKKANGIKOTIKN LOTOPLA



Frumentius/Abba Salama 169

SPULER, AK B SPUREER; Die Athiopische Kirche SPULER ei älı, Religions-
geschichte des Orients IN der eıl der Weltreligionen
$ 8,2 (Leiıden-Köln 1961 S

SPULER; Semitz'stl')(
N  s Personal Names IN Palmyrene Inscriptions (Dısserta-

t1on Oxford
SIEVENSON, Gr STEVENSON, (1rammar of Palestinian Jewish Aramalc (2

Aufl Oxford
SIRı BILLERBECK ei al., Kommentar 7UM Neuen Testament

Talmud und Midrasch Bde (München 097° {1.)
Strabo, Strabo, Geographica
STRAUB, Herrscherideal SI RAUB, Vom Herrscherideal IN der Spätantike (Stuttgart

'ALleNS E1 Chretiens 9 'AaLlens e1 Chretiens IV szecle. L’apport de
[’»Histoire ecclesiastique« de Rufin d’Aquilee (Parıs

Theodoretos, eccl hıst Theodoretos., EKKANO1LAOTIKN LOTOPLA
VOo OD  N  q AHw VO SODEN. Akkadıisches Handworterhuch Bde (Wıesbaden

965 .}
ADDI Zählung ach WADDINGION, Inscriptions e1 'atines

de Ia Syrie (Parıs
WEHR-COWAN WEHR-JI.M L0)  A  8 Dictionar y of Modern Written Arabic

l Aufl Ithaca
WIDENGREN, Manı WIDENGREN, Manı nd der Manichdismus (Stuttgart
WIDENGREN, RI WIDENGOREN, Die Religionen Irans SCHRÖDER, Die

Religionen der Menschheit (Stuttgart
WUTHNOW, Sem Namen WUIHNOW, Die semitischen Menschennamen IN griechischen

Inschriften Un Papyrı des vorderen Orients BILABEL

(Hrsg.) Studien ZUF Epigraphik nd Papyruskunde } Schrift
(Leipzıg

Korrekturnachträge
Den auf 117 (Anm. unten) aufgeführten Herrschern ist uch och der Sassanıde und
Zeitgenosse Konstantins und seiner Nachfolger DIS 379, dem Jahr der Erhebung Theododosius’L.
auf den oströmıschen Thron, Schapur hıinzuzufügen, der unter Eınbeziehung der
gefähr 16 Jahre se1iner MiınderJjährigkeıt auf dıe erstaunlıche ahl VO iwa Reglerungs-
jahren brachte (309-79), und der Ja uch 1m Umiftfeld der ın dieser Studıe behandelten exie
un: Begebenheıten VO  — Interesse ist (vgl
U 36{f. (bes Anm 139)
Fuür Weıteres bezüglıch Karter und seıne Durchsetzungsbestrebungen zoroastrıscher »Ortho-
dOoxX1e«, namentlıch iıhre “olgen 1mM Zusammenstoß mıt in Persiıen ebenden Chrısten
auf Grund der »election of certaın Papa bıshop of Seleucıa-Ctesiphon Ou the
time of Shapur’s bırth«, wodurch »the Chrıstians of the Sasanıan Empıre acquıred chıef
and much IMNOTC centralızed organızatıon than previously« und infolgedessen »CcCoNtacl:
between Chrıstian cler1cs ın the ;astT and WEeSst increased, which cannot ave passed unnoticed
by officıals government the Zoroastrıan church«, auf dem Hintergrund der derzeıtigen
Geschehnisse 1m kleinasıatıschen un mıiıttelöstlıchen Raum sıehe jetzt wıeder FRYE
The Hıstory of Ancient Fan HA I1I1 (1984) durch eX auf 3094 (Stichwort
Kerdir); Zıtate AUS 309
Z7u 131 (Anm 114) 149 F53S und 158 (Anm 24 7) vgl uch dıe Anfänge der Bekehrung der
Goten (z.5 kürzlıch wıeder zusammenfassend WOLFRAM, Geschichte der oten VoNn den
Anfängen his ZUi Mitte des sechsten Jahrhunderts München 1979, bes 87[


